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Mit dem 1. Januar beginnt ein neues Abonnement, wozu wir 
hierdurch ergebenſt einladen, die auswärtigen Leſer erſuchend, ihre Be⸗ 
ſtellungen bei den nächſten Poſt⸗Anſtalten fo zeitig als moglich zu machen, 
damit bei Beginn des Quartals das hieſige Poſtamt in der Lage iſt, 
allen Anforderungen genügen zu können. 

Der vierteljährliche Abonnements⸗Preis beträgt am hieſigen Orte 
2 Thlr., auswärts im ganzen Poſt⸗Gebiete des deutſchen Reiches mit 
Porto 2 Thlr. 15 Sgr. 

In den k. k. öſterreichiſchen Staaten, ſowie in Rußland und Polen 
nehmen die betreffenden k. k. Poſt⸗Anſtalten Beſtellungen auf die 
Breslauer Zeitung entgegen. ? 

Die Expedition der Breslauer Zeitung. 


Breslau, 23. December. 

Ueber die Amtsentſetzung des Predigers Dr. Sydow, die natürlich, bes 
ſonders auch in Berlin, großes Aufſehen erregt hat, ſchreibt der „Mad. Z.“ 
ein Correſpondent aus Berlin: „Man ſagt zwar, die Amtsentſetzung werde 

nicht ſofort erfolgen, ſondern zuvor werde der Oberkirchenrath mit der Sache 
befaßt werden, und von der oberſten lirchlichen Adminiſtrativ⸗Inſtanz laſſe 


ſich die Reformirung des Urtheils erwarten, allein in wie weit der Ober: gegenüber, 


kirchenrath Gelegenheit haben wird, in eine Entſcheidung über den Schritt 
des Conſiſtoriums einzutreten, hängt von dem zur Amtsentſetzung Verur⸗ 
theilten ab. Wenn Sydow nicht appelliren ſollte, fo lann der Oberkirchen⸗ 


rath nur unter Zuhilfenahme von allerhand Hilfsmittelchen in die Lage wiſſe, 
kommen, den Spruch 43 Conſiſtoriums vor der Appellation Sydow's zu Thatſ 


teitifiren, reſp. zu kaſſiren. In jedem Falle ſtehen wir vor einem ungebeu⸗ 
ren Anachronismus, im weiteren vor einer Irregularität, die glücklicher 


Weiſe ſo groß iſt, daß ſie nicht Recht werden kann. Das Conſiſtorium hat Wiederherſtellung der geiſt 
früher einmal in der Lisco⸗Sydow'ſchen Sache dogmatiſch⸗kritiſch ſich ver⸗ wonnen worden, 


nehmen laſſen, und dabei paſſirte der als Rechtsſpruch ſich fühlenden Aus⸗ 
einanderſetzung das Malheur, daß fie ſelbſt als eine ketzeriſche ſich vorſtellte. 
Das Conſiſtorium ließ nämlich durchblicken, 


Inſtanz ließ z. B. die Höllenfahrt fallen. Nun, Sydow nimmt eben einen 
anderen theologiſchen Standpunkt ein. Seine und die Häreſte des Conſi⸗ 
ſtoriums find nicht congruent, aber darin gleich, daß fie beide zur Augu⸗ 
ſtana kritiſch ſich verhalten. Nichts weiter trägt ſich zu, als daß 
Theologie des Conſiſtoriums behauptet, ſie ſei mehr im Recht wie die Theo⸗ 
logie des Dr. Sydow, und weil ſie über Machtmittel verfügt, ſo decretirt ſie 
des Dr. Sydow Abſetzung. Das Conſiſtorium hat, wenn es die Reinheit 
der Lehre wahren will, jetzt nichts Wichtigeres zu thun, als auch gegen die⸗ 
jenigen Berliner Geiſtlichen vorzugehen, die vor einem halben Jahre 
öffentlich erklärten, fie ſtünde 
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} manches an der Auguftana die i 
könnte allerdings verſchiedene Deutungen erfahren. Die glaubensrichterliche nire 


Kirche; nur die an Machtvollkommenheit Ebenbürtigen find in dem Falle, die Anſichten nach wie vor weit auseinander. Es 
eine wahrhaftes Concordat mit gegenſeitigen Obliegenheiten zu ſchließen:] trotz des Geheimniſſes, das ſich die Unter⸗Commi 


König oder Kaiſer ſtehen mit dem Papſte da nicht auf derſelben Höhenlinie. 
Daß in Folge dieſer clericalen Interpretationen die Aufmerkſamkeit des 
einen und anderen Cabinets der Concordatenſrage ſich mehr zuwandte, iſt 
außer Zweifel, und wenn die italieniſchen liberalen Blätter den Cardinal 
Antonelli mit bezüglichen Antworten im Augenblicke vollauf beſchäftigt 
wiſſen, ſo irren ſie nur in der Form. Ich glaube, fügt der genannte Cor⸗ 
reſpondent hinzu, mittheilen zu können, daß die Nuntien für gelegentliche 
Converſationen mit den Miniſtern des Auswärtigen inzwiſchen genügend 
unterrichtet wurden, weil man gerade jetzt den Notenwechſel über ein 
Capital vermeiden möchte, das mit dem von den Regierungen in 
ſeinem praktiſchen Austrag beanſtandeten Unfehlbarkeits⸗Dogma eng 
verbunden iſt. Doch wurde auch Cardinal Antonelli von dem einen 
und anderen ſüdamerikaniſchen Geſchäftsträger, auch von den geiſt⸗ 
lichen Agenten europäiſcher Regierungen zu einer gelegentlichen Aeuße⸗ 
rung veranlaßt, welcher nach einer Colliſton der zwei Autoritäten nie vor⸗ 
kommen werde, da die perſönliche Infallibilität des Papſtes zu den welt⸗ 
lichen Contrahenten ſich nicht feindlich ſtellen wolle noch könne; es ſei denn, 
fie Überſchritten zum Nachtheil der Kirche ihre Competenz, was natürlich 
der Papſt entſcheide. Die Vergölterung des Papſtes jedem weltlichen Herrn 
wird ſomit feſtgehalten. Wenn nun aber die liberale Preſſe bei 
dieſer Gelegenheit Pius IX. nachredet, er habe ſchon als Erzbiſchof von 
Spoleto und als Biſchof von Imola zu den Jeſuiten weit innigere Be⸗ 
ziehungen gehabt und ſei von ihnen weit abhängiger geweſen, als man 
ſo wird dafür doch nur als Beweis beigebracht, was freilich ſeit 1850 
ache iſt, nämlich der überwiegende, nach und nach allmächtig gewor⸗ 
dene Einfluß einiger hervorragender Perſönlichkeiten des Ordens auf die 
Entſchlüſſe des Papſtes. Daß er aber ſchon damals für die Idee einer 
lichen Weltherrſchaft im Sinne Gregor's VII. ge⸗ 
zeigt eine völlige Unbekanntſchaft mit ſeiner damaligen 
Geſinnung. Pius IX. hatte nie eine klare Vorſtellung von feiner Aufgabe, 
noch von dem, was er wollte, und wurde unvermerkt das Werkzeug derer, 

hm durch ihr theologiſches Wiſſen wie durch Sinnesfeftigteit zu impo⸗ 
n verſtanden. Das Project einer Reſtauration der gregorianiſchen Kir⸗ 
chenherrſchaft über Fürſten und Völker gehört zu den Utopien der Geſell⸗ 
ſchaft Jeſu des 19. Jahrhunderts. 


Für die Haltung des italieniſchen Miniſteriums gegenüber den bisherigen 


die Verhandlungen der Kammer über das Ordensgeſetz iſt ein Artikel der 


„Opinione“ nicht ohne Belang. Wenn nämlich die Comiteeverhandlungen 
dargelhan haben, daß das Geſetz in der vom Miniſterium ihm gegebenen 
Form die Zuſtimmung der Majorität nicht erhalten werde, daß insbeſondere 
der zweite Artikel, welcher die Ordensgeneralate betrifft, ohne weſentliche 
Modification keine Ausſicht hat, durchzugeben, ſo t . Fra Selce ort 
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edition: Herrenſtraße Nr. 20, Außerdem übernehmen alle 
en Beftellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und 2 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Dinstag, 


—————— 


Bao a 


giebt zwar Blätter, die, 
ſſionen auferlegt haben, 
beute ſchon wiſſeß wollen, die Bildung der Zweiten Kammer werde als 
zugeſtanden belrachtet; indeß ſchwerlich geht die Sache fo raſch voran. 
Der Rechten iſt jeder Plan zuwider, der zu neuen Wahlen führen würde. 
und man rückt daher mit allerlei Combinationen hervor, wie eine Zweite 
Kammer ohne Wahlen zu ſchaffen fei, alſo etwa durch Ueberſiedelung der 
älteren 250 Deputirten in die andere Kammer (Senat) und Minderung der 


Sitze in der National⸗Verſammlung auf 500; oder indem die National⸗ 


Verſammlung blos eine „Section de contröle“ wählen würde, die außer⸗ 
halb der Sitzungen tagte und aus einer Anzahl durch Loos beſtimmter und 
alle drei Monate zu ernennender Mitglieder der National⸗Verſammlung 
beſtände. Als ein namhaftes Zeichen einer milderen Stimmung im rechten 
Centrum wird das Erſcheinen Saint Marc Girardin's nebſt einer Anzahl 


von Mitgliedern dieſer Gruppe, deren Obmann der ehemalige Redacteur des 


„Journals des Debats“ iſt, in der Abendgeſellſchaft des Prſiä denten der Re⸗ 
publik bezeichnet. Girardin war früher mit Thiers ſehr brfreundet, da dieſer 
jenen aber in politiſchen Dingen nicht für voll hält, fo war feit Bordeaux 
ſchon eine Verſtimmung eingetreten, die ſchließlich in offene Feindſchaft des 
kleinlichen Doctrinärs und Dilettanten gegen den Staatsmann ausartete. 
Jetzt iſt Saint Mare Girardin, wie es ſcheint, wieder in berföhnlicherer 
Stimmung. 


Daß die engliſchen Blätter voll fehr geringem Vertrauen auf die Con: 
ſolidirung friedlicher Zuſtande in Frankreich erfüllt find, iſt um ſo weniger 
zum Verwundern, als das geſammte Gebahren in Verſailles im Gegenſatze 
zu allem ſteht, was England in einer ähnlichen Lage thun würde. Statt 
conſtitutionelle Frundprincipien zu erörtern, würde letzteres vor allem darauf 
bedacht fein, ſeine Finanzen zu ordnen, die Steuern den Landes bedürfniſſen 
anzupaſſen und dem Volke die innere Seelenruhe wieder zu geben, deren es 
vor allem bedarf, um ſich von feinen ſchweren Schickſalsſchlägen zu erholen. 
Da Frankreich ſtatt deſſen das gerade Gegentheil thut, darf es Niemanden 
Wunder nehmen, wenn die engliſchen Politiker und Finanziers der Anſicht 


find, daß es noch geraume Zeit den ge ährlichſten Kreiſen ausgeſetzt fein 


werde. In dieſem Sinne äußert ſich heute die „Times“: 


Weshalb kann Frankreich (und auch Spanien) nicht herabſteige 
dohen Regionen politiſcher Entdeckungen und PR Sa 
u den Alltagspflichten einer fortſchreitenden Geſetzgebung und ehrlichen 
erwaltung? Sie würden emefinvuch fein, wenn man bon ihnen ſagen 
wolte, daß fie noch unreif ſeien an Macht, Verſtand und Thatkraft, und 
dennoch beſchaftigen ſich beide mit Dingen, die für jugendliche Nationen 
allen, bei älteren dagegen ein Zeichen von Greiſenhaftigkeit ſind. Gerade 
o wie Jemand in gewiſſen Dingen erceniriich ober eradezu verrückt und 
dennoch eiu tüchtiger Geſchäftsmann fein kann, fo blühen gewiſſe Staaten 
eine Zeitlang troß 955 tollen Vorliebe für politiſche N 
den außergewöhnſichſten Soxüne . dche c irg A 
ihnen gar kein Leid paſſirt wäre. 


ſie mit der Zeit auch in anderer Beziehung aus ihrer Wolkenregion auf 
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en 24. December 1872. 
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Spdow'ſchen Anſchanun one 8 aa Our > > Ape Kammer eine partielle Miniſterkriſis, allenfalls zu Gunſten Sella's im Ge⸗ been. © a een pe 8 „ N 
fäumt, jo wächſt die Irregularität zur Ungeheuerlichkeit an, und folge haben könnte. Die Regierung könne zugeben, daß das Geſetz im Ein, Gar ſchmerzlich iſt es daher mit anzuſehen, wie Frankreich ſeine Lebens⸗ 8 
es etablitt ſich auf kirchlichem Gebiete eine Anarchie, wie ſie größer nicht zelnen geandert werde, aber für den Grundgedanken des Geſetzes ſtehe el "troft in nutzloſen Brincipienlängen vergeudet, ſtatt Ach mit dringenden 
evacht werden kann.“ a e Cabinet ſolidariſch ein. Das iſt ein Avis an die Mitglieder der etwa raktiſchen die Ve zu beſchäftigen. Es war eine angenehme Erholung zu Ben 
g Die „Kreuz“ polemiſirt gegen die auch von Seiten der Conſervativen ſchwankenben Majorität, die nicht aus den Augen verlieren ſollen, daß eine 155 daß die Verſailler . pen en Bu den Zolltarif zu 
in Ausſicht genommene Wahl des Cultusminiſters Dr. Falk in dem Wahl⸗ Niederlage des gegenwärtigen Miniſteriums das Vorſpiel zu einem ſicheren Nabel aich duden lichen = 3 n wolte 0e ar = 
reife Bunzlau-Lüben. Sie macht bei diejer Gelegenheit darauf aufmerkſam, Triumphe Rattazzi's und feiner Getreuen fein würde. „ 5 


daß der Miniſter bei der Neuwahl im Kreiſe Jüterbog einem conſervativen 


Was die ſchon erwähnte Proteſtnote anlangt, welche die Curie nach kaum 


nie Erde niederſteigen werde. Bisher war ihr Flug zu hoch, als daß er 


; i i i a f int örper⸗ i it gewährt hätte. Sie ift nicht kräftig genug, um ewig große 5 
eee 22 2 wi ee len Brei 55 erfolgter Veröffentlichung des Wees über die seligidfen ae Kaida deftb Aubbrgche 5 Frankreich, ja feloft Paris, 2 
daß Dr. Falk ausdrüdlich erklärt hatte, eine Wahl in dieſem Kreiſe nicht ſchaften an die europäiſchen Mächte gerichtet hat, fo werden in derſelben] iſt ſterblich und muß nach Art ſterblicher Weſen handeln, wenn es lange * 
annehmen zu wollen. Für Bunzlau⸗Lüben dagegen hat er ſich zur Annahme die Beſtimmungen des Geſetes als eine Gefahr für die latholiſche Kirche] und in Friede und in Efren fortbeſtehen will. N ee 


der Wahl bereit erklärt, und hier wird der fanatiſche Haß der „Kreuzzeitung“ und ein Hinderniß für die Ausübung der geiftlihen Pflichten des Papſtes 


keinen Einfluß gewinnen. Wir denken übrigens, daß eine Zeitung, die ſich vargeſtellt und daher die Mächte direct aufgefordert, ſich der Durchführung 
unter Umſtänden auf die Seite der Communiſten zu ſtellen verheißt, um nur deg Geſetzes zu widerſetzen. 


die Wahl eines Liberalen zu verhindern, auch bei den Conſervativen ihren Sonderbarerweiſe, — fo ſchreibt man darüber der Wiener „Preſſe“ aus 
Credit vollſtändig verloren hat. Rom unter dem 17. d. Mis., — ſcheint man im Vatican beſondere Hoffnun⸗ 


Das amerikaniſche Heeres⸗ und Flotten⸗Budget ruft bei den engliſchen 
Friedens⸗ und Sparſamkeits⸗Apoſteln lebhafte Bewunderung wach, in die 
ſich eine ſtarke Doſis Neid miſcht. Auch wir, — ſo klagt „Daily News“, — 
haben zwar den Ehrgeiz neuer Länder⸗Eroberungen abgeſchworen, befliſſen 
uns in allen neuen Kriegen ſtrenger Neutralität, laſſen uns den Vorwurf 
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Die von uns mitgetheilten Enthüllungen des Herzogs von Gram ont 
über die Haltung Oeſterreichs vor Ausbruch des deutſch⸗framzöſiſchen Krieges 
haben in Wien große Entrüſtung bervorgerufen. Insbeſondere gilt dies 
von der Behauptung Gramont's. die öſterreichiſche Regierung habe ihn 
Monate vor Ausbruch des deutſch⸗franzöſiſchen Krieges ermächtigt, ſeiner 
Regierung zu melden, „Oeſterreich betrachte die Sache Frankreichs als 
die ſeinige und werde zum Erfolge ſeiner Waffen ſo viel als möglich bei⸗ 

40 
un „N. Fr. Pr.“ weiſt vieſer Behauptung gegenüber darauf bin, daß 
Geaf Beuſt in der poſitivſten Weiſe die Unterzeichnung eines Schutz⸗ und 
Truß⸗Allianz⸗Vertrages, der ihm zuerſt von Gramont perſönlich und dann 
vom Fürſten de Latour d' Auvergne vorgelegt worden, abgelehnt hat; daß 
per an Stelle Gramont's zum Botſchafter in Wien ernannte Latour d' Au⸗ 
vergne an feine intimſten Freunde, und darunter an Drouin de Ohuys, 
ausdrücklich schrieb: aus feinen erſten Begegnungen ſowohl mit dem Kaiſer 
von Oeſterreich als mit dem Grafen Andraſſy gehe hervor, daß Frank⸗ 
reich niemals auf die Unterſtützung Oeſterreich⸗Ungarns in 
einem eventuell ausbrechenden Kriege gegen Preußen rechnen 
könne; daß Frankreich auf eine ſolche Unterftügung deshalb nicht rechnen 
dürfe, weil der „Magvare“ (wahrſcheinlich Graf Andraſſy) und die Deak⸗ 
Partei im Allgemeinen Schwierigkeiten erheben und ſich ganz entſchieden für 
abſolute Neutralität Oeſterreichs aussprechen, und weil ferner, jo gunſtig 
auch die Stimmung in den hößeren Offieierskreiſen der öſterreichiſchen Ar⸗ 
mee für Fraukreich ſei, Oeſterreich mit feiner Heeres Organiſation noch nicht 
genügend vorgeſchritten fei, um mit Frankreich zu cooperiren. a 
Uebrigens wird man in Wien die Antwort nicht schuldig bleiben. Wie 
der „Bohemia“ telegraphiſch gemeldet wird, bereitet das auswärtige Amt 
eine Widerlegung der Beſchuldigungen des Herzogs durch eine actenmä⸗ 
ßige Darlegung des Sachverhaltes vor, und die „N. Fr. Pr.“ theilt mit, 
daß das neue Cabinet von Verſailles im Intereſſe der Ruhe Frankreichs 
und Europas, welche die Bonapartiſten gerne ſtören möchten, den Wunſch 
begt, Graf Andraſſy ſelbſt möge das Wort ergreifen, um die Lügner zum 
Schweigen zu verurtheilen. Im 8 verweiſen wir auf unſere unten 
e Privatcorreſpondenz aus Wien. a 
. Salle fen — und größere clericale Blatter fort, die 
Concordatenfrage in der von der „Civilta Cattolica neulich angegebenen 
Richtung zu deſprechen. Dabei iſt, wie eine römiſche Correſpondenz der 

„.“ bemerkt, wohl die Abſicht leitend, die Regierungen aus ihrer be: 
rechneten Gleichgültigkeit gegen die neue Auffaſſung hervortreten zu laſſen. Die 
Doctrin der „Civilta Cattolica“ ſchloß in ihrem zweiten Octoberheft 
damit ab: Das Concordat iſt eine Conceſſion Seitens des päpſtlichen Stuh⸗ 
les, zu belaſſen oder abzuändern, je nach den hoheren Bedürfniſſen der 


0 
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gen auf die Unterftügung der öſterreichiſchen Regierung in dieſer Richtung 
geſetzt zu haben und wurde daher dem päpſtlichen Nuntius in Wien, 
Monſignore Faleinelli, eine Special⸗Inſtruction zugeſendet, nach welcher er 
ſich bei den in dieſer Frage bei der k. k. Regierung zu machenden Schritten 
zu richten haben wird. Mit Berufung auf das im Jahre 1853 zwiſchen 
dem päpſtlichen Stuhle und der öſterreichiſchen Regierung abgeſchloſſene 
Concordat wird in dieſer Inſtruction beſonders auf die neuen canoniſchen 
Rechte hingewieſen, welche die Dibens = Generalate erlangt haben, 
und Monſignore Faleinelli inſtruirt, die öſterreichiſche Regierung für 
ein entſchiedenes Eintreten zu Gunſten dieſer Ordens ⸗Generalate zu 
bewegen. — Von dieſer dem päpſtlichen Nuntius in Wien zugegangenen 
Inſtruction wurde nun auch ſämmtlichen übrigen Vertretern des päpftlihen 
Stuhles im Auslande eine Abſchrift mit der Weiſung zugeſtellt, dieſe In⸗ 
ſtruction zum Leitfaden ihrer bei den bezüglichen Regierungen zu unterneh⸗ 
menden Schritte zu machen. Hoffentlich wird die öſterreichiſche Regierung 
es ſich zweimal überlegen, für die Prätenſionen der römiſchen Curie einzu⸗ 
ſtehen und ihretwogen ihre guten Beziehungen zu Italien zu compromittiren, 
umſomehr, da der bezügliche, von der italieniſchen Regierung der Kammer 
vorgelegte Geſetzentwurf über die religiöfen Körperſchaften von einer Maßi⸗ 
gung und Rückſicht für die Intereſſen der fremden Mächte und die Freiheit 
der katholiſchen Kirche iſt, die nur die offenkundigſte Böswilligkeit oder Vor⸗ 
eingenommenbeit verkennen kaun. — Einen gemäßigteren, von verſöhnliche⸗ 
rem Geiſte getragenen Geſetzentwurf über die religiöſen Körperſchaften, als 
den vorliegenden, vom Ministerium Lanza der Kammer präſentirlen, würde 
wohl kaum ein zweiter italieniſcher Miniſter den Muth haben, der Vollsver⸗ 
tretung vorzulegen und die demſelben in den Weg gelegten Hinderniſſe und 
fremden Preſſionen könnten lediglich die Folge haben, das erwähnte ge⸗ 
mäßigte Geſetz einem viel energiſcheren und radicaleren Platz machen zu 
ſehen. a 
Die gegenwärtige Lage der Dinge in Frankreich wird in einer Pariſer 
Correſpondenz der „K. Z.“ kurz, aber treffend geſchildert. Es heißt da: 
„Dieeresftille und glückliche Fahrt“ iſt die Signatur des Tages. Die National: 
Verſammlung zieht in die Ferien, der Dreißiger⸗Ausſchuß hält keine Ver⸗ 
ſammlung, bevor die Unter⸗Ausſchüſſe ihre Arbeiten vollendet haben, Thiers 
gebt ins Elyſée; was braucht man noch mehr, um glücklich zu ſein! In 
allen Blättern ſteht zu leſen, daß eine „Linderung“ in der Kriſis eingetreten 
fei und man endlich hoffen dürfe, es werde etwas zu Stande kommen, weil 
alle Theile einſähen, daß etwas geſchehen müſſe, um die Reibungen 
zwiſchen der National⸗Verſammlung und dem Präſidenten der Republik zu 
beſeitigen. Die Präliminarien zu einer Verſtändigung haben wenigſtens 
begonnen, über die Mittel zum Abſchluſſe eines Modus vivendi jedoch gehen 


Munde, doch ſteht es in dem „Imparcial“, deſſen Eigenthümer Herr Gaſſet 


iſt, deutlich genug zu leſen. Dieſes Blatt vertheidigt eine allmälige Aus⸗ 
führung der Befreiungsmaßregeln, durch welche die Selaverei in fünf oder 
ſechs Jahren vollſtändig abgeſchafft ſein würde; inzwiſchen ſollen die Sela⸗ 
ven durch Uebergangseinrichtungen an freie Arbeit gewöhnt und jedenfalls 


gegen ihren Willen nicht verkauft, auch nicht von Weib und Kind getrennt 
werden. Die Beſitzer werden entſchädigt. Vorſchlägen dieſer Richtung 
ſtimmte auch der Finanz⸗Miniſter Ruiz Gomez und wie verlautet, der 
Kriegs⸗Miniſter Cordoba bei; dagegen befürwortete der Miniſter⸗Praäſi⸗ 
dent die ſofortige Aufhebung der Sclaverei, und mit ihm Martos, 
Echegaray und Beranger. Ob es wahr iſt, daß italieniſche Telegramme 
dem Könige oder der Regierung die ſofortige Aufhebung angerathen 
haben, bleibe dahingeſtellt; wahrſcheinlich iſt es nicht. Wohl aber 
dürften die Bemerkungen in der Botſchaft des Präfidenten Grant ihren 
Eindruck auf die ſpaniſche Regierung nicht verfehlt haben. Die unmittelbare 
Abſchaffung der Sclaverei auf Portorico würde den Vereinigten Staaten 
als Bürgſchaft gelten können, daß auch Cuba an den Reformen ſein Theil 


Zorrilla's im Congreſſe iſt der Streit, wenn nicht offenkundig, fo doch ver⸗ 
ſchärft worden, und Gaſſet und Ruiz Gomez verlangten ihre Entlaſſung, die 
ihnen gewährt wurde. Der Erſtere hat noch kaum Zeit gehabt, ſich zu be⸗ 
währen; daß aber der Letztere zurücktritt, iſt zu bedauern, denn die ſpaniſchen 
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über die Koſten ſeines Kriegsbudgets weit ſeltener klagen, wäre es nur ge: 
wiß, daß ſie im Nothfalle ihre Früchte tragen würden. Leider fehlt im 
noch dieſe Gewißheit, trotz der ewigen Reorganiſationspläne in feinem Heere 
und ſeiner Flotte. i 
Die Miniſterveränderungen, welche in den jüngſten Tagen in Spanien 
ftattfanden, haben, wie ſchon bemerkt, ihre Urſache in der verſchiedenen Auf⸗ 
faſſung der neuen Geſetzgebung für die Colonie Portorico. In Betreff der 
bereits als Decret veröffentlichten Gemeindeordnung ſind die Mitglieder des 
Cabinets einverſtanden; auch ſtreben fie ſämmtlich nach der Abſchaffung der 
Sclaverei; aber in welcher Weiſe dieſe letztere Maßregel ausgeführt werden 
ſoll, das iſt der Streit zwiſchen den Miniſtern. Was der Colonialminiſter 
Gaſſet y Artime ſelbſt anempfohlen hat, weiß man zwar nicht aus feinem 


Er) 


haben würde, fobald die Ruhe dort wiederhergeſtellt. Durch die Erklärungen — 


der Selbſtſucht gefallen, müſſen von allen Seiten den Spott anhören, daß 
unſer Einfluß in der ganzen Welt geſunken ſei, haben aber trotz alledem 
ein ſchweres Ktiegsbudget zu tragen, gar nicht vergleichbar mit dem Ame⸗ 
rika's, deſſen Anſehen keinem anderen Staate der Welt nachſteht. Das 
liberale Blatt überſieht die verſchiedenen Bedingungen der engliſchen und 
der amerikaniſchen Machtſtellung, oder hält es nicht für zweckdienlich, ſie x 
feinen Leſern vor Augen zu führen. England würde, nebenbei bemerkt, 
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Finanzen waren bei ihm in möglichſt guten Händen, 
zeigen haben, ob Echegaray ein voller Erſatz für ihn ſein wird. Allgemei 
Talent und Rednergabe läßt ſich dem neuen Finanzminiſter nicht abſprechen, 
doch iſt es bis jetzt unklar, ob er zum Finanzminiſter genug Fach kenntniſſe 
bat. In feinen früheren Poſten als Miniſter für öffentliche Anlagen 


letzteren Amte erſetzt ihn Breerra, der alſo endlich auch wieder einma 
die Regierung eintritt, ob ſehr z 
ſpielt eine ähnliche Rolle, wie in England der etwas ungeſ 


die ſchwebende Frage ift allerdings die Beſetzung des Colonial⸗ 
Mosquera iſt der Angermäblte, in dieem Amte kein Neuling. 


Deut ſchland. 

A Berlin, 22. December. [Die Eiſenbahn⸗Anleihe. — 
Banken. — Die Abſetzung Sydow's.] Die Geſetzvorlage, be⸗ 
treffend die Eiſenbahn⸗Anleihe von 120 Millionen Thalern, iſt erſt 
geſtern Abend unter die Abgeordneten vertheilt. Dieſelbe begegnet 
unter den Abgeordneten erheblichen Bedenken. Abgeſehen davon, daß 
am Tage vor der Einbringung dieſer Vorlage erſt der Herr Bank-; 

Präſident die Geſchäftswelt eindringlich vor einem den Geldmarkt zu 
are in Anſpruch nehmenden Gründungstrieb verwarnte und nun der 
Herr Handelsminister, unbekümmert um dieſe Warnung, ſelbſt als 
Eſſenbahn⸗Obergründer auftritt, wird ſich die Landesvertretung jetzt zu 
eniſcheiden haben, ob fie zu dem Piinclpe, den Staat allmälig zum 
Eigenthümer aller Eiſenbahnen zu machen, übergehen oder daſſelbe 
verwerfen will. Denn die 50,150,000 Thlr. für eine Bahn von 
Berlin nach Wetzlar dürften nur unter Vorausſetzung jenes Princips 
bewilligt werden können. Die Einwohner Berlins haben in Betreff 
dieſer Bahn vielleicht noch ein beſonderes collidirendes Intereſſe. Man 
nimmt nämlich an, daß das große Project der Hartwich⸗Hammacher⸗ 
ſchen Slidweſlbabn, welche zunächſt die Stadt Berlin durchſchneiden 
und fo eine erſehnte Concurrenz geges unſere unzureichenden Omnibus 
und abſcheulichen Droſchken berſtellen ſoll, für den Fall ins Waſſer 

fällt, wenn der Staat die Bahn Berlin⸗Wetzlar baut. — Die Er⸗ 
Härung, welche in voriger Woche der Abgeordnete Miniſter a. D. 
v. Bonin in Folge der ihm bei ſeiner Wiederwahl in die Staats⸗ 
ſchulden⸗Commiſſton bereiteten Schwierigkeiten in mehreren hieſigen 
Zeitungen veröffentlichte, hat in gewiſſen, dem Herm v. Bonin nahe⸗ 
ſtiehenden Bankkreiſen Entrüſtung hervorgerufen. Herr v. Bonin ſtellt 
ſich in jener Erklärung gewiſſermaßen auf den Standpunkt des vor⸗ 
nehmen Mannes; er dementlit, daß er Verwaltungsraths mitglied einer 
„Jachmann'ſchen“ Bank ſei, er ſei vielmehr Mitbegründer der von 
Sr. Majeſtät con ceſſionirten Preußiſchen Bodeneredit⸗Actlenbank, die 
den Lardrath a. D. Jachmann als eiſten Director auf 10 Jahre ans 
geſtellt habe, gemeinnütziger Weiſe dem Grundbefig helfe und alle 
Speculatlonsgeſchäfte ausſchließe. So etwa der Sinn der Erklärung, 
welche die Thatfache ganz ignoriert, daß man vielfach die Preuß. Bodencredit⸗ 
Actienbank zum Unterſchled von ähnlichen Inſtitutionen kurzweg die 
„Jachmonn'ſche“ nennt. Außerdem muß der nicht Eingeweihte ſchlleßen, daß 
St. Excellenz eine eniſchiedene Abneigung befigt, mit Speculations⸗ 
geſchäſten ſich als Verwaltungsrath einzulaſſen und dadurch Geld zu 


verdienen. Nun weiß aber die ganze Börfe — und auch ein großer 
Fbeill der Abgeordneten, daß die (Jachmannſche) Preußiſche Boden⸗ 


die Herten Jachmann und Schweder eine beiondere Nellengef ch 
die Preußiſche Creditanſtalt begründet hat, deren Geſchöäfte 900 
die Boden⸗Credit⸗Aclienbank und jene beiden Herrn als Directoren be⸗ 
ſorgt werden. Die Preußiſche Credltanſtalt hat in ausgedehntem Maße 
und mit vielem Glücke die Speculationsgeſchäfte, insbeſondere Grün: 
dungen mit Riſiko, anögeführt, an denen die ältere Bank ſtatutenmäßlg 
gehindert war. Sie hat faſt alle Aufſichtsrathe⸗Mitglieder mit der 
letzteren gemeinſam; Herr von Bonin iſt auch hier Vorſitzender des 
Verwaltungszaths und hat fi bei der Gründung  beibeiligt; 


Schloß Tirol. 
5 Zahlreiche Burgen, deren zerbrechene Mauern, verſteinerten Märchen 
gleich, aus grünem Laube hervorſchimmern und dem Burggrafenamt 
einen romantſſchen Charakter verleihen, erhöhen die Schönheit des 
Rebenlandes in der tiroliſchen Alpenwelt. 


das Stammſchloß der Grafen von Tirol anzuſchauen, jene in Schutt 


Es wird fi erſt zu ſomit durchaus keinen An aß, 
nes] Speculationsgeſchäften zu reden. 
waltungsraths⸗Collegen in jenen Geſellſchaften erwartet haben, 
bei der Banketat⸗Debatte den zu weit gehenden Ausführungen Lasker's etwa 1200 Meilen angefertigt, d. h. für ein Bahnnetz, welches an 
und und Miqu 
Verkehr war er als tüchtiger Ingenieur der richtige Mann. In dieſem] daß dieſe großen Geſellſchaften, als deren 
liner pro 1872 vielfaches Miniſtergehalt bezieht, ſich bewußt find, 


um Nutzen der letzteren, ift fraglich. Er] ihren 
chlachte und auch] Geſetz und der Moral beſtehen zu 


nicht übermäßig gelehrte Ayrton als Bautenminiſter. Die Hauplſache für] P 
Mintfteriums; | Fall, daß der evan 


er hat 


Selten wird ein Wandrer ' 
den fonnigen Eiſchgau fireifen, ohne die epheuumrankle Zenoburg und Thrones gelegt halte, errichtete Meinhard II. die eigentliche Grafſchaſt 
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mit Mißbehagen von elnträglichen] hells um das Zuflandefommen anderer in der Vorbereitung bereits 


Im Gegentheil ſollen feine Ver⸗ vorgeſchrittener wichtiger Unternehmen nicht wieder in Frage zu 
daß er] stellen, werden doch im gegenwärtigen Augenblick die Vorarbeiten für 


els entgegentreten und dadurch mindeſtens darthun würde, | Größe dem in Preußen beſtehenden reſp. in der Ausführung begrlſſe⸗ 
Verwaltungsraths⸗Vorſitzender[ nen van 2500 Meilen faſt zur Hälfte gleichkommt. Den ausgedehn⸗ 
mit teſten Eiſenbahnbeſitz vereinigt der Staat in feiner Hand. Während 
ſtrenger Prüſung vor dem die Längenausdehnung des größten unter Privatverwallung ſte⸗ 
— Die Abſetzung des henden Prlvalbahn⸗Complexes wenig über 100 Meilen betıägt, 
taatsbahnnetz incluſioe der im Bau begriffenen Strecken 


zahlreichen Gründungen bei noch fo 
koͤnnen. 


rediger Sydow durch das hieſige Conſiſtorium wird auch für den umfaßt das S 
geliſche Oberkirchenrath, wie mit Beſtimmtheit an⸗ 586 Meilen. Der Staat hat deshalb die weitaus dringendſte Veran⸗ 


m Abgeordneten: laſſung, auf feiner Hut zu ſein und in ernſtliche Erwägung zu nehmen, 
hauſe zur Sprache kommen. Der College und Freund Sydow's, der ob er als Bahneigenthümer bei der raſtloſen Thätigkeit der anderen 
ſortſchrittliche Abgeordnete, Prediger W. Müller, wird ohne Zweifel, Bahnunternehmer ſich lediglich auf die Verwaltung und Conſervlrung 
ſel es durch beſonderen Antrag, ſei es beim Cultusetat, mit Unter⸗ des gegenwärtigen Beſitzes beſchränken darf. Die Prüfung dleſer Frage 
ſtützung vieler anderer dem Proteſtantenverein angehörenden Abgeord⸗ führt zu ihrer entſchiedenen Verneinung. Der Staat würde, wollte 
neten, von der Staatsregierung die beſtimmte Erklärung verlangen, er darauf verzichten, feinen Bahnbefig zu erweitern und zu conſolidiren, 
daß fie ihrerſelts den geiftlihen Mitglledern dieſes Vereins das Recht, nicht nur die Rentabilität des ihm gehörigen Netzes gefährden reſp. 
in der evangellſchen Kirche als Geistliche zu funglren zuerkennt. Es preisgeben, ſondern auch des nicht gering anzuſchlagenden Einfluſſes auf 
iſt wünſchenswerth, daß der Minifter Falk ſich auch in dieſer Frage fo die Privatbahnen, über welchen er neben dem geſetzlichen, durch das 
klar ausſpreche, wie den clericalen Anſprüchen gegenüber. Eiſenbahngeſez vom 3. November 1838 ihm gewährten Eir fluſſe als 
— Berlin, 22. December. [Ein oberſter Gerichtshof. — Bahneigenthümer verfügt, verluſtig gehen. Dieſer Verluſt würde um 
Zur Miniſterkriſis. — Die Eiſenbahnanleihe. — Der ſo ſchwerer wiegen, je complielrter ſich das Eiſenbahnweſen geflaltet, 
deutſche Hülfsverein.] Ueber die näheren Reſultate der Miniſter⸗ und mit je größeren Schwierigkeiten nun in Folge deſſen eine wuk⸗ 
Conferenzen bezüglich der Reichs⸗Juſſtzgeſetzgebung find verläſſige Nag-|fame Ausübung des aus dem geſetzlichen Aufſichtsrecht reſultirenden 
richten nicht bekannt. Als mindtſtens ungenau darf indeß die Mit⸗JEinfluſſes verbunden if. Zur Wahrung dieſes zwlefachen Intereſſes 
theilung bezeichnet werden, Balern und Würtemberg hätten gegen den verfolgt die Vorlage das doppelte Ziel: 1) die Rentabilität des Staats⸗ 
obeiſten Reichsgerichtshof opponitt. Man wird nicht irren, wenn man bahnnetzes nicht nur nachhaltig zu ſichern, ſondern auch 2) den Staat 
annimmt, daß im Prinzip kein Wiverfland gegen den oberſten Gerichts: in den, Stand zu ſetzen, als Beſitzer reſp. Mitbeiheitigter der haupt⸗ 
hof erhoben worden und daß ferner Sachſen von feinem ftühern Be⸗ ächlichſten Verkehrsroute einen maßgebenden Einfluß auf die Privat⸗ 
denken dagegen zurückgekommen if. Das fleht jedenfalls fet, daß bahnen auszuüben und regultrend auf deren Fahrpläne und Tarife, 
Preußen nach wie vor den böͤchſten Gerichtöhof als die Spitze der wle auf Geſtallung und Ausbildung des Eſſenbahnweſens überhaupt 
gemeinſamen deutschen Gerichtsorganffatlon anficht und dafür mit aller einzuwliken. — Dem deutſchen Hülfsverein für die Verunglückten an 
Energie eingetreten i. Sedenfalls ist in diefer Angelegenheit noch der Oſſſeckäſte iſt jetzt aus Saarbrücken in Folge eines Beſchluſſes der 
lange nicht das letzte Wort geſprochen und nach Anſicht aller unter dortigen Stadtverordneten aus Erkenntlichkeit für die bereitwillige Hülfe⸗ 
richteten Perſonen gegründete Ausſicht vorhanden, die Frage in natlona⸗ leiſſung, welche die Stadt im Jahre 1870 aus Deutſchland zu Thell 
lem Intereſſe zur Löſung zu bringen. — Noch immer iſt es zweifel⸗ wurde, die Summe von 1600 Thalern und ferner als Ertrag einer 
haft, ob die Ciollprozeßordnung ſchon in der nächſten Seſſion an den Sammlung der dortigen Bürgerſchaft außerdem die Summe von 1500 
Reichstag gelangen wird. Sollte dies det Fall fein, fo möchte doch Thalern übermittelt worden. Bei der erſigedachten Summe befinden 
eine Erledigung derſelben in dieſer Legislatur⸗Periode noch nicht er⸗ ſich auch noch 600 Thir., welche die „Kleler Zeitung“ der Stadl Saar⸗ 
folgen können. — Hinſichtlich der Veränderungen im Staatöminifterlum brücken übermittelt hatte und welche nicht zur Verwendung gekom⸗ 
verlautet heut mit ziemlicher Beſtimmtheit, daß nun auch Herrſ men waren. 
v. Selchow aufgefordert worden fet, fein Demiſſtonsgeſuch zurückzu⸗ Berlin, 22. Dechr. [Camphauſens Stellung zur 
ziehen und dteſer Aufforderung nachzukommen entſchloſſen ſei. Die Contingentirungsfrage. — Abgeordnetenconferenz für 
Angabe, wonach Herr v. Blankenburg zum landwürthſchaftlichen die Steuerreform. — Ultramontane Conventikel und 
Miniſter deſignirt geweſen fein follte, war übrigens nicht grundlos. — [die Jefuitentransportation. — Miniſterconferenz zur 
Die Motive zu dem Geſetzentwurf, betreffend die Aufnahme einer An⸗ Reichsjuſtizgeſez gebung. — Prägung von Goldmünzen. 
leihe in Höhe von 120,000,000 Thalern zur Erweiterung, Bervolle | — Wablorganifationen.) Im Finanzminiſterium wird Beſchwerde 
Händigung und beſſeren Ausrüſtung des Staatselſenbahnnetzes, welche darüber geführt, daß in der Preſſe die Intentionen des Finanzminiſte ns 
dem Abgeordnetenhaufe vor der Vertagung zugegangen iſt, gehen von betreffs der Contingentitungsfrage tirthümlich dargeſtellt werden. Ab⸗ 
folgenden Erwägungen aus. Ja Peeußen hat ſich, wie in faſt allen geſehen von den Eikärungen, welche Herr Camphauſen in der Steuer⸗ 
übrigen europäiſchen Staaten, innerhalb der letzten Jahre auf dem commiſſion des Abgeordnelenhauſes abgab, die bereits geeignet "waren 
Gebiete des Eiſenbahnbaues eine ganz außerordentliche Thätigkeit ent⸗ 
wickelt. Während noch in den Jahren von 1866 bis 1869 nur etwa Zweifel zu ſtellen, 
50 ade Bahn, in der vorhergehenden Periode ſogar nur 30 Meilen näher präcſſitt. - 
preuplige Gadune im -sapıe z ann -e armen, Inn Nat. Dar | Gontigagatteung ber Klafienfener feine Zuftinm 
um 159 Mellen vergrößert. Im laufenden Jahre wird die Erweite⸗ ſſch nicht abſehen, welch Aer 
tung voraueé ſichtlich eine mindeſtens ebenſo bedeutende ſein. Einen rität des Abar ) f 0 enn een 
weiteren Beweis für das wachſende Leben auf dem Gebiete liefert die e ee zum Antrage des Abg. Grafen Wintzin⸗ 
5 no 18 ſteigernde Anzahl der Anträge auf Gewährung ut che e ee eee e 
tlaubniß zur Aaferligung von Vorarbeiten, reſp. 1 Br 
een Di N Baba. Obwohl 5 a Baht tale Fr die da ee e ben A die was. 
sage abgewieſen werden mußte, theils weil für die Durchführung der tätemltglied . 8 n 
Dei [ foiiber Bafis keine genügende Garantien geboten wurden Graf Wingingerode) in einer Conſerenz vor den Ferien ee 


zunehmen iſt, das Disciplimarurtel aufheben ſollte, i 


hat derſelbe einer Privatinterpellation gegenüber dieſelben 
Herr Camphaufen würde eventuell dem An rag auf 
ung geben, dürfte ſich 
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Glauben an ihre Abkunft von dem nhätiſchen Grafen Hunfried zerſtört ſgraſen * 
N e, grafen Ludwig von Brandenburg, 
aber kein anderes Adelsgeſchlecht als ihre Ahnen nachzuwe iſen 5 ſandes erkor. 3 g, zum künftigen Grafen des Alpen» 


Auf den Grundſteinen, welche der thatkräfti — Obwohl der eiſte Veiſucht die Heriſchaſt der 

1253 —- während eines alben ae NEE ber Austen kim zen, nur zur Folge hatte, daß das Stan Sina en 82. 
fagung erhlelt und Margaretba unter firenge Auſſicht geſiellt Winde, 

fo wußte fie doch die Verhandlungen mit dem Kaiſer und dem Mat: 
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trol, indem er durch Waffengewalt und feindliche Erwerbungen das 
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und Trümmer verfallen, dieſes zum Theil erhalten, beide in re'zender erbte Gebiet vergrößerte und die Gegenſtrebungen 
Lage und durch einen immergrünen Kranz biloriicher Erinnerungen Fürſtbiſchofs mit ſchlagfeniger Hand niederhlelt. In Gemeinschaft mit 
geihmbch. Freunden maleriſcher Naturayſichten dirfte der Gang über feiner Gemahlin Grifabetb von Baiern, Witwe Kaiſer Konrads IV 
Algund und Duenſtein zum Beſuch der Nömerfefte Terios ebenſo reiche batte dieſer Fürſt — 1272 — das Ciſterelenſerkloſter Stams gefliftet 
Abwechſelung als der nähere Weg über den Rücken des Küchelberges und die Gruft des Ordenspräſes zur Aufnahme feiner irdiſchen Ueber⸗ 
und weniger Mühlol gewähren, als der Klett rer auf dem gepflaſterten dete beſtimmt. Sein jüngſter Sohn Heinrich — 1306 mit der Schwe⸗ 
„Oglemod“ von Gratſch zu überwinden bat. ſter des Böhm enkönſgs Wenzel III. vermählt und nach deſſen Tode 
Das Kirchlein St. Peter auf dem Kronsbühel wird els dle älteſte auf den böhmiſchen Thron berufen — vermochte in den Patelkämpfen 
Pfarre in Tirol bezeichnet und es erſcheint glaubbaft, daß hier ſchon dis übermüthigen Adels das Regiment nicht auftecht zu erhalten und 
in den Zeiten des heiligen Valentin die eiſten Chriſten ſich in einer mußte dem fünfjährigen Sohn Heimichs VII., Johann von Löwen⸗ 
Baſiüka verſammelten, die ſpaͤter im neunten oder zehnten Jahrhun⸗ burg, weichen. Heimlich entfloh er am 9. December 1310 um Mit: 
dert, durch den gegenwärtigen Bau eiſetzt wurde. Wle die Sage ver- ternacht aus der Burg Hradſchin nach Tirol, um nach dem Ableben 
lautet, iſt der Tempel nicht von Menſchenhand, fondern von Zwerzen, ſeiner Brüder, die Herſchaſt dieſes Stammlandes anzutreten, 


i eee 8 au = + 8 f es 7 eis 5 Ehe war kinderlos geblieben; feine zweite Gemahlin, 
den Morgen nieder, bis endlich die Wichtelmännchen in einer . 10 1 Ma VVV 
' ! 8 the hinterlaſſen und die Hoffnung auf männli 
Nacht das Gotteshaus vollendeten und der Gewalt ihrer übermädtigen alt fa RSS Es eee, 
g 5 aſt fand auch durch die ſpälete Verbindu J 
Nachbaren entjogen.“) Bedarf die Kleinheit des Gan 7 4 4 50 p ng mit der ſovoylſchen 
N zen und die Der: Prinzeſſin Beatrix kei Verwilrklichun D 
ſchtedenheit der Theile noch einer weiteren Erklärnn FCC 
l a 9 Leider iſt der] Thronfolgers veranlaßte J Böh 
uralte, zum Eintauchen der Kinder dienende Tauſſteiu des Bapliſteriums I n 8 men, für feinen Sohn 
nicht mehr vorhanden und das gothiſche Portal an der l ohann um die Hand Margaretha zu werben. Die Vermählung 
Zuſatz neuerer Zeit; aber die Kreul — 5 nn. ward 1330 vollzogen und fünf Jabte ſpäter gelangte der knabenhaſte 
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wölbe, der halbkreisförmigen Apſis und dem niedrige 

über der Vierung, und die angrenzende, von einem 5 
durchbrochene Taufkapelle tragen die Spuren tauſendjährigen 
während die Annen kapelle, die Sakriſtei und Nebenhalle 
Bauten gelten. 


Be ſtandes, 


abaus erblickt man die Ahnenburg der titoliſchen 
Dies feſte, von den Römern zum Sitz des Dehferten der 
dritten llaltſchen Legion und des Kriegstribunen für die germaniſchen 
Solotruppen beftimmte Caſtell blieb nach der Zerſtörung durch die 
Hunnen Jahrhunderte lang unbewohnt, bis die erſten Grafen von Tirol 
und Bögte des Blöthums Trient Berthold und Albert, im zwölften 
Johrhundert die Rulne zum Wohnſitz der Landesfürſten umgeſtalteten. 
Wie die Gründung bes Schloffes, iſt auch der Üiſprung der Grafen 
von Tlrol in Dunkel gehüllt, da die hiſtoriſche Forſchung zwar den 
®) Die ſchöne Zeit, als noch die Zwerge, den Menf, n b i 

und Hef, in Feld und Wald, beim Spiel und 2 dere eden 
Beiſtand leisteten, hatte mit dem Tode des Königs Heinrich ihr Ende 
erteicht. Wie die Chroniſten erzählen, erftand nun ein anderes Geſchlecht 

das oberen Sinnes und ſchadenfroben Gemüths, die häßlichen Kobolde 
verſpotteten, bis fie in dem Geklüft der Felſen verſchwanden und ſeildeß 


ie dem Auge der Sterblichen entrückt, in unterirdi⸗ 


dem Sonnenlicht wie de 
ſchen Höhlen ihr ſtelles Tagewerk vollenden. 
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Prinz zur Regierung von Tirol, während deſſen älterer Bruder, Karl 


grafen zu günſtigem Abſchluß zu bringen; und als Karl von Mähren 
in folgendem Jahr — 1341 — Tirol verlaſſen hatte und 3 
Johann am 2. November ſorglos auf die Jigd geritten war, ließ 
Margaretba die boͤhmiſche Die nerſchaft aus dem Schloß vertreiben, bie 
Thore ſperren und den zurückkehrenden Gemahl mit den Worten: 
„Suche Dir ein anderes Nachtquartier“, von der Burg zurückweiſen 
Helmatblos irrte der Verſtoßene an den Schloͤſſern feiner abtrünnigen 
Vaſallen vorüber zu dem Patriarchen von Aqulleja, während eine 
Geſandiſchaſt tiroliſcher Ritter nach München ging, das Regiment des 
Berglandes in Ludwigs Hände zu legen und zugleich die Beflätigung 
an Vorrechte und Freiheiten beim Kaiſer zu erwirken. Vergebens 
edrohte Papſt Benedikt XII. die Fürſtin mit dem Kirchenbann, wenn 
ſie die Heirath mit dem Brandenburger wagen würde; vergebens wei⸗ 
gerten die Biſchöfe von Augsburg und Regensburg die Eheſcheldung Marga⸗ 
tethen's: unbeirrt durch das Gottesgericht, das den willfährigen Biſchof von 
Freiſing auf dem Ritt über den Jauffen betroffen halte, ließ Kaiſer 
Ludwig dem Bunde ſeines Sohnes mit der Herzogin den kirchlichen 
Segen ertheilen und das Beilager auf dem Schloſſe Tirol durch ein 
glänzendes Feſt verherilichen. Allein des neuen Herrſchers Beſiteben 
die geſunkene Fürſtenmacht wieder aufzurichten, wichtige Aemter in ber 
währte Hände zu legen, Unterſchltife und Uebergriffe der Edelherren 
zu hindern und die Uebellhäter dem Geſetz zu unterwerfen, erregte 
allgemeines Mißvergnügen. Nachdem Clemens VI. Tirol mit dem 


gen Fenfler | die tiroliſchen Edelherten murtten bal 


als jüngere] Gemahl; während jene über Sparſamkeit des Regenten, 


von Mähren, thatſächlich die Verwaltung des Landes leitete. 


d über das Regimen 
Loxemburgers und Margaretha empfand keine Neigung für re 


Allein] Jaterdict belegt, auf Kaiſer Ludwig am 13. April 1346 unter ſchau⸗ 
t des derhaften Flüchen den Bannſtrahl geſchleudert er unterflüßt 4 — 
über ig ee Sr 5 a. zur Abſetzung Ludwigs und Wahl des 
1 f 7 
ze 1 — . 15555 8 Zurückſetzung Klage] verband ſich Karl IV. mit ua Fran Tr, ee 
Side bu 1 { n m. 3 ehandlung und Fern-] mit der ungetreuen Ritterſchaſt von Tirol zur Eroberung des Landes 
. 9 Er 8 ten verletzt. So ſchwankend erſtürmte mit einem Heer von Soldtruppen — März 1347 — Bogen 
eg < 5 9252 10 e m Sage erſcheint und fo wider⸗ und Meran, während Ludwig in der nordiſchen Heimalh verweilte 5 
be ſtritten 3 daß Te Bach wißt 8 3 . Hr Ar Br ar En um Kühe vr 
nuß auf mannigfache Abwege von Anſtand und Sitte gerlet ee a Seen, ee e dae 
er geriet) und | Thatkraft und Heldenmuth: an der Spitze treuer paſſelrer Schützen 
Dr ber Der Spruch auf ſſchlug Margareiha alle Angriffe der Belagerer zu 
he db e ee iſt meines Herzens Angel“ und Abfall der wankenden 1 und rettete ben ea Er 
rwäbtien Shan gen von Ihren zarten Beziehungen zu den mahl Krone und Land. 
a 5 Riclung 2 1 nage, Wenge ln 1 Zwar konnte Ludwig die Brunnenbur 
an, gareiba Maultaſch die Be⸗ nicht mehr vor de drum 
1 0 55 A erſtrebte. So erkäft ſich die auffallende That⸗ 2 5 Eſchhnbe kur As gl 
Line, BD ebensluſtige Fürſin im Bunde mit dem ungufriedenen| Ulrich von Chur gefangen, nöthigte 
el die Vertreibung ihres Gatten beſchloß, „von dem Tirol nie einen Flucht nach Böhmen 
Eiben zu hoffen habe“, und gegen die Rache des Böhmenkoͤnigs N 
Rückhalt bet dem Kalfer fuchte, indem fie deſſen Sohn, den Mark⸗ 


g und die herrliche Zeuoburg 

7 9555 85 vergalt die Verwü⸗ 

zenden Sieg, nahm den Biſchof 

en ee 2 von Trient zur 
olger au 

einen Theil des Bisthums und lieh über bie auffiändiſhen Ballen 

ein furchtbares Strafgericht ergehen. Eiſt 1350, als Karl, IV. nach 
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die Stellung des Finanzministers zu den betteffenden Anträgen außer 


Geſetzes liegt übrigens nicht 
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geſucht. Mit der Wiederaufnahme der Landlagsgeſchäfte dürften die 
Compromißverſuche erneuert werden. Seit einigen Tagen 
befinden ſich hier Schwarzröcke aus Elſaß⸗Lothringen und aus 
dem Poſenſchen, welche mit den hieſigen Agenten der Ultramontanen 
und verwandten Geiſtern in geheimen Convenilkeln ſich zuſammen⸗ 
finden. Ueber den Zweck der Berathungen verlautet nichts Beſtimm⸗ 


ies. Nach einer Berfion hielten die Herren den Moment zur Ueber: Sb 


brückung für gekommen. Ihre Koryphäen erklären geradezu, daß 
Fürſt Bismarck den Minifterpräfidentenpoften niederlegte, weil die Hin⸗ 
derniſſe zur Beſiegung der katholiſchen Kirche innerhalb Preußens 
immer größer wurden und der Kampf ausſchließlich ins deuiſche Par⸗ 
lament verlegt werden fol. Das find gefährliche Irrthümer eines 
Theiles der Clericalen. Von einem andern Theile wird gejagt, daß 
er ſich dergleichen Illuftonen nicht hingiebt. Die Energie des Cul⸗ 
tusminlſtecs habe ſich in der ſtrengen Handhabung der Geſetze kund 
gegeben, und die Ausweiſung der vier Miſſtonäre aus dem Poſenſchen 
liefere den Beweis, daß Dr. Falk feinen Rücken gedeckt wiſſe. Gewiß 
iſt, daß dieſe Transportirung von Geiſtlichen über die Landesgrenze 
die hieſigen Ultramontanen gewaltig deprimirte. — In unſeren juriſtt⸗ 
ſchen Krelſen ſprechen ſich lebhafte Beforgniſſe über die ſogenannie 
Reſultatloſigkeit der Miniſterconferenzen betreffs der Reichsjuſtizgeſetz⸗ 
gebung aus. Man ſagt, daß die Andeutungen bairiſcher und öſterrei⸗ 
chiſcher Fachblätier es um fo nothwendiger erſcheinen laſſen, jene 
Grundlagen zu kennen, auf welche hin im preußiſchen Juſtizminiſte⸗ 
zium ein neuer Entwurf ausgearbeitet werden ſoll, der in einer zwei⸗ 
ten Miniſterconferenz vorzulegen ſei. Um übelwollenden Deutungen 
zu entgehen, wünſcht man von juriſtiſcher Seite, daß auf halbamtlichem Wege 
die Ergebniſſe der Conferenz mitgetheilt würden. — Die Prägung der 
Reichsgoldmünzen in der hieſigen Königl. Münze dürfe doch diejenigen, 
welche dem preußifchen Centraliſationsprincipe die Engherzigkeit zum 
Vorwurf machen, thatſächlich widerlegen. Es werden nicht nur 
Zwanzigmarkſtücke mit den Köpfen der größeren Bundespotentaten, 
ſowie mit jenen der kleineren geprägt, ſondern auch kopfloſe und was 
noch ſchlimmer, republlkaniſche der Stadt Hamburg mit den drei 
Thürmen. Außerhalb des deutſchen Reiches werden die guten Leute 
allerdings beim Anblicke ſolcher Goldmünzen, auf welchen ſie das Bild⸗ 
niß des deutschen Kalſers erwarteten, ihre eigenen Köpfe über die 
Einigkeit Deutſchlands ſchütteln. Deshalb und aus anderweitigen 
Gründen wird, wie wir hören, dieſe Angelegenheit im Saale am 
Dönhofsplage zur Sprache gelangen. Die Regierung mag allerdings 
erwidern, daß Hamburg feine dret Thürme in Dresden prägen laſſen 
kann, wenn Berlin ſolches zefufltt. Aber damit iſt dem Einheits⸗ 
principe doch Gewalt angethan und die Sache wird jedenfalls im 
Reichstage zum Austrage gelangen müſſen. — Die gewaltige Orga⸗ 
nifatton und Agitation der Ultramontanen macht es den liberalen 
Parteien endlich zur Pflicht ſich ihrerſeiis gleichfalls zu rüſten. Die 
Natlonalliberalen werden binnen Kurzem die Hand ans Werk legen 
und die darüber ſtattgefundenen Vorbeſprechungen laſſen entnehmen, 
daß man enerziſch vorgehen werde. le Fortſchrlitspartei des Ab⸗ 
geordnetenhauſes hat ſich bekanntſich als Centralwahlcomite conſtituirt. 
Ihre Organiſation in Rheinland und Weſipfahlen wird demnächſt ver⸗ 
vollſtändigt, indem der Zuſammentritt der Parteiführer bereits ange: 
ordnet wurde. a 

[Bald nach Beendigung des franzöſiſchen Krieges! ernannte, 
wie vielleicht noch erinnerlich ſein wird, der deutſche Turner⸗ und Schützen⸗ 
Verein in Porto Allegre (Brafilien) den Fürſten Bismarck, den Grafen 
Moltte und den Graſen Roon zu feinen Ehrenmitgliedern und ſetzte die 
Gefeierten durch die Ueberreichung geſchmackvoll ausgeführter Diplome da⸗ 
von in Kenntniß. Graf Moltke antwortete fojort in einem böchſt verbind⸗ 
lichen Schreiben, das wir vor einiger Zeit im Wortlaute mittheilten: Jetzt 
iſt auch der Wortlaut der Dankſchreiben des Fürſten Bismarck und des 
Grafen Roon über's Meer zurückgekommen. Erſteres lautet: „Varzin, 
23. Juli 1872. Mit dem Dienſte bei Sr. Durchlaucht dem Reichskanzler 
beauftragt, habe ich die Ehre, dem Vorſtande des Deutſchen Turner⸗ und 
Schüßzenbereins zu Porto Allegre anzuzeigen, daß der Fürſt die unterm 
10. März überſandte Ernennung zum Ehrenmitgliede mit vielem Vergnügen 
entgegengenommen und mich beauftragt hat, den Landsleuten jenſeits des 
Meeres ſeine Freude über die Theilnahme an den Geſchicken des Heimath⸗ 
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dem Tode des Kaiſers auch von der baleriſchen Partei als Oberhaupt 


allen Anſprüchen auf Tirol entſagte, leiſtete der Brandenburger dem 
Kaiſer die Huldigung. Inzwiſchen war von Margaretha's vertriebenem 
Gatten die päpſtliche Aufhebung feiner Hrirath nachgeſucht, und nach⸗ 
dem die Bevollmächtigten beider Parteien verſichert hatten, daß die 
Ehe zwiſchen Johann und Margaretha wegen Behexung des Mannes 
gar nicht vollzogen worden ſei, ließ Clemens VI. durch den Biſchoſ 
von Chur 1349 das unſellge Bündniß loͤſen. Indeß ſtand Ludwig 
und deſſen Gemahlin noch immer im Bann und auf dem Lande laſtete 
das Interdict: die Gotteshäuser blieben geſchloſſen. Glockengeläut und 
die Spende der Sacramente verboten und das Zuſammenleben des 
ſärſtlichen Paares galt ſelbſt in den Augen des Volkes als Concubinat. 
Häusliches Unglück ſteigerte die Sehnſucht nach dem Frieden der Kirche. 
Auf die Vermittelung Herzogs Albrecht II. von Oeſterreich erklärte ſich 
Innocenz VI. zu Avignon geneigt, die Reuigen in Gnade aufzu⸗ 
nehmen, die Rechte ihrer Kinder anzuerkennen und auch die Vermäh⸗ 
lung des Prinzen Meinhard mit der Tochter Albrecht's gutzuheißen, 
wenn der Herzog für die Erfüllung nachſtehender Bedin gungen bürge: 
„Die Geächteten ſollten alle Ketzer aus ihren Landen vertreiben, dem 
Stift Trient die entriſſenen Beſitzungen zurückerſtatten, hundert bewaff⸗ 
nete Ritter und hundert bewaffnete Knechte zum Dienſte des Papſtes 
ſtellen, zwei filberne Statuen ber Apoſtelfürſten, jede fenfundzwanzig 
Mark ſchwer, der Peterskliche weihen und ein Kloſter in Tirol für 
zwölf Mönche und einen Prälaten mit Gütern ausſtatten.“ 

Albrecht bon Oeſterreich erlebte die Ordnung des Ausgleichs nicht 
mehr; ſein Sohn wußte jedoch die Verhandlungen zum Abſchluß zu 
bringen, fo daß Ludwig, nachdem er vor den päpfilihen Bevollmäch⸗ 
tigten in München am 30. Auguſt 1359 Buße und Beſſerung gelobt 
hatte, gegen Bürgſchaſt des Herzogs Rudolf des kirchlichen Segens 
thellhaftig, Tyrol von dem Interdict befreit wurde. Die dankbare 
Fürſtin ſetzte den Vermittler zum Erben ihres Landes ein, falls fie 
und ihr Sohn Meinhard ohne Nachkommenſchaft ſterben ſollte, und 
gab fo den Herzözen von Oeſterreich einen Rechtstitel auf den Erwerb 
der Alpenfeſte. Zwei Jahre ſpäter fand Markgraf Ludwig in Baiern 
unerwartet den Tod, und ſein achtzehnjähriger Sohn Meinhard war 
bald in die Netze einer Adelspartel veiſtrickt, welche die Reglerungs⸗ 
gewalt in Oberbaiern an ſich zu reißen gedachte. Befreite auch fein 
Oheim, Herzog Stephan, den unerfahrenen Fürſten aus biefer Ab⸗ 
haͤngigkelt, ſo blieb Meinhard doch in München fortwährend fremdem 
Einfluß unterworfen; ſein Sinn nach Freiheit und Selbſtſtändigkeit 
und feine Sehnſucht nach den tiroler Bergen erhielt durch die Einla⸗ 
dung der tiroliſchen Rltterſchaft veiſtärkte Anregung — und als Flücht⸗ 
ling erreichte er am 21. October 1362 das ſchirmende Dach ſeiner 
Ahnenburg. Noch einmal vereinte im Beginn des folgenden Jahres 
ein prachtvolles Feſt den Adel und die Blülhe der Frauenwelt in den 
heiteren Räumen des Fürſtenſchloſſes: wenige Tage ſpäter ſank auch 
der Jüngling in's Grab. Doch mit unrecht hat der italienische Ger 
ſchichtsſchreiber Villant den Tod Ludwigs und ſeines Sohnes als eine 


| Frevelthat Margaretha's dargeſtellt, da Meinhard nicht dem Giftbecher, 
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ſondern den Folgen eines kalten Trunkes während des Tanzes erlag. 
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landes und jeinen Dank für ihre wohlwollenden Gefinunngen auszuſprechen. 
Mit vorzüglicher Hochachtung. (gez.) L. Bucher, Geheimer Legationsrath.“ 
— Graf Roon ſchrieb aus Teplitz, 24. Juli: „Dem geehrten Vorſtande 
des peulſchen Turner⸗ und Schützenvereins zu Porto Allegre ſtatte ich meinen 
verbindlichſten Dank ab für die freundliche Zuſchrift vom 10. März dieſes 
Jahretz und das mir mit derſelben überſandte Ehrendiplom, vornehmlich 
aber für die damit ausgedrückte patriotiſche Geſinnung, in welcher Sie 
meinen pflichtmäßigen Leistungen um des gemeinſamen Vaterlandes willen 
re Anerkennung zu widmen ſich gedrungen fühlen. Um des willen ſchätze 
ich es mir zur Auszeichnung, durch Ihre Güte zum Mitgliede einer Ge⸗ 
noſſenſchaft gewählt zu fein, in welcher fo würdige und fo patriotiſche Ge: 
ſinnungen berrſchen. Mit dieſer Verſicherung des geehrten Vorſtandes er⸗ 
gebenſter Graf v. Roon, General der Infanterie, Kriegsminiſter Sr. Maj. 
des Königs von Preußen.“ 

Aus Mecklenburg, 20. December. [Mit der Verfaſſungs⸗ 
frage] wäre der Landtag für dieſe Seſſton fertig, und der weitere 
Beſtand ihrer jetzigen Herrlichkeit den Ständen wenigſtens für ein 
Jahr garantirt. Das Gros der adelichen Ritter ſoll auch ganz 
damit zufrieden ſein, daß die Landſchaft die Modificationen abgelehnt, 
denn am Beſten iſt's doch, wenn es ganz beim Alten bleibt. Die 
Regierung ſoll denn auch nicht geneigt ſein, in der jetzigen Saiſon 
mit modifteirten Vorſchlägen hervorzutreten, und der Minifter-Präfi- 
dent Graf Baſſewitz feinen Standesgenoſſen die Verſicherung gegeben 
haben, daß, falls ſie ſelber nur einig blieben, und namentlich nicht auf 
die Thorheit der Bildung von Fractionen verfielen, trotz alles liberalen 
Geſchreies nichts Ernſtliches zu beſorgen ſei. Vor dieſer Verſicherung 
iſt denn auch die Fraction der Grünen — dieſen Spitznamen hatte 
man bereits den Herren v. Oertzen⸗ Marin, Graf Pleſſen und Genoſſen 
gegeben — wie Spreu vorm Winde verflogen und gleichzeitig haben 
andere Ritter daraus den Math geſogen, ſich mlt ſouveränſter Ver⸗ 
achtung über die von det Bevölkerung und der Majorität ihres Mit⸗ 
ſtandes geſtellten conſiitutlonellen Forderungen auszulaſſen. In libe⸗ 
beralen Kreiſen iſt man aber auch mit dem Verlaufe der Ver⸗ 
handlungen zuftieben und vielleicht aus verläßlicheren Gründen. Man 
iſt der Meinung, daß die Unmoͤglichkeit, mit den jetzigen Ständen den 
Reichs verhäuniſſen eniſprechende Einrichtungen zu vereinbaren, nun⸗ 
mehr offenkundig erwieſen ſel. Daß ſich eine Maſorität der Landſchaft 
nachträglich — das heißt im nächſten oder in einem der nächſten Jahre 
— doch noch zu einem Compromiß auf verwandter Baſis verſtehen 
ſollte, fürchtet man nicht, dagegen erwartet man, daß der Reichstag 
noch energiſcher als im vorigen Jahr feine Stimme für das Land er⸗ 
heben, und daß die Reichs⸗Regierung dann endlich einmal auch uns 
gegenüber ihren moraliſchen Verpflichtunzen nachkommen werde. (H. C.) 

Braunsberg, 19. Dec. [Preßprozeß.] Der geiſtliche Subregens des 
hieſigen Prieſterſeminars Dr. Kolberg, Redacteur der ultramontanen „Erm⸗ 
ländiſchen Volksblätter“, und Profeſſor Dr. Michelis erſchienen heute auf 
der Anklagebank, angeblich wegen gegenſeitiger Beleidigung. Jener hatte 
in zwei Schriften den letzteren nicht blos des eigenen Widerſpruchs beſchul⸗ 
digt, ſondern ſich auch der beleidigendſten Ausdrücke, Entſtellungen und Her⸗ 
abwürdigungen bedient. Michelis hatte darauf in dem von ihm redigirten 
Blatte „Der Katholik“ einen Artikel „Abwehr“ veröffentlicht, in welchem er 
mit Bezug auf Kolbergs geiſtige Qualifikation und Fanatismus geſagt hatte: 
„Ich bezeichne jenes Zerrbild meiner Perſon und meines Lebens als eine 
vewußte Lüge, nicht zunächſt mit Beziehung auf den genannten Verfaſſer 
des Artikels, Herrn Kolberg, dem ich nach feinem „Ja und Nein“ willig 
das Zeugniß ausſtelle, daß er mir für keine Dummheit verantwortlich iſt, 
ſondern mit Beziehung auf den einzigen wahren ermländiſchen riger 
tätsmacher, den Regens Dr. Hipler“. Beide Behauptungen hielt Profeſſor 
Michelis aufrecht und bewies, daß er geradezu den Kolberg von dem Vor⸗ 
wurfe der bewußten Lüge mit dem „zunächſt nicht“ verbal ausgeſchloſſen 
babe; dagegen wies er die Ausflucht ab, als ob er nur die Infallibilität 
als bewußte Lüge im Allgemeinen und als Dummheit bezeichnet habe, und 
erbot ſich, dem Dr. Hipler die bewußte Lüge und perſönliche Verleumdung 
nachzuweiſen. Die Vertheidigung beantragte gegenjeitige Compenſation, 
doch wurde die Sa t, weil K. durch drei Zeugen aus der Rhein⸗ 

bemeii . in einer 1862 gehaltenen Rede die Bismarck⸗ 
ſche Politik eine „niederträchtige“ genannt habe. (Oſtpr. 3 

Braunſchweig, 18. Der, [Zur Erbfolge.] Die „Braunſchw. 
319.“ ſchreibt: „In einem der Landesverſammlung zugegangenen 
Schreiben des herzoglichen Staatsminiſteriums vom 6. December, wel: 
ches jetzt gedruckt veriheilt iſt und in welchem anheimgegeben wird, 
von der vom vorigen Landtage beantragten Bildung eines ſogenannten 


Auf die erſte Nachricht von deſſen ſchwankendem Geſundheitszuſtande, 
ſchon am 5. Januar 1363, war Rudolf von Oeſterreich nach Tirol 
geeilt, hatte mit Lebensgefahr die Krimmler Tauren überſtiegen und 
im Puſterthal erfahren, daß der junze Fürſt vor wenigen Tagen ge⸗ 
ſtorben, Oberbalern an die Wittelsbacher zurückgefallen und die Re⸗ 
gierung des Alpenlandes von der ſchwachen Herrin Margaretha einem 
Rath von neun Adels mitgliedern übertragen worden ſei, die ſich in 
Aemter und Würden, Gefälle und Beſitzthümer iheilten. In den 
Unterhandiungen mit der Regentin und ihren Rathgebern begründete 
der Herzog nun feine Anſprüche auf Tirol mit ſolchem Erfolge, daß 


erkaunte, alle Unterthanen zur Ableiftung des Huldigungeides auffordern 
ließ und ſich ſelber nur die Ausübung der Regierungsgewalt im Namen 
der Herzöge bis zum Tode vorbehielt. Vierzehn Edelherren be: 
glaubigten durch ihre Siegel die Urkunde, und als Rudolf dann 
das Geloͤbniß der Stände und Städte entgegengenommen, die 
Rechte, Freiheiten und Beſitzungen der Klöfter, der Ritter⸗ 
ſchaft und einzelner Gemeinden beſtätigt und durch Berufung von zu: 
verläßigen Beamten weileren Verſchleuderungen der Landeseinnahmen 
vorgebeugt hatte, war das Recht des Hauſes Habsburg auf die Alpen⸗ 
feſte ſichergeſtellt. Mit Zuſtimmung der verſammelten Stände legte 
Margaretha am 2. September 1363 das Scepter in Rudolf's käftigere 
Hand; Carl IV. gab der Uebertragung ſeine Genehmigung, und nach 
vergeblichen Anſtrengungen um den Beſitz von Tirol entſagten auch die 
baieriſchen Herzöge am 29. Seplember 1369 ihren Anſprüchen auf das 
viel umworbene Land. Vier Tage ſpäter endete die gefeierte Fürſtin 
in Wien ihr bewegtes Leben, nachdem ſie mit dem ſchwergekränkten 
Kaiſer ſich ausgeſoͤhnt: der Fürſt hatte ihr zur Widerlegung des früheren 
Vorwurfs, den Sohn ſeines Bruders Johann als Erben des vertrie⸗ 
benen Gemahls vorgeſtellt. 

Welche Wichtigkeit die Stammburg Tirol für die heimiſchen Fürſten 
hatte, läßt der alte Spruch erkeunen: „Nur der Herr des Schloſſes iſt 
Herrſcher von Tirol“. Als König Sigmund die tiroliſchen Stände zum 
Abfall von Herzog Friedrich und zur Anerkennung ſeiner Oberhoheit 
verlocken wollte, erhielten die Abgeordneten zur Antwort: „Die Stände 
find verpflichtet, nur jenem Fürſten zu ſchwören, der das Schloß Tirol 
inne hat“. So galt die Burg als der Schlüſſel des Landes und als 
der Fürſten geheiligte Reſidenz, die auch nach der Uebergabe an Oeſter⸗ 
reich in hohen Ehren gehalten wurde, und als dies Denkmal vater⸗ 
ländiſcher Geſchichte unter baieriſcher Heirſchaft 1808 an den Freiherrn 
von Hausmann um 2200 Gulden verkauft wurde, loͤſte Meran die 
Stammburg der tiroliſchen Grafen wieder ein und überreichte am 
20. Mat 1816 dem Kaiſer Franz die Schenkungsurkunde mit dem 
Schlüſſel der Feſte als Pfand ihrer Treue und Dankbarkeit. 

Doch bewahrt nur ein Theil des Schloſſes feine urſprüngliche Ge 
ſtalt: Das Fundament ruht auf verhärtetem Moränenſchutt, den die 
Regenfluthen langſam fortſpielen, fo daß ſchon vor Jahrhunderten 
vierundzwanzig Zimmer und ein Stück Umfaſſungsmauer in den Ab⸗ 
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Stiftungsfonds Abſtand zu nehmen, finden ſich zur Begründung fol ⸗ 
gende Sätze: 

Das Herzogibum bildet zufolge $ 1 der neuen Landſchaftsordnung vom 
12. October 1832 einen durch daſſelbe Grundgeſetz verbundenen, im Artikel 1 
der Verfaſſung des Deutſchen Reiches anerkannten untheilbaren Staat, deſſen 
Regierung laut § 14 der neuen Landſchafts⸗Ordnung in dem fürſtlichen 
Geſammt auſe Braunſchweig⸗Lüneburg nach der Sinenlerbfolge und dem Rechte 
der Erſtgeburt im Mannesſtamme und nach deſſen Erlöſchen auf die weib⸗ 
liche Linie vererbt wird. — So wenig biernach abzuſehen iſt, wie das Hers 
zogthum mit einem anderen und namentlich dem Staate Preußen ſollte 
bereinigt werden können, jo undenkbar erſcheint es, daß — dieſe Möglichkeit 
dennoch vorausgeſetzt — mit einer ſolchen Vereinigung der, nur dur 
oberung herbeizuführende Verluſt der Selbſtſtändigkeit des Herzogthums 
verbunden fein könnte, da gegen Eroberung die Reichsverfaſſung eine un⸗ 
überſteigliche Schranke bietet. — Mit der Gewißheit dauernder Selbſt⸗ 
ſtändigkeit des Herzogthums ſchwinden aber alle diejenigen Beſorgniſſe, 
welche für die finanziellen Einrichtungen des Landes aus der Aufhebung 
feiner Selbſtſtändigkeit berzuleiten geſucht find. — Wenn man indeß auch 
einen Rechtsbruch, wodurch das Herzogthum unter Beſeitigung feiner Selbſt⸗ 
ſtändigkeit einem größeren Staate einverleibt würde, für möglich erachten 
wollte, ſo würden die hieraus für die finanziellen Verbaltniſſe des Landes 
entſtehenden Gefahren durch den errichteten 3 nicht abgewandt 
werden, weil — wie bereits bei den betreffenden Verhandlungen auf dem 
vorigen Landtage mit Recht hervorgehoben iſt — für eine in das Land 
kommende fremde Macht, welche deſſen Verfaſſung nicht 1 es gleich⸗ 
giltig iſt, ob beſondere Fonds vorhanden ſind oder nicht, indem ſie ſodann 
auch deren Vorhandenſein ſchwerlich beachten würde.“ ; 

Limburg a. d. L., 19. December. [Verurtheilung.] Am 
6. Juli l. J. wurde der Pfarrer Joſt von Ellar wegen Vergehens 
wider die öffentliche Ordnung von der Strafkammer des konigl. Kreis⸗ 
Gerichts dahier zu einer Feſtungsſtrafe von 3 Wochen verurtheilt. 
Nachdem der Condemnat die Berufung der Nichtigkeitsbeſchwerde ein⸗ 
gelegt, in dieſen beiden Inſtanzen das erſtinſtanzliche Erkenntniß jedoch 
beſtätigt und nunmehr rechtskräftig geworden, wurde Joſt von der 
hieſigen Staatsanwaltſchaft aufgefordert, die Feſtungsſtrafe binnen acht 
Tagen bei Vermeidung der Vorführung auf der Feſtung Ehrenbreit⸗ 
ſtein anzutreten. Rh. C.) 
Emmerich, 19. Dechr. [Die Wahl des Bürgermeiſters 
Fiſcher] in Geldern zum Bürgermeifter für Emmerich iſt nicht be⸗ 
ſtätigt worden. Nach § 32 der Städteordnung ſteht nunmehr der 
föntgl. Regierung die Ernennung eines Bürgermeiſters für die Stadt⸗ 
und Landhörgermeiſtereil Emmerich zu. 

O Metz, 19. December. [Die Gelſtlichkeit in den Reichs⸗ 
landen. — Die Moſelthalbahn. — Eiſenbahnunfall. — 
Eine erdichtete Emeute in Paris. — General v. Franſeckl.] 
Sehr intereſſante Aufſchlüſſe über Elſaß⸗Lothringen giebt uns ein lan: 
ger Aufſatz des Herrn Mézières in dem jüngften Hefte der „Revue 
des deux Mondes“, betitelt: „Die Leiden eines eroberten 
Landes, Auswanderungsſcenen in Elſaß⸗Lothringen.“ Schon dieſe 
Ueberſchrift ſagt uns, wie jene an Dantes Hölle, daß wir alle Hoff⸗ 
nung draußen laſſen müſſen — die Hoffnung, in dem Schriftstück eine 
unpartetifhe Schilderung der Verhältniffe der Reichslande zu finden. 
Beachtenswerth dürfte fein, was der Verfaſſer über den franzöſiſchen 
Clerus in Elſaß⸗Lothringen ſagt, der ein Element moraliſchen Wider⸗ 
ſtandes bildet, welches zu ſchwächen Deutſchland ſehr ſchwer fallen wird. 
„Der Prieſter entgeht vermöge feines geheiligten Charakters der ab: 
miniſtrativen Gewalt. Wie will man ihn verhindern feinen Patrio⸗ 
tismus unter dem fteid fo ehrbaren Deckmantel religlöſer Gefühle in 
den Schooß der Familie hineinzutragen? Wird man ihm verbieten 
ſeine Zuhörer mit dem bekannt zu machen, was Frankreich für die 
Kirche gethan hat, und die Beiſpiele chrifllicher Tugenden lieber 
unſerer Geſchichte zu entnehmen als der preußiſchen? Seit der 
Annexion haben katholiſche Prieſter und proteſtantiſche Paſtoren die 
muthigſten Worte geſprochen.“ Zum Schluß verſichert der Verfaſſer, 
daß die deuſſche Verwaltung in der richtigen Auffaſſung der Sachlage 
vielmehr beſtrebt iſt die Gunſt der Geiſtlichen zu ſuchen, als ihnen 
Furcht einzuflöͤßen und aus dieſem Grunde die Gehalte der Pfarrer, 
Vicare und Canonick erhöht hat. Dieſe eigennützige Freigebigkett habe 
man auch der Religion zu Llebe angenommen, ohne ſich indeſſen zur 
Dankbarkeit verpflichtet zu glauben. — Ueber den Bau der 
grund verſunken find; dem großen, von fenſterloſen Wänden und 
morſcher Balkendecke eingefaßten Saal, in welchem Ludwig von Bran ⸗ 
denburg das Vermählungsfeſt mit der ſchͤnen Gräfin von Tirol feierte, 
droht baldiger Untergang, und auch der Unterbau des Thurms, in 
deſſen Gewoͤlben nach unverbürgter Sage die Opfer der liebeglähenden 
Herrin den Tod gefunden haben ſollen, geht langſamer Verwitterung 
entgegen. Wo das Vorgebirge des Schloßgrundes im Norden mit 
dem Gelände des Küchelberges zuſammenhanzt, da verbinden ſich die 
Wege von dem Dorf Tirol und von St. Peter und leiten an der 
Weſtſelte bis zum tieferliegenden Thor. Das untere Schloß bildet ein 
zweiſtöckiges Flügelgebäude, den Burghof ziert ein Blumengärtchen, 


die Fürſten ihn und feine Brüder Albrecht und Leopold von Defterreich| zwiſchen deſſen Gitter und vem Wirthſchaftshauſe zur Linken ein Gang 
zu Bozen am 20. Januar als rechtmäßige Herren der Grafſchaft an⸗ zu der oberen Ruine, dem Palaſt der tiroliſchen Grafen, führt. 


Weder dieſe Ueberreſte noch der erhaltene Flägelbau entsprechen 
der Vorſtellung eines Fürſtenhauſes: kein Zinnenthurm, kein Erker 
eder Soller ziert die Mauern; das romaniſche Portal des Worberfik- 
gels wird durch das Dach der Vorhalle verdeckt und der weite Burg⸗ 
ring, auf dem zu König Heinrich's Tagen noch Waffenſpiele gefeiert 
werden konnten, iſt auf ein Bruchſtück ſeiner ehemaligen Ausdehnung 
zuſammengeſchrumpft. Ob das einfache, mit halbzerſtörten Relleffiguren 
umfäumte Portal dem elften oder zwölften Jahrhundert angehoͤre, aus 
welchem Zeitraum das Gebäude ſtammt und welche ſymboliſche Ber 
deutung Löwe und Widder auf den Seitenquadern oder dle raͤthſel · 
haften Geftalten des Rundbogenfeldes haben: dleſe Fragen finden bei 
dem Mangel an glaubhaften Ueberlieferungen verſchledene Beantwor⸗ 
tung und die Beſichtigung der roh gezeichneten Bilder gewährt nur 
geringen Genuß. 

Mehr als die weißen Wände und das braune Deckengetäfel des 
ſchmuckloſen Ritterſaales feſſelt das Relief der Kapellenpforte den Blick, 
obwohl noch kein ſcharſſinniger Geiſt alle Figuren dieſes Bilderkrelſes 
einer Idee einzufügen und befriedigend auszudeuten vermochte. Was 
die Einen als Symbole templeriſcher Gnoſis oder als Zeichen architekto ⸗ 
niſcher Geheimniſſe erkannten, das haben Andere für Bilder der Hel ⸗ 
denpoeſie oder Nachahmung egyptiſcher Bilderſchrift ausgegeben, und 
wenn die meiſten Ausleger in den wunderſamen Thiergeſtalten Strelter 
der Kirche gegen das Heiden⸗ und Ketzerthum erblickten, fo fehlte es 
nicht an Stimmen, welche die phantaſtiſchen Darſtellungen der Laune 
eines humoriſtiſchen Künſtlers zuſchrieben. Welche Vorſtellung indeß 
den abenteuerlichen Gebllden entſprechen möge: — als Denkmal mittel⸗ 
alterlicher Kunſt wird der plaſtiſche Bilderſchmuck des Marmorportals 
immer ſorgſame Beachtung verdienen, ob nun die Drachengeſtalten der 
rechten Rahmeneinfaſſung oder der Centaur, die erſten Bewohner des 
Paradieſes und ein Ritter, der dem Rachen des Löwen ein Lamm 
entreißt, zur Linken, als Träger des Evangellums oder des Unglau⸗ 
bens gelten, ob jener Teufel, den Erzengel Michael mit nerviger Fauſt 
kopfüber in den Abgrund der Hölle ſchleudert und die Affen, Vogel 
und fabelhaften Thiere des Rundbogens oder die Grabſtätte des erſten 
Menſchenpaares unter dem Kreuz des Erloͤſers die Macht der Kirche 
verfinnlichen. 5 

Wenn man, ſchwungvoll angeregt durch die Anſchauuug dieſer 
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ſprochen werden. 
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Kreuzblld des Hellandes in der Mitte des Langhauſes. 


ſchnitzbildes von Staub geſchwärzt, 


$ | lbahn, R 
15 Abd a0 Trier mit Diedenhofen und Metz verbindet, hatte 


einem früheren Briefe Mittheilung gemacht und 
e, ah 85 Vorüberführen der Bahn bei Sierck beſondere Schwie⸗ 
nigkeiten macht. Dieſer Tage nun hat in Sierck eine Conferenz der 
in Frage kommenden Behörden, ſowle der Vertreter der Gemeindever⸗ 
waltung von Sierck ſtatigefunden, nach deren Beſchlüſſen die Bahn 
am rechten Moſelufer entlang unter theilweiſer Verlegung des 
Strombettes geführt werden ſoll. Freilich wird nach dieſem Pro⸗ 
ject die Bahn, welche etwas höher als die Hauplſtraße gelegt werden 
muß, die Ausſicht der Bewohner auf dle Moſel in Etwas beſchränken; 
andererſeits aber bietet die Durchführung dieſes Planes viel weniger 
Schwierigkeiten als des Projected der Gemeindeverwaltung von Slerck, 
wonach die Bahn oberhalb Sierck an den Bergabhängen gebaut 
werden ſollte, und welches auch die Anlegung eines Tunnels nöthig 
machte. Der Beginn der Arbeiten ſoll demnächſt erfolgen. Daran 
kann ich ſogleich dle Notiz knüpfen, daß zwiſchen Straßburg und 
Graffenſtaden wieder einmal zwei Güterzüge aufeinander geſtoßen find, 
wobei 24 Waggons zertrümmert wurden. — Vorgeſtern Nachmittag 
herrſchte eine ungewöhnliche Aufregung in Folge einer angeblich aus 
Paris angelangten Depeſche, wonach dort ein Aufſtand ausgebrochen 
fein ſollte. Den Empfänger der Depeſche kannte Niemand. Wenn 
nicht ſchon die an demſelben Abend einlaufenden Parlſer und Franl⸗ 
fuster Courſe, deren Phyſiognomie nicht weſentlich geändert war, die 
Unwahrheit des Gerüchtes vermuthen ließen jo wurde die Erfindung 
deſſelben durch die am nächſten Morgen anlangenden Zeitungen beſtätigt. 


— Geftern kam der commandirende General des 15. Armee⸗Corps, 


General v. Franſecki, behufs Inſpleirung der Garniſon bier an. 
Heute Morgen beſichtigte derſelbe unter Anderem das große, neugebaute 
(eigentlich um gebaute) Garnſton⸗Lazareth, deſſen ireffüche Einrichtungen 
allerſelts gerühmt werden. Daß übrigens die Leitung der Militär: 
Lazareihe vom 1. Januar 1873 ab nicht mehr der ſogenannten Laza⸗ 
reth⸗Commiſſion angehört, ſondern in die Hände von Chef-Aerzten 
übergeht, dürfte Ihnen wohl ſchon bekannt ſein. 
Deſterreich. 

„ Wien, 23. December. [Die Gramont'ſchen Enthül⸗ 
lungen.] „C'est l& un peu mensonge“ hat Thiers vor der 
Verſalller Parlamentscommiſſion geſagt — falls nämlich noch heut 
Jemand behaupten wollte, Preußen habe den Krieg provoeirt. Das 
nun erklärt der Due de Gramont für eine coloſſale Unwahrheit, für 
die der Präfident ſich ebenſo wie für feine berühmte Rede gegen 
den Krieg im Corps legislativ den Dank in Berlin holen möge. Den 
Fürſten Bismarck geht die Sache welter gar nichts mehr an. Wider⸗ 
legt ſich doch „der auf einen Pfau gepfropfte Truthahn“ ſofort ſelbſt 
durch den angeblichen Nachweis, das Empire habe Frankreich keines⸗ 
wegs leichtſinnig in den Krieg ve wickelt, ſondern von langer Hand 
her alle Alliancen vorbereitet, die doch keineswegs durch die Tage 
von Wörth und Spicheren, nicht durch die Schlachten um Metz und 
von Sedan, ſondern lediglich durch die Proclamirung der Republik 
hinfällig geworden, weil die verſchiedenen Potentaten mit der Regie⸗ 
rung des 4. September nichts hätten zu thun haben wollen. Den 


lächerlich zarten Widerſpruch zwiſchen beiden Behauptungen zu begrei- 


fen, reicht das notoriſch fabelhaft beſchränkte Hirn des edlen Herzogs 


nicht hin. Aber je gleichgiltiger der ganze Zank Ihrem Reichskanzler 


ſein kann, deſto bedeutſamer iſt es für Thiers, von Wien aus ein 
kategoriſches Dementi der Gramontihen „Enthüllungen“ zu erhalten, 
die den Präfidenten perſönlich als einen Fälſcher hinſtellen, und ſachlich 


beſtimmt find, in der Verſailler Aſſemblee den Imperialiſten Ober⸗ 


waſſer zu veiſchaffen. Da auch andere, leichlbegreiſliche Gründe es dem 
Grafen Andraſſy ſehr wünſchenswerth machen, ſich von den Gramont⸗ 
ſchen Vorwürfen rein zu waſchen, wird dem Wunſche Thiers ent⸗ 
Auch iſt zu dem Behufe Beuſt telegraphiſch nach 
Wien beſchieden worden, wohin er die Reife auch bereits angetreten: 
denn da man hier natürlich in ſofern kein gutes Gewiſſen hat, als 
Oeſterreich mit beiden Füßen in die Alltanz mit Napoleon geſprungen 
wäre, wenn nicht die Schläge Molike's gar fo hageldicht gefallen 
wären, und wenn Rußland nicht gar fo beſtimmt mit einer Invafion 


die von großer Wichtigkeit ſein wird, indem 


5172 
Goliziens gedroht hätte, muß man vorſichtig fein, beſonders well Gra⸗ 
mont im Beſitze ſchriftlicher Bewelſe feiner „Enthüllungen“ zu fein 
behauptet. Hier berſichert man, das Stärffte, was er habe, ſei ein 
Privalbrief Beuſt's, worin dieſer eingeſtehe, daß „Oeſterreich gegen 
Preußen ſo manches auf dem Herzen habe.“ Umgekehrt ſei man hier 
in der Lage, ein Schreiben von Gramont's Nachfolger auf dem 
Wiener Bolſchafterpoſten, dem Fürſten Latour d' Auvergne veröffentlichen 


zu konnen. worin derſelbe feinem Freunde Drouyn de Lhuys unmittelbar] A 


vor der Kriegserklärung mitiheilte, er habe Napoleon gemeldet, daß 
Kaiſer Franz Joſeph und Graf Andraſſy ihm gleich bei der erſten 
Begegnung angezeigt, auf eine Mitwirkung Oeſterreichs jet unter keinen 
Umſtänden zu rechnen. Der Fürſt meint, die Unfertigkeit der Armee⸗ 
Reorganisation, die peremptoriſche Haltung Rußlands, die kategoriſche 
Weigerung Ungarns, einen Krieg um die Wiederherſtellung der deutſchen 
Poſition Oeſterreichs zu wagen, wären die Gründe. 

Wien, 21. Decbr. [Die Mitglieder des Polenelubs] haben 
beſchloſſen, ſich am 15. Januar vollſtändig in Wien wieder einzufinden, 
um die Berathungen betreffs der Wahlreform ſortzuſetzen. 

Prag, 21. Decbr. [Frl. Angelini.] Wie die „Bohem.“ mit⸗ 
theilt, iſt die Nachricht, das in der neueſten Innsbrucker Klofteraffatre 
genannte Frl. Angelini ſei „in Prag in den Gemächern der Kalſerin 
Maria Anna abgeſtiegen“, vollſtändig unbegründet. Fräul. Angelini 
weile vielmehr bereits längere Zeit in Prag, ohne ihre Abſicht, die 
Kaiſerin zu ſprechen, erreicht zu haben. 

Mähriſch Schönberg, 20. Decbr. [Eine Excommunica⸗ 
tion.] Gegen Herrn Hugo Jerzabek, der ſich, um den Chlcanen an⸗ 
läßlich der Eheſchließung zu entgehen, eiviliter trauen ließ, iſt die 
Excommunication verhängt worden und ſoll die Bannbulle öffentlich 
von den Kanzeln verleſen werden. Das intereſſante Actenſtück lautet: 


15 Friedrich, 
bon Gottes und des Heil gen Apoſtoliſchen Stuhles Gnaden Erzbiſchof von 
Olmütz, Sr. päpſtlichen Heiligkeit Thron⸗Aſſiſtent, Herzog, Hase der könig⸗ 
lich boͤhmiſchen Kapelle Graf, Laudgraf von Fürſtenberg, Doctor der Theo⸗ 
logie, Sr. k. und k. Apoſtoliſchen Majeſtät wirklicher Geheimer Rath ıc. 
achdem wir die Civil⸗Ehegatten Hugo und Emilie Jerzabek aus Schön- 
berg, welche wegen des kirchlichen Verbrechens des ſchismatiſchen Abfalles 
von der heiligen katholiſchen Kirche vor uns angeklagt wurden, den Kirchen · 
geſetzen gemäß ermahnt haben, daß ſie bußfertig zur Einheit des allein 
wahren Glaubens zurückkehren, und ebenſo dieſelben durch unſer geiſtliches 
Gericht vorgeladen haben, auf daß fie ſich wegen des genannten Verbrechens 
verantworten, ſie aber ſowohl unſerer Ermahnung als auch der Vorladung 
feine Folge geleiſtet und dadurch bewieſen haben, daß ſie des kirchlichen 
Verbrechens des ſchismatiſchen Abfalles wirklich ſchuldig ſeien, wie dies 
auch allgemein bekannt iſt, ſo erklären wir hiemit im Namen des allmäch⸗ 
tigen Gottes des Vaters, des Sohnes und des heiligen Geiſtes, wie im 
Namen der heiligen Apoſtel Petrus und Paulus und aller Heiligen, daß 
die genannten Hugo und Emilie Jerzabek auf ſolche Weiſe in die Kirchen⸗ 
ſtrafe der Excommunication verfallen, d. i. aus der Gemeinſchaft der beili- 
gen katholiſchen Kirche in der Art ausgeſchloſſen ſeien, daß ſie nunmehr 
von allen Rechtgläubigen ſo lange zu meiden fein werden, 
bis fie den Geſetzen der heiligen katholiſchen Kirche werden Genüge geleiſtet 
haben, damit ihre Seele gerettet werde am Tage des Gerichtes. 
Gegeben zu Kremſier in unſerer fürſterzbiſchöflichen Reſidenz, am 
3. December 1872. Friedrich. 
Italien. 


Nom, 16. Decbr. [Die Deputirtentammer) hat heute den 
Etat des Miniſteriums des Innern berathen; die Abgeordneten 
Crispi und Oliva hatten zuvor ihre Interpellation über die Lage der 
offentlichen Sicherheit bis nach Erledigung des Budgets zurückgenom⸗ 
men. Die Generaldebatte geſtaltete ſich zu einem förmlichen Angriff 
der W „gegen bie Wegierung; fie nahm folgenden Verlauf: ; 
Volt {üble ich aden übt Dura o biele Ntzeniate gruen Sie Preite, Dich 
ſo viele Verletzungen der liberalen Inſtitutionen; er ſprach darauf über die 
Auflöſung des Gemeinderaths von Neapel und die Verwaltung des ver⸗ 
ftorbenen Präfecten D'Afflitto daſelbſt: er tadelte ſcharf die Coalition, welche 
bei den Gemeindewahlen in Neapel zwiſchen den Anhängern der Regierung 
und den Clericalen abgeſchloſſen worden ſei. Selbſt der Richterſtand werde 
im Intereſſe einer Partei, die ſich um jeden Preis in der Herrſchaft be⸗ 
baupten wolle, in die politiſchen Kämpfe hineingezogen. (Der Präſident er⸗ 
ſucht den Redner, den Richterſtand zu achten.) Er achte den Richterſtand; 
für die demſelben zugefügten Schläge mache er die Regierung viel mehr als 
die aer Gee Mo Richter verantwortlich. Das Land ſei es müde, die 
Miniſter Geſetz, Moral und Schicklichkeit verletzen zu ſehen (Neue Inter⸗ 


myſtiſchen Geſtalten und das Ornament des Portales, in die Kapelle 
tritt, fo ſchwelft das Auge unbefriedigt über die weißgeſtrichenen Wände 
und das flache Kreuzgewölbe des Schiffs bis zu dem kleineren Hal rund 
der Apſis, ohne anziehenden Stoff für die Betrachtung aufzufinden. 
Der rohe Stuhl vor dem beſcheidenen Altar gewinnt kaum an In⸗ 
tereſſe durch die Bemerkung des Führers, daß Margaretha Maultaſch 
auf dieſer Stätte gebetet; die Glasgemälde in den ſchmalen Feuſtern 
der Allarniſche und die Farbenreſte, welche hier und da unter der 
Tünche hervorſchimmern, bilden ſpärliche Bruchſtücke der alterthümlichen 


Austattung. Wie werihooll die verblaßten Umrſſſe in der Woͤlbung 


des Triumphbogens, welche die Erfhaffung der Welt und der erſten 
Menſchen darſtellen, St. Chriſtophs rieſenhafte Figur und die verwiſch⸗ 
ten Züge eines Heiligen mit eingeritztem Strahlenkranz auch dem For⸗ 
ſcher erſcheinen, ſo reichen dieſe beſchädigten Thelle der Wandverzierung 


doch nicht hin, ein ſicheres Urtheil über Inhalt und Charakter der 


Bilwerke zu begründen. 
Schiff und Presbyterium find durch eine Breterdecke in zwei Ab⸗ 


theilungen geſchieden, von denen die untere für das Hausgeſinde, die 


obere für das Fürſtenhaus und deſſen Gäſte beftimmt geweſen If, 
während eine ſchmale Treppe und ein weiter Ausſchnitt der Mittel: 
decke die Verbindung zwiſchen beiden, für die Feier des Gottesdienſtes 
geweihten Räumen vermittelte. Daß die Doppelkapelle nur zur Son⸗ 


derung der Stände, nicht als Grabgewoͤlbe diente, iſt aus der voll⸗ 


fländigen Ausrüſtung des untern Schiffs mit Sitzbänken und aus dem 
Mangel einer Gruft zu erſehen: nicht im Schloß Tirol, ſondern im 


Kloſter Stams wurden die Leichen der tiroliſchen Grafen begraben. 


Bedeutſamer als dieſe bauliche Eigenthümlichkeit erſcheint das 
Seit Jahr⸗ 
hunderten war dies ehrwürdige Werk eines christlichen Künſtlers dem 
zerſtörenden Einfluß der Zeit preisgegeben, der Gypsüberzug des Holz⸗ 
mancher Span dem Meſſer frevel⸗ 
bis neuerdings das Kleinod in 


m Opfer gefallen, 
hafter Wallfahrer zum Opfer gef Farbe verliehen ward. 


alter Form wieder hergeſtellt, der Hülle friſchere 


Im Sinn jener Zeit, die den Quell des Gnadenſtroms an dem leben⸗ 


den Erlöfer zu ſchauen liebte, iſt Chriſtus im Moment des Verſchei⸗ 
dens mit der geöffneten Wunde dargeſtellt; das Haupt neigt mit dem 
Ausdruck schmerzlicher Empfindung fanft zur Seite, die Bitterkeit der 
erlittenen Qual ſpricht aus den Zügen des Mundes und die majeflä- 
tiſche Bruſt mit den ausgedehnten Rippen wie die ſchwellende Mus⸗ 
kulatur der Arme ſcheint den gewallſamen Kampf des Körpers mit 
dem Tode anzudeuten, während ein golddurchwirktes Tuch in breiten 
Falten ſich um die erſtarrenden Glieder ſchmiegt. Minder gelungen 
als dies überlebensgroße Rundbild, find die Figuren Johannes und 
der Gottesmutter am Fuß des Kreuzes ausgeführt, doch läßt die Ge⸗ 


wandung Maria's dieſelbe Hand des alten Melſters erkennen, der ſich 


in dem Ghriftuöbilde ein würdiges Denkmal ſchuf. In welche Be⸗ 
zlehung dies Cruciſx mit dem Leben der tiroliſchen Grafen gefept 


wurde, läßt die Sage erkennen, daß in der Todesſtunde jedes regieren] Marie iſt meine Hauſerin“ —, darf ich noch einmal zu Ihrem Rit⸗ 


den Fürſten ein Holzſplitter von dem Bilde abgebrochen und zu Bo⸗ 
den gefallen ſei und daß beim Hinſcheiden des letzten Sproſſen aus 
dem heimiſchen Stamm, Meinhard's III, fo lange Blut aus der 
Wunde des Hetlandes floß, bis der Leichnam in der Gruft des Eiſter⸗ 
clenſeikloſter Stams beigeſetzt worden war. 


Zahlreiche Hohenpunkte im Burggrafenamt gewähren malerlſche 
Fernſichten, von denen jede beſondere Vorzüge befigt, keine alle Reize 
der Landſchaft zur Anſchauung bringt. Wer aus den Fenflern des 
Katferfaald den Rebengau des Etſchlandes an heitern Frühlings⸗ oder 
Sommerabenden überblickt, wenn Licht und Schatten, Purpurglut und 
blauer Duft Gebirge und Thäler überweben, wenn Dörfer, Weiler, 
Einddhöfe, Kirchen und Kapellen, Rilterburgen und Ruinen mit den 
Bergfirſten und Hügelgeländen im vielgeſtaltigen Pflanzenkleide der 
Wälder und Matten, ſich zu einem abgerundeten Ganzen zuſammen⸗ 
fügen; der wird in der Mannigfaltigkeit und Pracht des Naturbildes 
die zauberiſche Schönheit der Alpenwelt ahnen. Wenn der Ausblick 
nach Süden bis zu dem Dolomitgipfel des Weißhorn und auf die 
Firmen des Mariellthals, charakteriſtiſche Züge dieſes Gebiets enthüllt, 
fo iſt es doch weniger die Größe der Erſcheinunge : als die Harmonie 
der Formen und Geſtalten, der Farbentöne und Söchattirungen, was 
dem Ftemdling in dem Glutſchein der Abendſonne den Zauber des 
Südens vor die Seele führt. Wohl erſcheinen auch in der Morgen: 
beleuchtung alle Einzelheiten des Felſengetäfels und des Thalgrundes 
mit voller Klarheit; aber der farbloſe Aether vermag den Dingen nicht 
jenen ſchöͤnen Schein zu leihen, durch den der Abendſonnenſtrahl Fluß 
und Wald, Schloß und Hütte, Feld: und Schnerkronen des Hochge⸗ 
birges verklärt. 

Auf dem Gange nach dem Dorf Tirol treten neue Züge in den 
Vordergrund: zur Linken der Erdriß mit den Pyramiden aus Morä⸗ 
nenſchutt, und hinter dem düſtern Tunnel des Knappenlochs die grau 
in grau gemalte Brunnenburg, deren urſprüngliche Bedeulung noch 
der Name „alte Kanzel“ verrälh. Das Bauerhaus unterhalb der 
Ruine war von grünem Laub umzogen — Rebenranken vor dem 
Fenſter und der knorrige Feigenbaum an der Mauerwand —, wie 
ich es vor drei Jahren zum erſtenmal geſchaut. Wieder ſchriit ich 
über die ſchwankende Stiege nach der fenſterloſen Küche, aber heute 
ſchürte eine Dirne, nicht der Schloßherr, das Feuer auf dem ruſſigen 
Heerd: Johann Eller war nicht daheim. Im Zimmer ſtanden neben 
dem gewölbten Steinofen Tiſch und Bank auf alter Stelle, an den 
Wänden hingen dieſelben Heiligenbilder und die Kammer barg ein⸗ 
faches Holzgeräth. Inzwiſchen kam der Bauer an der Seite einer Ar⸗ 
beiterin aus den Rebenleiten vor das Haus und ſtreckte mir die ge⸗ 
bräunte Rechte entgegen: der verletzle Arm war geheilt. „Sind Sie 
verhelrathel?“ fragte ich mit einem Blick auf feine jugendliche Beglei⸗ 
terin, die auf den Rechen geſtützt, ſo heiter aus den braunen Augen 
aufſchaute, als ob nie eine Wolke ihren Himmel getrübt. „Die Schweſter 


Mai“. 
vier Wänden“. 


Proſa, das Leben und Treiben der Kleinen von dem 
geben eine Beſchreibung ihres gefelligen Beiſammenſeing, ihrer Spiele u. f. w. 
und veranſchaulichen dies durch in den Text gedruckle 
nach Zeichnungen von Oscar Pletſch hoͤchſt ſauber durch } 
in Holzſchnitt ausgeführt find. 
ern 
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vention des Präſidenten). Reduer wiederholt feine Worte. — Ferrari 

tadelt die Auflöſung der Arbeitergeſellſchaften, über welches Thema ſchon 

vor dem Eintritt in die Tagesordnung aus Anlaß der Auflöjung des 

Mia des Hilfsvereins der Köche und Kellner“ Morelli-Salpatore den 
iniſter des Innern interpelli.! hatte. e . 

Der Miniſterpräſident Lanza erklärt, daß die Regierung Geſellſchaften 
nicht dulden könne, welche den Einrichtungen und Geſetzen des Staates 
feindlich ſeien. Wenn behauptet werde, daß Unzufriedenheit im Lande be⸗ 
ſtehe, jo leugne er nicht, daß manche Klagen vorkämen; es könne eben nicht 
lles gut geben, aber er leugne, daß ein Unzufriedener vorhanden ſei, 
welcher die oͤffentliche Ordnung compromittiren könne. (Unruhe. Merizzi 
tuft: Alle find unzufrieden.) Es iſt nur eine Partei, welche als unzufrieden 
gelten möchte, um Unordnungen anzuſtiften; aber die Nation iſt nicht mit 
ihr. — Cairoli fordert die Kammer auf, als Hüterin der Verfaſſung nicht 
zu dulden, daß das Vereins⸗ und Verſamml »arecht durch beliebige ein⸗ 
ſchränkende Auslegungen verkümmert werde. — Minifter Lanza: Iſt es 
vielleicht erlaubt, eine andere Regierungsform zy proclamiren? Man ſpreche 
dies offen aus. — Cairoli: In Spanien wird die Verfaſſung in freiſin⸗ 
niger Wetſe ausgelegt und alle individuellen Rechte werden im weiteſten 
Umfang anerkannt, obwohl man dort die Regierungsform discutirt. Eine 
conſtitutionelle Regierung kann nicht ein Syſtem, wie dasjenige, was Herrn 
Lanza gefällt, befolgen. Als Berichterſtatter der Commiſſſon über das 
Sicherheitsgeſetz habe Herr Caſtagnola feiner Zeit Worte geſchrieben, die er 
(Redner) durchaus unterſchreibe und welche in freiſinnigſter Weiſe das 
Vereins⸗ und Verſammlungsrecht zuließen; beute gehöre derſelbe Herr 
Caſtagnola einem Miniſterium an, welches dieſes Recht vergewaltige. Der 
Miniſter Lanza bleibt dabei ſtehen, daß eine Verſammlung und ein Verein, 
in welchem eine andere Regierungsfoem proclamirt werden ſolle, was ein 
wahres Verbrechen gegen den Staat darſtelle, nicht geduldet werden dürfe; 
die Regierung begehe, indem ſie eine ſolche Verſammlung verbiete und ſolche 
Vereine auflöfe, keine Ungeſetzlichkeit, ſondern erfülle nur ihre Pflicht. 

Oliva ſpricht in demſelben Sinne wie Cairoli; Billia rügt die Ent- 
würdigung des Richterſtandes zu einem bloßen Werkzeuge der Polizei: Ita⸗ 
lien ſei nicht unter dem Banner der Mablſteuer, ſondern dem der Freiheit 
begründet worden und, wenn man dieſe mit Füßen trete, breche man den 
mit der Nation geſchloſſenen Pact. — Asproni will zwar nicht an freie 

eitsfeindliche Geſinnungen bei den Miniſtern glauben; indeſſen eniſprächen 
eine Verwaltungsacte nicht den Principien, von denen eine freiſinnige und 
conſtitutionelle Regierung ſich leiten laſſen ſollte. — Der Miniſter Lanza 
wiederholt zum Schluſſe nochmals, daß er niemals ein Geſetz verletzt habe, 
und daß die Regierung bei der Ernennung der Bürgermeiſter ſich nicht vom 
. laſſe, ſondern ſtets auf die Stimmung in den Gemeinden 
df ünſche der Wähler Rückſicht nehme. Die Generaldebatte iſt damit 
geſchloſſen. 3 

[Das Privatcomite der Kammer] überwies heute noch einen 
Vorſchlag der Abgeordneten Pasqualigo und Pecile, dahin gehend, daß 
aus dem Kloſtergeſetze keine Vermehrung der Laſten des Staates 
hervorgehen dürfe, der Commiſſion, deren Mitgliederzahl auf 7 feſtge⸗ 
ſtellt wurde. Zu Mitgliedern derſelben wurden im erſten Wahlgang 
Piſanellt und Reſtelli (von der Rechten) mit 147 und 138 an 249 
Stimmen gewählt; für die 5 übrigen Mitglieder wurde eine Majorität 
nicht erzielt. Die Rechte hat alſo nicht geſchloſſen geſtimmt; ſonſt würde 
fie ihre geſammte Lifte und zwar gleich im erſten Wahlgange durchge: 
ſetzt haben. 


Rom, 17. Decbr. [Zur Laurionfrage.] Die „Perſeveranza“ 
beſtätigt die Nachricht anderer Zeitungen, wonach die öſterreichiſche 
Regierung ihr Moͤglichſtes thut, um die Mißhelligkeiten zwiſchen der 
italteniſchen uud helleniſchen Regierung güllich beizulegen; aber 
auch fie fügt hinzu, die freundſchaftlichen Vorſtellungen des Wiener 
Cabinets koͤnnen zwar dahin führen, daß die Laurionftage durch einen 
ſchie dsrichterlichen Ausspruch gelöſt wird, daß aber ein Schledsgericht 
von Oeſterreich nicht vorgeſchlagen worden iſt. Sie glaubt nicht weiter 
hinzufügen zu müſſen, daß dle italieniſche Regierung einer ſolchen Ent⸗ 
ſcheidung keine Hinderniſſe in den Weg legen wird, da ſie zwar feſt 
entſchloſſen iſt, die Rechte ihrer Unterthanen energiſch zu wahren, aber 
auf der andern Seite gern geneigt ist, zu jedem billigen, ehrenhaften 
Ausgleiche des unſeligen Streites die Hand zu bieten. 

[Der Papſt] hat vor einigen Tagen das Redaclionsperſonal der 
„Voce della Verita“ empfangen und ihnen, wie die „Voce“ heute 
ſelbſt berichtet, mit folgenden Worten ſeine Zufriedenheit zu erkennen 
gegeben: „Ja, ich bin zufrieden mit Euch. Ich leſe die „Voce“ häufig 
und bin zufrieden mit ihr. Ich ſehe, Ihe widerlegt die Serihümer 
wacker — ſelbſtoerſtändlich nur die hauptſächlichſten; denn um fie alle 
zu widerlegen, wären 2 Journale nicht genug, 5 oder 6 konnten dieſe 

(Fortſetzung ia der erſten Beilage.) 


terſchloß auffleigen? — „So oft Sie wollen.“ 

Auf rieſigen Trümmerbiöden, welche der Eisſtrom eines Gleiſchers 
zur Tiefe getragen, ruht der zerſpaltene Thurm und das zerbrochene 
Gemäuer der Brunnenburg. Ephen umflicht die Wände, Gras und 
dorniges Geſttüpp überzieht den Boden; der vermauerte Thorbogen 
wird von wenigen Doppelzinnen gekrönt. So maleriſch die Mauerreſte 
und fo formenreich das Felsgeklipp des Untergrundes, fo überraſchend 
iſt der Blick durch den Fenſterbogen auf die Ufer der Etſch bis zu der 
Felſenſtirn des Gantkogel, und nicht minder die Anſicht des Schloſſes 
Tirol, das über erdfahlen Schotterwänden nab am Abgrunde thront. 
Geröll und Schutt mahnen an die Vergänglichkeit des Irdiſchen, wäh⸗ 
tend die ſchaffende Natur in immer neuen Geſtaltungen ihren ewigen 
Beſtand verkündet. G. Dahlke. 


u. [Lobe⸗Theater.] Die Idee, Gorners Märchenbllder, „Snee⸗ 
wittchen und die Zwerge“, als Weihnachtsgabe für Alt und Jung 
auf die Bühne zu bringen, hat ſich wiederum als fruchtbringend er⸗ 
wieſen, denn der Beſuch war zahlreicher, als er zu dleſer Zeit mit 
irgend einer anderen Vorſtellung gleichviel welchen Genres, zu ermög⸗ 
lichen geweſen wäre. Das bekannte Märchen iſt mit Goͤrner ' ſchem 
Geſchick dramatiſirt und für den Kinderſinn leicht faßlich, weshalb die 
kleinen Zuſchauer auch ihre volle Aufmerkſamkelt und Theilnahme den 
Vorgängen auf der Bühne zuwandten, namentlich waren es die kleinen 
Zwerge und Fräulein Hagen als Sneewüttchen, welche das Intereſſe 
dauernd feſſelten. Die fröhlichen, friſchen Kindergeſichter und die un⸗ 
endliche Freude, die ſich auf denſelben ansprägte, erregten aber auch 
die Fröhlichkeit der Großen, und beide vereint ſpendeten mit Energie 
und Ausdauer Beifallsbezeugungen, wie fie manchem gediegenen Geiſtes⸗ 
product nicht zu Theil geworden ſind. — Fräulein Fiſcher und Herr 
Telek haben ihr Gaſtſpiel mit dem „Orpheus in der Unterwelt“ ge⸗ 
ſchloſſen und mit ihrem Weggange dürfte auch die Operette wieder in 
den Hintergrund treten, um anderen, weniger leichtferugen Schoͤpfungen 
Platz zu machen. 


[ Weihnachts-Literatur.] Auch der Verlag von Fr. Wilh. Grunow 
in Leipzig bat durch mannigfache neue Erſcheinungen den Weihnachtstiſch 
bereichert; es liegen uns vor; 

1) „Unter uns Kleinen“. 2) Mancherlei aus des Lebens 
Beides Dichtungen von Pauline Schanz. 3) „Aus unſern 


on Rudolf Reichenan. 
Sämmtlihe 3 Werkchen ſchildern, erſtere beide in Poeſie, letzteres in 
früheſten Alter an, fie 


Uuſtrationen, die 
rof. H. Bürkner 


ie elegante Ausſtattu 
denſelben einen ehrenvollen Platz unter den e eee 
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Erſte Beilage zu Nr. 602 der Breslauer Zeitung. — Dinstag. den 24. December 1872. f 


2 (Fortfegung;): 
Arbeit kaum bewältigen. Eure Arbeit wird um fo unentbehrlicher, als 
gewiſſe liberale Journale, welche anfangs noch die Maske der Mäßi- 
gung trugen, dieſe jetzt weggeworfen haben und in Bezug auf die re⸗ 
ligiöfen Körperſchaften ganz brutal und gottlos ſchreiben (und er führte 
einige Beiſpiele an). Ich lobe deshalb Euren Eifer für die gute Sache 
und gebe Euch von ganzem Herzen meinen ſpeciellen Segen, damit 
er Euch ſtärte und in Eurem Werke unterſtütze.“ — Es lebe die 
„Voce della Verita“! ! 

[Die Geſetzvorlag. Aber die religiöſen Körperfhaften] 
wird, ſo ſchreibt man der „K. Z.“, vorausſichtlich gegen Mitte Januar 
in der Kammer verhandelt werden können. Um die Budgetberathun⸗ 


gen vor Schluß des Jahres 1872, genauer geſagt, vor dem Beginn] d 


der Weihnachtsferien zu Ende zu führen, hält man ſogar heute, am 
Sonntag, Sitzung. In den geheimen oder Gomitefigungen hat man 
daneben ſei! mehreren Tagen ausſchließlich das obige Geſetz verhandelt. 
Es hat ſich dabei herausgeſtellt, daß die minifterielle Vorlage in Bezug 
auf den zweiten Paragraphen, der die Beibehaltung und Fundirung 
der Orgensgeneralate betrifft, auf ganz entſchledenen Widerſtand ſtoßen 
wird. Auch Solche, welche im Uebrigen die Beſtimmungen der Vor⸗ 
lage billigen und als Glieder der bisherigen Majorität das Miniſte⸗ 
rium ſtets unterftügt haben, find gegen den zweiten Paragraphen auf⸗ 
getreten, der wörtlich fo lautet: „Einem jeden der religiöfen Orden, 
welche einen General oder General⸗Procurator in Rom haben, wird 
ein Haus bewahrt für ſeine Vertretung beim heiligen Stuhle. Die 
Beſitztitel dieſer Häufer, welche als eine ſpeclelle Fundatlon betrachtet 
werden, beſtimmt, den anf ihnen ruhenden Laſten zu genügen und 
die in ihnen wohnenden Religlöſen zu unterhalten, werden je 
von der entſprechenden religiöſen Gemeinſchaft verwaltet, die in 
jeder anderen Beziehung aufhört, als juriſtiſche Perſon belrachtet zu 
werden.“ Es iſt nicht zu verkennen, daß in dieſer Beſtimmung zu⸗ 
nächſt eine große Unklarheit liegt. Wie hat man dleſe Fundation zu 
verſtehen? Soll der ttalieniſche Staat um einer gewiſſen Zahl von 
Gemeinſchaften willen, die er ſelber im eigenen Lande nicht anerkennt, 
ſtaatliche Fundationen ſchaffen, für die bleher jedes Präcedens fehlt? 
Soll er um ihretwillen eine neue Art von Zwitter⸗Einrichtungen treffen, 
denen der juriſtiſche Charakter auf der einen Seite zus und auf der 
anderen abgeſprochen wird, und die den jetzigen ſtaatsrechtlichen Prin⸗ 
eipten, auf denen Recht und Verwaltung beruhen, als heterogene In⸗ 
ſtitute gegenüberſtehen? Auf der anderen Seite muß aber berückſichtigt 
werden, daß die Curie für die ihr feierlich garantixte vollſtändig freie 
Leitung der katholiſchen Kirche mit in erſter Linie die Erhaltung dieſer 
Einrichtungen fordert, es alſo für die Geſetzgebung, wenn ſie dies an⸗ 
erkennt, ſich als nothwendig herausſtellt, irgend eine Löͤſung der ſchwie⸗ 
rigen Frage zu finden. Zwiſchen den beiden Wegen, von denen der 
eine die unbedingte Zurückweiſung dieſes Paragraphen, der andere, 
von ſehr Wenigen biöher offen vertretene, die wörtliche Annahme des⸗ 
ſelben herbeiführen will, ſind nun eine Menge von Vermittelungs⸗ 
Vorſchlägen im Schooße der Comiteberathungen und in der Preſſe ge⸗ 
macht worden, von denen jedenfalls der praktiſchſte derjenige iſt, welcher 
der jährlich vom Garantiegeſetze beſtimmten Summe von 3% Millionen 
Lire für die Curie noch eine entſprechende auch für die Unterhaltung 
der Generalate beigefügt ſehen will, im Uebrigen aber daſſelbe Ver⸗ 
fahren ihren Ordenshäuſern gegenüber in Vorſchlag bringt, wie dies 
für alle anderen durch das Geſetz felber beſtimmt wird. Die miniſterielle 
Vorlage iſt nun in der letzten Comiteſitzung acceptirt, d. h. fie iſt einer 
beſonderen Commiſſion zur Bearbeitung übergeben worden, und hat 

man bei der hervorragenden Wichtigkeit der Sache die Wahl derſelben 
nicht, wie es ſonſt üblich iſt, dem Präſidenten überlaſſen, ſondern ihre 
fieben Mitglieder durch Stimmzettel gewählt. Im Schooße der als 
Comite conftituirten Kammer erhob ſich gehn noch ein kleiner Neben 
ſturm gegen die Sefutten. Chiaves empfahl einen Zuſatz zum zweiten 
Paragraphen, des Inhalts, daß zwar die übrigen Generalate auf 
recht erhalten, das des Jeſuitenordens aber aufgehoben werden folle. 
Man hat auf Verlangen des anweſenden Juſtiz⸗Miniſters nicht darüber 
abgeſtimmt. 

Pater Auguſtin Theiner], der Repräfentant deutſcher Gelehrſam⸗ 
keit und deutſchen Fleißes im Vatican, wird in einigen Tagen Rom auf 
zwei Monate verlaſſen. Theils um ſich von den umfangreichen wiſſenſchaſt⸗ 
lichen Arbeiten der letzten Zeit zu erholen, theils um Kraft zu neuen zu 
ſchöpfen, will er fi in Catania bis Ende Februar einem otium cum digni- 
tato hingeben. 5 

[Zum Unterrichtsweſen.] Als vor Kurzem die Schließung der 
amerikaniſchen Schulen, die übrigens bis heute noch nicht wieder eröffnet 
worden find, in der Preſſe viel Staub aufwirbelte, wurde von einigen Sei⸗ 
ten dem Unterrichts⸗Miniſter der Vorwurf gemacht, daß in Rom und der 
römiſchen Provinz der öffentliche Elementarunterricht ſich noch meiſt in den 
Händen von Perſonen geiſtlichen Charakters, von Prieſtern, Ordensbrüdern 
oder Nonnen, befinde. Abgeſehen davon, daß man dem Miniſter daraus 
nur in dem Falle einen Vorwurf machen könnte, wenn er derartigen Per⸗ 
ſonen den Unterricht übertragen oder belaſſen bälte, ohne die vom Geſetz 
8 Qualification auf Grund eines Examens von ihnen zu verlangen, 
ft die Angabe an ſich unrichtig. Nur in den Bezirken Frohſinone und 
Viterbo iſt die Zabl der Lehrerinnen, welche dem geiſtlichen Stande ange⸗ 
hören, größer als die der weltlichen, in allen anderen iſt es umgekehrt, und 
ohne Ausnahme in allen Bezirken iſt unter dem männlichen Lehrperſonal 
das Contingent aus weltlichem Stande überwiegend. Für Rom ftellt ji 
das Bablenverhältnik fo, daß unter 396 öffentlichen Lehrkräften nur 79 dem 
geiſtlichen Stande angehören, im Bezirk von Velletri unter 68 zehn, in dem 
von Civita⸗Veechia unter 41 vierzehn. 7 

[Der OGommitfionsberidt über das Budget des Unterrichts⸗ 
Ministeriums] kommt dem Parlament eben noch vor den Weihnachts⸗ 
ferien zu Händen. Der Bericht empfiehlt die Bewilligung der ſämmtlichen 
Poſitionen im Geſammtbetrage von 17,842,324 L. Diefer Betrag fiberiteigt 
den für das laufende Jahr bewilligten um 1,679,387 L, allerdings eine ſehr 
bedeutende Summe, die Gelegenheit zu ſchönen Reden geben würde, wenn 
nicht mehr als zwei Drittel derſelden zur Durchführung der in der letzten 
Seſſion von der Kammer ſelbſt votirten geſeßlichen Normirung der 
Gehälter u. |. w. erforderlich wären. Zu der obigen Summe des Vor⸗ 
anſchlages für 1873 kommen dann noch 2,382,000 L. ſeitens der u 
nitiven Rechnungeführung je das Jahr 1872, jo daß insgeſammt mehr 
als 20 Millionen erſorderlich find. Die Reorganiſation der römi⸗ 
ſchen Univerſität, die ſchon von Scialoſa's Vorgänger energiſch an⸗ 
ebahnt worden war, wirft auch ihren Schatten in das Budget, in Ge 
talt einer Geſammtſorderung von 394,660 L ür Ausgrabungen 
und Aufbewahrung von antiken Bauwerken und Kunſtgegenſtänden wer⸗ 
den gefordert 297,500 L. für das ganze Königreich; davon kommen auf 
Rom 202,500 L., auf Neapel reſp. Pompeji 64,000 L. während für die 
Commiſſton für Alterthümer und Kunſt in Sicilien (Palermo) 25,000 L. 
und für das etruskiſche Muſeum in Florenz 6000 L. beſtimmt ſind. 
Außerdem erhalten die Muſeen von Alterthümern und Kunſtgegenſtänden 
in allen Städten Italiens jährliche Zuſchüſſe, die ſich für das Muſeo Na 
lonale in Neapel auf mehr als 100,000 L. belaufen. Die hieſige königliche 

ber⸗Intendantur der Ausgrabungen, an deren Spitze Herr Com. Ho] a 
Er iſt etwas enttäuſcht über die in Anſchlag gebrachte Summe; ſie glaubte, 
auf eine Erhohung des ihr zugewieſenen Betrages bis auf 300,000 L. rech 

nen zu können, und zwar weil der König ſelber dies angedeutet haben foll. 
Er beſuchte nämlich im verfloſſenen Sommer zum erſten Mals die von Roſa 
geleiteten Ausgrabungen auf dem römiſchen Forum und bezeigte feine Zu⸗ 
riedenheit mit deren Stand und Fortgang; er ſoll dabei, wie mir von gut 
unterrichteter Seite mitgetheilt wurde, den Leiter der Ausgrabungen gefragt 
haben, wie viel ihm jährlich zur D Spofition geftellt ſei. Auf die Antwort, daß 
dies nicht ganz 200,000 L. betrage, ſoll er geantwortet haben, das ſei nicht 
hinreichend, und man müſſe erwägen, ob die Summe nicht etwa bis zu dem 


obigen Betrage erhöht werden könne. In Wirklichkeit aber beträgt die Er 
böhung gegen das laufende Jahr nur 15,000 L. Der für die Ausgrabun⸗ 
gen in Pompeji feſtgeſetzte Betrag iſt zwar noch viel geringer; aber von ihm 
werden auch nur die Arbeiten an Ort und Stelle beftritten, während der 
für Rom angewieſene Fonds auch für Oſtia, die Villa Hadrians bei Tivoli 
u. A. herhalten muß. Außerdem iſt in Pompeji die Einrichtung getroffen, 
daß der Beſuch an Wochentagen nur gegen Löſung einer Karte geſtattet iſt; 
die dadurch erzielte Einnahme ſoll an 40,000 L. jährlich betragen und fließt 
dieſe Summe in die Kaſſe für die weiteren Ausgrabungen. 


Frankreich. 

Paris, 21. Decbr. [Aus der Nationalverſammlung. 
— Schlußberathung über das Budget. — Aus der Drei⸗ 
ßiger⸗Commiſſton. — Djuvlal und Meſtreau. — L'oeuvre 
u Sou de chaumières. — Die Ueberſchwemmung. — 
Neueſte Nachrichten. — Miniſterielles. — Aus Nantes.] 
Die geſtrige Sitzung der Kammer war ausſchließlich der Schlußbe⸗ 
rathung über das Budget und der Abſchlachtung einer beträchtlichen 
Zahl von Amendements gewidmet. 667 Deputirte flimmten für An⸗ 
nahme des Budgets und Keiner dagegen. Man merkte den Herren 
an, daß ſie froh waren, die Sache vom Halſe zu baben. Unter den 
Amendements verdient nur eins Erwähnung. Der Baron de Jouvinel 
verlangte, daß vom Jahre 1873 an die Inhaber der milttäriſchen 
Ehrenzeichen, ſowie des Ordens der Ehrenlegion nur dann Anſpruch 
auf das Gehalt haben, welches ihnen durch Decret vom Januar 1852 
zuerkannt wird, wenn die eigenen Mittel der Ehrenlegion zur Zah⸗ 
lung ausreichen. Auf ſolche Weiſe ſoll dem Senat eine Ausgabe von 
8 Millionen erſpart werden. Dagegen widerſetzte ſich aber der 
Kriegsminiſter mit der Bemerkung, daß unmittelbar nach einem 
großen Kriege die Unterdrückung der Penfionen zu Unbilligkeiten Ver: 
anlaſſung geben würde. Das Amendement ward denn auch verworfen. 
— Heute räumt die Verſammlung noch mit dem Reſte ihrer Tages⸗ 
Ordnung auf, ehe ſie ſich in die Ferien begiebt. Ohne Zweifel wird 
die Million für die Ueberſchwemmten volirt werden und die Herren 
konnen ſich in dle Ferien begeben, zu großer Erleichterung des Landes, 
das in den letzten zwei Monaten wenig Gutes von ihren Berathungen 
genoſſen hat. 

Die Zwillings- Unter⸗Commiſſtonen des Dreißiger⸗Ausſchuſſes haben 

ſich geſtern an die Arbeit begeben. Die erſte, aus 7 Mitgliedern beſtehend, 
hat ſich bekanntlich mit dem Prozeſſe Decazes zu beſchäftigen, d. h. mit der 
Regulung der Beziehungen zwiſchen den beſtehenden Gewalten, aber es iſt 
mit dieſem Programm nicht mehr fo genau zu nehmen, denn nach einigem 
Hin⸗ und Herreden willigte die Commiſſion ein, ſich auch mit der 
Frage von der Einfegung einer zweiten Kammer zu beſchäftigen. Man 
unterſuchte dann, welche Entſchädigungen dem Präſidenten der Repu⸗ 
blik zu gewähren ſeien, wenn man ihn von der Natlonalverſammlung 
fern halte. Dieſer Entſchädigungen find zwei in Vorſchlag gebracht. 
Erſtens ein Veto und zweitens die Berechtigung, an der dritten Leſung 
der Geſetze theilzunehmen. Zuerſt wird dieſe Unter⸗Commiſſton ſich 
mit dem Veto beſchäftigen. Der Herzog von Broglie unternahm ge⸗ 
legentlich eine Kritik der Regierung, die indeß keine weiteren Folgen 
hatte. Er glaubte einen Unterſchied in den Erklärungen Thiers und 
denen Dufaure's enideckt zu haben und bedauerte, daß Thiers nicht in 
der Kammer anweſend geweſen fei, als Dufaure ſprach, um wenigſtens 
durch feine Gegenwart feine Zuſtimmung zu beweiſen. So find die 
Herren; ſie beſchweren ſich beſtändig, daß Thiers ſich in ihre Bera⸗ 
chungen einmiſcht, und da er einmal nicht erſcheint, tadeln fie feine 
Abweſenheit. — Auch in der zweiten Unter⸗Commiſſton, welcher, wie 
man weiß, das Marcel Berthierſche Reformproject vorliegt, handelte 
man von der Bildung einer oberen Kammer, beſchloß aber, nichts in 
dieſer Beziehung zu unternehmen, ehe die Regierung ſelbſt mit be⸗ 
ſtimmteren Vorſchlägen hervorgetreten. Die Commiſſion wird auch 
wahrend der Ferien jede Woche eine Sitzung halten. 
Der Eyrenhandel zwiſchen Raoul Duval und Mefteeau iſt beige⸗ 
legt. Die beiden Zeugen Duval's haben an Meſtreau einen Brief 
gerichtet, worin ſie ihr etwas ungewöhnliches Verfahren entſchuldigen 
und rechtfertigen, und damit iſt nach einer Note, welche die Zeugen 
Meſtreau's den Journalen zuſtellen, die Angelegenheit zu beiderſeitiger 
Zuftiedenbeit geordnet. 

Einer Notiz der heutigen Blätter entnehmen wir, daß die Subſerip⸗ 
tion zur Wiederaufrichtung der im Kriege zeritörten Bauernhütten, 
l’oeuvre du Sou des Chaumieères bis jetzt 601 Tauſend Francs 
eingetragen hat. Cs ſind 567 Wohnungen gebaut, oder im Bau be⸗ 

elffen. 

Die Seine iſt ſeit geſtern wieder gefallen, aber nicht ſo bedeutend, 
daß man in den äberſchwemmten Quartieren eine Erleichterung ſpütt. 
Der Miniſter hal dem Selne⸗Präfecten 13,500 Frcs. für die Ueber⸗ 
ſchwemmten von Paris zur Verfügung geſtellt. 

21. December Abends. Wir erhalten die zuverläſſige Mittheilung, 
daß Toters dem Herzog d' Audiffret⸗Pasquier das Portefeullle des Acuße⸗ 
ren angeboten hat, welches dleſer jedoch ausſchlug, weil er das Porte⸗ 
feuille des Inneren wünſcht. Min wird die Bedeutung dieſes von 
Thiers gethanen Schrittes nicht verkennen. Zuſammengehalten mlt 
verſchiedenen anderen, weniger auffallenden Symptomen der letzten 
Tage, beweiſt er klar, daß der Präſident der Republik zu ſehr weit⸗ 
geheuden Conceſſionen an die Rechte entſchloſſen iſt, um die eben von 
ihm angebahnten Veränderungen durchzusetzen und einen Ein fluß zu 
erhalten, den die Monarchiſten ihm zu rauben beſtrebt ſind. Er ar⸗ 
beitet mehr und mehr auf eine gemeinſame Action mit der Rechten 
hin, vorbehaltlich vermutblich, ſich von ihnen zu geeigneter Zeit frei zu 
machen. Aber es fragt ſich, ob er da nicht ein gewagtes Spiel ſpielt, 
und Gefahr läuft, die Rechnung ohne den Wirth zu machen. — Der 
Miniſter des Innern de Goulard thut auch das Seinige, um zu be⸗ 
weiſen, daß er es nicht mit den Radlcalen hält (es hatte ihn frellich 
Niemand deswegen im Verdacht). Er hat ſtrengen Befehl gegeben, 
darüber zu wachen, daß ſich in die großen Staatsateliers keine radi⸗ 
kalen Agenten eindrängen, um die Arbeiten zur Unterzeichnung der 
Petitionen für die Auflöſung der Verſammlung zu veranlaſſen. — Die 
Abſetzung des Bürgermeiſters von Nantes hat den Ruͤcktritt der dorti⸗ 
gen Beigeordneten herbeigeführt. Es ging ſogar heute das Gerücht 
von dem Rücktritt des ganzen Gemeinderaihs; daſſelbe iſt aber bis 
jetzt nicht beflättgt. — Herr Thieis wird morgen Sonntag Vormittags 
10 Uhr von Verſailles abreiſen, um ſich, wie gemeldet, 14 Tage im 
Eiyfer anzuſtedeln. 


Paris, 21. Decbr. [Ernennungen.] Das offielle Blatt 
bringt drei Decrete, von welchen das erſte den Abbs Sebaux, Vor 
ſteher des biſchoͤflichen Seminars von Laval, zum Biſchof von Angou⸗ 
leme an die Stelle des Migr. Couſſeau, deſſen Entlaſſung ange⸗ 
nommen wird, ernennt; das zweite den Abbé Saivet, Canonicue⸗ 


Erzprieſter der Kathedrale von Angonlöme, zum Biſchof von Mende an 


die Stelle Msgr. Foulquier's ernennt, der ebenfalls feine Entlaſſung 
eingereicht, und das dritte den Abbes Leuilleux, Pfarrerverweſer von 
Saint Francois⸗de⸗Sales zu Boulogne fur Mer, zum Biſchof von Car⸗ 
caſſonne an die Stelle von Migr. Roullet de la Bouillerie ernennt, 
der dem Cardinal Donnet, Erzbiſchof von Bordeaux, beigegeben wird. 


Zwei weitere Deerete ernennen die beiden Biſchöfe Couſſeau und 
Foulquier zu Mitgliedern des Capftels von Saint Denis. 

[General Ducrot] ſcheint feine Manöver fortzuſetzen. Derſelbe 
ſendet jetzt die Gendarmen und Feldhüter zu allen Bewohnern feines 
Militärbezirkes, um von denſelben die Namen der Zeitungen zu er⸗ 
fahren, auf welche fie abonnirt find, Zugleich bedroben die Gendarmen 
die Leute, welche ſich mit Politik beſchäftigen, und kündigen ihnen an, 
daß, wenn fie dieſes ferner thun, Adminiſtratiomaßregeln gegen fie er⸗ 
griffen werden. So berichtet man: es wird wohl ein wenig Uebertrei⸗ 
bung dabei unterlaufen. Der neue Miniſter des Innern ſcheint dieſes 
Auftreten, welches ſelbſtverſtändlich gegen die Auflöſungs⸗Petitionen ge 
richtet iſt, zu billigen. 

[Robin.] Als Profeſſor Robin, den, wie berichtet worden, der Rath 
des ſechſten Arrondiſſements von Paris von der Lifte der Geſchworenen ge⸗ 
ſtrichen, „weil er nicht an Gott glaube“, des Abends um 5 Uhr in der 
Ecole de Medicine erſchien, war der Hof derſelben und der Saal, wo er 
ſeine Vorleſung zu halten hatte, mit Studenten angefüllt. Die Rufe: „Es 
lebe Robin!“ „Es lebe die Wiſſenſchaft!“ empfingen ihn. Als er auf dem 
Katheder Platz genommen, hielt er, ſichtlich bewegt, eine kleine Anſprache an 
die Studenten: „Glauben Sie mir, meine Herren, ich bin tief gerührt von 
den Beweiſen der Sympathie, die Sie mir geben. (Beifall, der ungefähr 
5 Minuten andauerte.) Es iſt traurig für unſer Land, daß man die Ge⸗ 
wiſſensfreiheit verletzt. (Es lebe Robin! Nieder mit Roudelet! Nieder mit 
Dupanloup!) Es handelt ſich hier nicht um Perſonen, ſondern um Prin⸗ 
eipien: aber ſeien wir ruhig. Die Principien werden über ihre Feinde ſiegen, 
und einſtweilen können fie dieſelben nur bemitleiden.“ (Lang anhaltender 
Beifull.) Während der Vorleſung unterzeichneten die Studenten, welche im 
Hofe geblieben waren, einen Proteſt gegen den Beſchluß, welcher einen ihrer 
gelehrteſten Profeſſoren aus der Lifte der Geſchworenen ſtrich. Als Hobin 
die Schule verließ, ertönte der tauſendſtimmige Ruf: „Es lebe Robin! 
Nieder mit den Jeſuiten!“ Eine große Menge geleitete den Profeſſor bis 
zum Boulevard Médicis, wo er einen Wagen nahm. Die Polizei miſchte 
ſich nicht in die Sache. m 

Der alte Guizot] wird nächſtens ein neues Buch e 
Daſſelbe beſteht aus vier Abtheilungen: Kaiſerthum, Erbliche Monarchie 
Conſtitutionelle Monarchie und Republik. ER 2 

Verurtheilungen. — Hinrihtung.] Die Kriegsgerichte kamen 
in den letzten Tagen in die Lage, zwei Todesurtheile über Militärs zu 


fällen, welche ſich grober Acte der Inſubordination ſchuldig gemacht 


haben. Der Gendarm Regnars und der Cavalleriſt Guilleminot hatten 
ſich, der erſtere gegen ſeinen Brigadier und der letztere gegen einen Ad⸗ 
jutanten, unter bielen Verbalinjurien thätlich vergriffen. — Auf dem Platze 
La Roquette zu Paris wurde geſtern ein Verbrecher hingerichtet, welcher 
eigenthümlicher Weiſe ebenſo wenig wie die beiden eben Genaunten, ein 
Menſchenleben auf feinem Gewiſſen hatte. Der 23jährige Alphons Joly 
wax nach zahlreichen Vorſtrafen wegen eines Raubanfalles zu lebensläng⸗ 
länglicher Zwangsarbeit verurtheilt worden und gewärtigte in Mazas feine 
Abführung nach dem Bagno, als er, wie er ſagte, aus Levensüberdruß und 
um ſich lieber ein Todesurtheil zuzuziehen, über einen der Wärter des Ge⸗ 
fängniſſes mit einer ſtarken Holzſtange herfiel und demſelben einen Streich 
auf den Schädel verſetzte, in Folge deſſen derſelbe eine lebeusgefährliche 
Krankheit zu überſtehen halte. Joly erſchien deshalb neuerdings vor den 
Geſchworenen und wurde in der That zum Tode verurtheilt. Auf die Ver: 
kündigung des Urtbeils antwortete er mit einem „Merci!“ und beobachtete 
auch ſeither die größte Kaltblütigkeit; nur in den letzten Tagen ſchien er 


eine Strafumwandlung doch eher zu erhoffen, als zu befürchten. Indeß f 


vertrieb er ſich die Zeit ſehr gelaſſen mit Kartenſpiel und nahm auch geſtern 
die Eröffnung, daß feine letzte Stunde f de 5 habe, mit vollkommener 
a 0 auf. Im Publikum war der 

eim gehalten worden, daß nur etwa 2 oder 300 Perſonen dem Schauſpiele 
auf dem Plage von La Roquette beimobnten. 

[Bruder Auge.] 1 
Auges, Verbrechen gegen die Sittlichkeit, 21 Opfer“, veröffentlicht 
der „Droit“ folgende Zeilen: „Das Geſetz, in Uebereinſtimmung mit der 
Moral, geſtattet uns kaum, einen Bericht über die Schandthaten wieder⸗ 
Vader welche am Freitag und Sonnabend der Gegenſtand einer Gerichts⸗ 

erhandlung waren. 21 Kinder, Knaben und Mädchen, find entſittlicht, 
gemißbraucht, verdorben worden bis auf das Mark — wie der Präſident 
des Gerichtshofes ih ausdrückte — von einem Menſchen, dem fie zur Er- 
ziehung anvertraut waren. Fanatiſirt durch ſchreckliche Predigten, erſchreckt 
durch die Furcht vor dem Teufel, baben dieſe unglücklichen Opfer ſich 
willenlos der Leidenſchaft eines Scheuſals hingegeben. Bruder Auge 
nennt ſich dieſer Wüſtling, ein intelligenter, gemeſſener, aber eyniſcher Menſch, 
der ſeit 20 Jahren öffentlicher Lehrer zu Cérons war und ſich durch ſeinen 
Eifer, ſeine Froͤmmigkeit, feine außergewöhnliche vor der Welt zur 
getragene Enthaltſamkeit jo in das Vertrauen des Directors der Schule ein: 
geſchlichen hatte, daß ihm gerade die moraliſche und religiöſe Er⸗ 
ziebung der Kinder anvertraut worden war. Aug 6 ift ein Mann von 
ungefähr 40 Jahren und kleiner Geſtalt, doch mit nicht ungefälligen Dia: 
nieren. Dieſer große Verbrecher ſuchte ſeine Unſchuld noch vor Gericht zu 
behaupten und ſich als Opfer eines Complots hinzuſtellen, bis ihn der Prä⸗ 
fur e des Gerichtshofes aufs Schmachvollſte entlarvte. In allen Punkten 
ür Schuldig erachtet, wurde Auge, der Anſtiſter jo unſäglichen Elends, 
der Zerſtörer des Glücks ſo vieler hochgeachteter Familien, zum hoch ſten 
Strafmaß, zu 20 Jahren Zwangsarbeit verurtheilt. 


Großbritannien. 

London, 20. December. [Der Verein zur Unterſtützung ent⸗ 
laſſener Sträflinge in Mancheſter] und dem e irke 
hielt vorgeſtern ſeine Jahresverſammlung ab. Lord Derby, der den Vor⸗ 
ſid führte, war in der angenehmen Lage, erfreuliche Rückblicke auf die bis⸗ 
berige Wirkſamkeit des Vereins werfen zu können, welchem auch der 
Miniſter des Innern und die Gefängniß⸗Vorſteher volle rar zollen. 
Seit dem ſiebenjahrigen Beſtehen des Vereins waren durch feinen Belſtand 
374 Sträflinge etner ehrlichen Berufsthatigkeit zugeführt worden, und das 
iſt immerhin ein befriedigendes Ergebniß, wenn man erwägt, daß die Thä⸗ 
tigteit dieſes Vereins ſich bloß auf Mancheſter und Dale nächſte Umgebung 
beſchränkt. Anderorts wirken ahnliche Vereine in gleicher Richtung und 
es unterliegt keinem Zweifel, daß ihnen die Abnahme von Verbrechen wäh⸗ 
rend der letzten Jahre bis 8 einem gewiſſen Grade zu verdanken iſt. 

Der japaniſche Geſandte] hat bei feinem Aufenthalte hierſelbſt 
feine Auſicht dahin geäußert, daß die Japaner wohl binnen Kurzem die 
englifhe Sprache als Unter richts und Umgangsſprache au 
nebmen und die japaniſche, die er als eine ſehr arme Zunge »arftellt, nur 
der Merkwürdigkeit halber aufbewahren werden. Ein Haupsmittel 6 
Durchführung dieſer großartigen Umwälzung werden die öffentlichen Schulen 
in Japan fein. So hätte denn das 99709 das boreils von 90 Millionen 
Menſchen geſprochen wird, Ausſicht, 30 Millionen neue Kunden zu erhalten 
und mehr als je die Wahrſcheinlichkeit für ſich, einft eine Uuiverſalſprache 
zu werden. Ja Indien verbreitet ſich die Kenniniß der engliſchen Sprache 
en und über kurz oder lang wird das Engliſche in Aſien wohl eben 
o ſeſten Fuß fallen, wie in Amerika und Auſtralien. 95 

türme und Fluthen.] Aus allen Theilen der drei Königreiche 
laufen fortwahrend traurige Berichte von dem Schaden ein, den neben den 
Stürmen die durch die Regengüſſe verurſachten Ueberſchwemmungen ange⸗ 
richtet haben. So hat, um nur Eines anzuführen, auch die Tyemfe ihre 
Ufer übertreten; der Hommpark bei Winpſor iſt ein großer See und tauſend⸗ 
Morgen Landes ſtehen unter Waſſer. Größer noch als der directe Schaden 
iſt der indirecte, der dadurch entſteht, daß die Landwirthe ibre Felder nicht 
beftellen können, und das nach einem Jahre der Kartoffelkrankheit, der 
Strekes und des Getreidemißwachſes. Der Haudel leidet außerordentlich 
durch die Unterbrechungen der Telegraphenverbindung und vas verſpätete 
Eintreffen der Poſten. Von welchen Verluſten der Handel auf, der See be⸗ 
gleitet war, lehrt die Lifte der Schiffbrüche. In den erſten 12 Tagen diefes 
Monats ſind eh weniger als 443 11 fd ent und Matroſen auf der See 
umgekommen. Und dieſe Zahl bezieht ſich nur auf die bekannt gewordenen 
Unglüdsfälle und auf 12 Tage. 

[Zeleg 1 05 ches.] Geſtern wurde auf der Strecke zwiſchen London 
und Penzance (Cornwall) zum erſten Male, und zwar mit beſtem Erfolge, 
der Verſuch gemacht, Telegramme von beiden genannten Endpunkten Gen 
zeitig auf demſelben Drahte bin und zurück zu beſöldern. Als den Erfin⸗ 
der dieſer Methode nennen engliſche Blätter den Telegraphenbeamten 
W. H. Preece. Doch hat unſer Landsmann Herr Bernftein ſchon vor Jahren 
dieſelbe Methode praktiſch nachgewieſen, und nur über das Eine find wir 
im Zweifel, ob Herr Preece ſie verbeſſert oder einen ganz neuen Modus für 
dieſe Art von Doppeltelegraphie ausfindig gemacht habe. 5 

Dem „Toronto Globe“ wird aus Fort Garry im Red River⸗Gebiet ge⸗ 


ag der Hinrichtung jo glücklich ge⸗ 


Unter dem Titel: „Affalre des Erziebers 


| meldet daß eine ruſſtiiche und deutſche Deputation die Provinz durchreiſe, 


gärtner, 7 Uhr. 
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10 Uh St. Barbara (für die 


David 


nahm er an der Bewegung Theil. 
aͤrztlichen Praxis dadurch unmöglich geworden, daß ſeit dem Typhus 


um eine Stelle 3 auf der ſich eine große Anzahl von Menoniten 
ausgRupland und Deutſchland anſiedeln wollen. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 23. December. [Tagesbericht.] 


+ [Kirchliche Nachrichten.] 1. Feſttag. Frühpredigt. St. 
Eliſabet: Senior Pietſch, 7 Uhr. du. Maria en Sub⸗Senior Wein⸗ 
St. Bernhardin: Diakonns Döring, 7 Uhr. 

mispredigt. St. Clifabes: Paſtor Dr Girth, 9 Uhr. St. Maria 
dalena: Senior Weiß, 9 Uhr. St. Bernhardin: Propſt Dietrich, 9 Uhr. 
che: Prediger Lochmann, ni 11,000 Jungfrauen: Paſtor Lehner, 
r. a Militar⸗Gemeinde): Vicar Hoſſenfelder, 
. St. Barbara (für die Civil⸗ Gemeinde): Eccleſiaſt Kutta, 8%, Uhr. 
Krankenboſpital: Prediger Minkwitz, 10 Uhr. St. Chriſtophori: Paſtor 
Stäubler, 8 Uhr. St. Trinitatis: en David, 9 Uhr. Armenbaus; 

Lector Liebs, 9 Uhr. Bethanien: Paſtor Ulbrich, 10 Uhr. 
Nachmittagspredigt. St. Eliſabet: Diaconus Gerhard, 2 Uhr. St. 
Maria⸗ san: ‚ Dialonus Klüm, 2 Uhr. St. Bernbarbin: Lector 
Decke, 2 Uhr. Hofkirche: Paſtor Dr. Elener, 2 Uhr. 11,000 Jungfrauen: 
Lector ig 2 Uhr. St. Barbara (für die Civil⸗Gemeinde): Prediger Kriſtin, 
2 Uhr. St. Chriſtophori: Paſtor Stäubler, (Lit. Gottesd), 1% Uhr. 
enhaus: Prediger Meyer, 1 Uhr. Evpangeliſche BrüderSocietät (Vor⸗ 

werksſtraße Nr. 28): Prediger Erxleben, 4 Uhr. 
2. an ge . St. Eliſabet: Diakonus Schultze, 7 Uhr. 
ag 
u 


ra be alena: Senior Weiß, 7 Uhr. St. Bernhardin: Diakonus 

Amtspredigt. St. Eliſabet: Sub⸗Senior Neugebauer, 9 Uhr. St. 
Maria . 8 Diakonus Rachner, 9 Uhr. St. Herbe Diak. 
Treblin, 9 Uhr. Hofkirche: Hoſprediger 1 10 Uhr. 11,000 Jungfrauen: 
Prediger Heſſe, 9 Uhr. St. für die Mllitar⸗ Gemeinde): K.⸗R. 
ae 11 Uhr. St. Barbara (für die Cipil⸗Gemeinde): Prediger 
Kriſtin, 8% Uhr. Krankenhoſpital: Prediger Minkwitz, 10 Uhr. t. 
1 Conſiſtorial⸗Rath Stoſch, 8 Uhr. St. Trinitatis: Prediger 
aa 10 Ihr Armenhaus: Paſtor Etzler, 9 Uhr. Bethanien: Paſtor 


Nachmittagspredigt. St. Elifabet: Diak i 5 
St. Mart Magdalena: Sub⸗Senior Been tn, 2 u dernde: 
din: Candidat Buhr, 2 Uhr. Hofkirche: Prediger Lochmann, 2 Uhr. 11,000 

frauen: Lektor Kubitz, 2 Uhr. St. Barbara (für die Civil⸗Gemeinde): 

ktleſtan Kutta, 2 Uhr. St. Chriſtophori; Baftor Staubler, (Bibelft,), 114 
Uhr. Armenhaus: Prediger Meyer, 1 Uhr. angeliſche Brüder⸗ ocietät 
(Vorwerksſtraße Nr. 28): Prediger Erxleben, 4 Uhr. 

„[Herr Profeſſor Dr. Kuh] wurde am 24. Juni 1804 
geboren. Seine Studien vollzog er in Breslau, Berlin und Paris, 
und wurde ſchon im Jahre 1826 zu Berlin zum praktiſchen Arzt pro ⸗ 
movirt. Wie tüchtig er als ſolcher war, zeigte er bald darauf, als 
(1831) in Ratibor zum erſten Male die Cholera auftrat. Er zeich⸗ 
nete ſich durch raſtloſe, auſopfernde Thätigkeit und durch ein hoͤchſt um⸗ 
ſichtiges Verfahren derartig aus, daß feine verdienſtoolle Wirkſamkeit 
feitend des Staates durch Verleihung des Rothen Aoler-Ordend aner⸗ 
kannt wurde. Für den ganzen Kreis Ratibor ſtiftete er ein ungemein 
woßlthaͤtiges Inſtitut, nämlich auf feinem Gute Woinowitz eine 
Klinik. Im Jahre 1837 wurde er bei der hieſigen chirurgiſchen 
Klintk Profeſſor und ſpäter Privatdocent an der Univerſität. Sowie 
er für den Ratiborer Kreis ein Wohlthäter geworden durch Errichtung 
der Klinik, ſo wurde er ein Gleiches für Breslau, indem er hier auf ſeine 
Koſten eine Augenklinik ertichtete. Hier ſtiftete er als Augenarzt 
unendlich viel Gutes; nicht minder tüchtig war er als Operateur und 
beſonders als Gehörarzt. In Ratibor hatte er ſchon ein paar Jahre 
früher die Loge „Friedrich Wilhelm zur Gerechtigkeit“ und 
mit ihr eine Taubſtummen⸗Anſtalt ins Leben gerufen, deren Leiter 
er bis zum Lebensende verblieb. — In den vierziger Jahren war er 
Stadtverordneter in Breslau, und, obwohl bürgerlich und von ent⸗ 
ſchieden freifinniger Richtung wurde er von der Ritterſchaft feines 
Kreiſes zum Deputixten bei dem Provinzial⸗Landtag gewählt, wo er 
mit Milde und Klocke vereint wirkte. Auch in dem ſonſt fern 
liegenden Gebiete des Handels und Verkehrs war er mit Erfolg thätig. 
Den Dr. Kuh und Lewald iſt vd zu danken, daß der Verein zur 


Barbara 


Errichtung der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn zu Stande kam; und 


wiederum war es Dr. Kuh, welcher die Koſel⸗Oderberger Eiſen⸗ 
bahn ins Leben tief. — Als im Jahre 1848 in Oberſchleſten der Hunger⸗ 
Typhus ausbrach, eilte er dorthin und bekämpfte fo lange unermüdlich 
dieſe furchtbare Epidemie, bis er ſelbſt von ihr ergriffen und beſin⸗ 
nungelos nach Breslau gebracht wurde. Die März⸗Revolution fand 
ihn im heftigſten Fieberparoxismus. Als er einigermaßen geneſen, 
Leider war ihm ein Thell ſeiner 


eine große Schwäche in den Händen zurückgeblieben war, ſo daß er 
keine Operationen mehr vollziehen konnte. Schmerzlich hierdurch ber 
rührt, zog er ſich auf feine Güter zurück. — Im Jahre 1850 wucde 
er in die erfie Kammer gewählt, blieb aber nicht lange Mitglied 


derſelben, da bald darauf die große Mobilmachung eintrat, welche Dr. K. 


veranlaßte, freiwillig als Milttärarzt in die Armee zu treten. Ber 
kanntlich fand dieſe Mobilmachung in kurzer Zeit in Olmütz ihr Ende. 
Sein ganzes übriges Leben widmete K. nun ſeinen Gütern und Gruben, 
vor Allem aber der Taubſtummen⸗Anſtalt, die ihm allein ihr Fort⸗ 
beſtehen und die große Theilnahme verdankt, welche ihr von ganz Ober⸗ 
ſchleſten dargebracht wird. — Seiner politiſchen Geſinnung nach ge⸗ 
hoͤrte er von Anfang bis Ende zu der nationalzliberalen Partei, für 
welche er namentliäl in der Reactionsperlode energiſch gewirkt hat. 
Aber überall, als Menſch, als Arzt, im bürgerlichen und Staatsleben war 
er mild, entgegenkommend hilfreich bis zur Aufopferung; dies beweiſen die 
großen, ſegensreichen Inſtttute, die er ins Leben gerufen und gefördert 
hat, dies beweiſen Tauſende und abermals Tauſende, die ihre Rettung, 
nicht blos aus Krankheit, Lebensgefahr, ſondern aus Kummer, Sorge 
und Noth, feinem menſchenfreundlichen, wohlwollenden Gemüthe ver⸗ 
danken. — Als er in der Nacht vom Sonnabend zum Sonntage, 
ohne vorhergegangene bedeutende Krankheit, aus dieſem Leben ſchied, 
da verloren Tauſende ihren Wohlthäter und lange noch wird ſein 
Name in großen Kreiſen hier ſowohl wie in Oberſchleſien nie anders 
als mit Thränen des Dankes, aber auch mit Thränen des Schmerzes 
über den herben Verluſt — genannt werden. — Ein blinkendes, 
ehrendes Denkmal dem Ehrenmanne! 

* [Perſonalien.] Es wurde beſtätigt: Die Wahl des Fabrikbeſitzers 
v. Weud in Parchwitz zum Rathmann daſelbſt; die Vocation für den Lehrer 
Bleyer in Neumarkt zum Lehrer an den evang. ſtadtiſchen Schulen in 
Sagan; für die Lehrerin Horter an den ebangel. ſtädtiſchen Schulen in 
Sagan; für den Lehrer Moſer in Saabe zum Lehrer in Semi Kreis 

oherswerda; für den Lehrer Gäbel in Groß⸗Logisc zum Organiſten und 
brer an der kathol. Kirche und Schule zu Herbersdorf, Kreis Lüben. 

% [Der häusliche Zwiſt zwiſchen Redaction und Ber: 
waltung der ultramontanen „Volkszeitung“] gewinnt 
mmer größere Ausdehnung. Während der Herr Chefredacteur im 
Hauptblatie einige nothgedrungene Auſklärungen giebt, und ſich nament⸗ 
lich darüber beklagt, daß er faſt niemals erfahren, was im Comite 
vorgegangen ſei — wird er und werden die Abonnenten der „Voiks⸗ 
zeitung“ durch eine „Extra⸗Beilage“ zur Sonnkags Nummer überraſcht, 
im welcher das Zeitungs⸗Comite den in diefer Angelegenheit gepfloge⸗ 
nen Briefwechſel veröffentlicht. 
Einleitung, daß (wie in der „Bresl. Ztg.“ richtig mitgetheilt worden 
iſt) der Vorgänger 200 Thlr. mehr Gehalt bezogen habe als der 
gegenwärtige Chefredacteur, aber nur deßhalb, weil er außerdem noch 


Zunächſt bemerkt das Comite in einer [H 


8174 
das Sonntagsblatt redigirt habe. Dann folgt ein Schreiben vom 
6. December, in welchem Herr v. Florencourt erklärt, daß er nicht 
länger geſonnen ſei, ohne Contract und ohne irgend ein officielles 
Verhältniß zum Comite die Volkszeitung zu redigiren. 

„Bisber, fährt Herr v. Florencourt fort, bin ich Privatangeſtellter des 
Herrn Dr. Roſenthal, weiter nichts, und da Herr Dr. Roſenthal keinen 
Contract mit mir abgeſchloſſen und die außercontractliche Verabredung 
nicht eingehalten hat, ſo bin ich jederzeit frei, zu thun, was ich will.“ 

Der Vorſitzende des Comite's bat hierauf ſchriftlich um nähere 
Angabe der Contracl⸗Bedingungen und um Aufklärungen in Betreff 
der räthſelhaft erſcheinenden Aeußerungen in Betreff des Herrn Dr. 
Roſenthal. — Hierauf antwortet Dr. Florencourt unterm 10. December 
u. A. Folgendes: 

„Da Sie es ſagen, ſo glaube ich es, daß Sie, verehrter Herr, bisher 
keine Ahnung davon hatten, wie unzufrieden ich über den bisherigen 
Verlauf unſerer Geſchäftsbeztiehungen war. Bis vorgeſtern war ich der 
Meinung, Sie wüßten es recht gut, daß ich z. B. ſeit einem halben 5 
auf jene 200 Thlr. Anſpruch erhebe, welche über die mir zugewieſenen 
1000 Thlr. hinaus, Blum an Gehalt jährlich mehr zugeſichert erhalten 
bat. In dieſem Punkte glaubte ich die Herren Diebitſch und Roſenthal 
von dem Beſtreben beſeelt, zu Gunſten des Blattes durch allerlei kleine 
Ausreden und Wendungen auf meine Koſten 200 Thlr. zu erſparen und 
ſah denn 3 mit Ruhe zu, aus folgenden Gründen: 1) Gleich zu 
Anfang lag der Beweis noch nicht vor, daß ich für das Blatt mindeſtens 
ſo viel werth bin als Blum. 2) Es ſank im erſten Monate, freilich ohne 
mein Verſchulden, die Abonnentenzahl und dieſe Scharte mußte erſt ausge⸗ 
wetzt ſein, damit der Beweis vorliege, es ſei jenes Sinken eben nicht 
meine Schuld geweſen. 3) Dann, als Beides erreicht war, ſtellte ſich ein 
namhaftes Deficit heraus, und dieſes wollte ich erſt decken helfen und 
gedeckt ſehen, ehe ich die bekannte Forderung ausdrücklich geltend machte. 
4) Es erſchien mir zu 1 nicht blos möglich, ſondern auch wahrſchein⸗ 
lich, daß nach ſo beſche ener Hinwegräumung aller vernünftigen Ausreden 
Ihrerſeits freiwillig der lange Schaden reparirt würde.“ 

Um nun aber in Betreff ſeiner Forderungen für die Zukunft 
Sicherheit zu haben, fordert Herr v. Florencourt den Abſchluß eines Con⸗ 
tracts und ſtellt als Grundbedingungen für denſelben auf: 1) Halb: 
jährige Kündigung, 2) Anſtellung eines dritten ſtändigen Redacttions⸗ 
Mitgliedes, 3) ein Veto bei Anſtellung der 2 Sub⸗Redacteure, 
4) Erſatz aller während der Redaction entſtehenden Prozeßkoſten, 
5) Fortgang des Gehaltes in allen Verhinderungsfällen, wie Krankheit, 
Gefaͤngniß, jährlichen oder außerordentlichen Urlaub, 6) ein Jahrgehalt 
von 1500 Thlr. Das Comite erhebt nun Proteſt gegen den Vorwurf, 
daß der Chefsedacteur durch Bruch „der außercontraclichen Verabre⸗ 
dungen“ übervortheilt worden fe. Eine mündliche Beſprechung 
führte dabin, daß Herr von Florencourt erklärte: daß er nur dann 
ſeine Anſicht ändern wolle, „wenn ihm glaubhaft nachgewieſen würde, 
daß er nicht übervortheilt worden ſei“. Hierauf trat der Vorſitzende 
(Hr. Kaufmann Diebitſch) von weiteren Verhandlungen zurück, das 
Comité ſchickte dem Chefredacteur die Annahme der Kündigung (an 
welche Hr. o. Florencourt aber nicht gedacht hat) und zugleich die 
Summe von 300 Thlr. als Remuneration für die Bemühungen zur 
Deckung des Deficits. — Sollen wir unſere Anſicht über den Sach⸗ 
verhalt, ſowelt er aus den officiellen Publicationen erhellt, ausſprechen, 
ſo geht dieſelbe dahin, daß Hr. v. Florencourt als Chefredacteur durch⸗ 
weg ehrenvoll und anſtändig gehandelt, daß das Comité aber nur 
deshalb die Kündigung ausgeſprochen hat, weil ihm wahrſcheinlich die 
geſtellten contractlichen Bedingungen nicht ganz gefielen. Ueber den 
„außercontractlichen Verabredungen zwiſchen Hrn. Dr. Roſenthal und 
Hm. v. Florencourt ſchweben noch zu viele Nebel, als daß wir hierü⸗ 
ber ein Urtheil abgeben könnten. So viel ſteht feſt, das Comié hat 
nicht im Intereſſe ſeines Inſtituts und ſeiner Tendenzen gehandelt. 
Ueberhaupt find dieſe ganzen Vorgänge ein abermaliger Beweis, daß 
eine erfolgreiche Redaclton unter Bormundſchaft eines Comité's nicht 
zu erzielen iſt. 

Od [Der zweite] ſeitens des Proteſtanten⸗Vereins veranſtaltete 
Vortrag war am Sonnabend faſt noch zahlreicher beſucht als der erſte, 
ein Umſtand, der wegen der Nähe des Feſtes, welches vor allen an⸗ 
deren Feſten das Intereſſe der Familienglieder in Anſpruch nimmt, 
ſtark in's Gewicht fällt. Wir können uns des angenehmen Gedanfens 
nicht entſchlagen, daß dies ein Beweis von dem wachſenden Intekeſſe 
nicht allein für das kirchliche Leben überhaupt, ſondern auch für die 
hohe, edle Sache des Proteſtanten⸗Vereins ſei. Herr Gymnaſtallehrer 
Ziegler erwies ſich in dem Vortrage als ein geiſtreicher, gewandter 
Redner; trotzdem er ganz frei ſprach, war die Satzbildung eine vor⸗ 
treffliche, die Ausdrucksweiſe eine gewählte, ſcharf und ſicher den Begriff 
bezeichnend. Redner verzichtet, mit ſehr richtigem und feinem Taet, 
darauf, in der kurzen Spanne Zeit von einer Stunde ein Geſammt⸗ 


bild des großen Reformators zu zeichnen, er wolle Luther nicht als f 


Gelehrten, nicht als Humaniſten, nicht als Volksmann und Dichter, 
ſondern nur nach feinem religtöſen Charakter darſtellen. Und dies 
that er denn auch mit einer ſo wunderbaren Beherrſchung des unge⸗ 
heuren Stoffes, mit einer fo feinen und durchdringenden Zergliederung 
des religlöſen Charakters Luthers, mit einer fo wuchtigen Zurückweiſung 
der Ausftellungen und Vorwürfe, die Luther ſeit den Zeiten der Re⸗ 
formation bis heute zu Unrecht gemacht worden find, daß er bei allen 
einigermaßen Sachverſtändigen gerechte Bewunderung erregte. Ja, 
wir mochten faſt fagen, der Vortrag war faſt zu gelehrt; er war mel- 
ſterhaft für einen Kreis von Theologen, für eine Verſammlung von 
Laien, wenn auch aus den gebildeten Ständen, bot er in Worten und 
Begriffen zu viel dar, was lediglich dem Fachſtudium angebört, er ſetzte 
Vorkenntniſſe voraus, welche eben nur bei dem Akademiſch⸗Gebildeten 


Geſchenke aller Art, als 1 7 Spielſachen und ſonſtige Ergötzlich⸗ 


ſowie der Gönner der Anftalten hatten die nicht geringen Koſten gedeckt und 
eſchäflige Hände hatten bereitwilligſt das Ibrige in vollem Maße zur Aus⸗ 

baue beigetragen. Reichlich beſchenkt gingen an 600 Kinder froh nach 
auſs. 

—r. [Das Wohlthätigkeits⸗Concert!] welches Herr Muſik⸗Director 
Cantor Berthold und Ober⸗Organiſt Mächtig am vergangenen Sonn: 
abend, Abends 7 Upr, im Prüfungsſaale der Realſchule zum heiligen Geift 
zum Beſten der Armen in der Bernbardin-Gemeinde beranftalteten, war von 
einem zahlreichen und gewählten daten er deſucht. Eingeleitet wurde 
das Concert mit Pjalm 24 von Jadaſſobn für gemiſchten Chor, der unſeres 
Wiſſens zum erſten Male hier in Breslau bei der Einweihung der neuen 
Synagoge aufgeführt wurde. Der Kirchenchor von St. Bernhardin, welcher 
namentlich durch Realſchüler vom heiligen Geiſt verſtärkt war, brachte pieſen 
Pſalm unter Flügelbegleitung von Muſik⸗Director Berthold mit Sicher⸗ 
heit und reiner Intonation zu Gehör. Die folgende große As- dur-Sonate 
don Hummel, von Fräul. Bornmann, einer Schülerin des Ober⸗Organiſten 

ächtig, und von dieſem ſelbſt mit bekannter Meiſterſchaſt vorgetragen, 
ge die von Fräulein Bornmann geſpielte Transſeription (Tannhauſer) von 

iszt erwarben allgemeinen Beifall. Fräulein Sallmann, welche 2 Lieder 
für Sopran vortrug, konnte wegen plötzlich eingetretener großer Heiſerkeit 
ihre ſchönen Stimmmittel leider nicht zur Geltung bringen. Den Schluß 
des Concerts bildete die „Weihnachtsnähe“, Cantate für Solo und Chor mit 
Declamation. Das Wurkertſche Gedicht, vom Muſikdirector Berthold in 
melodiereiche Muſtk geſetzt, iſt ganz dazu geeignet, die Zuhörer in eine bei- 
lige Weihnachtsſtimmung zu verſezen. Die Chöre und Soli's, ſowie die von 

errn Dr. Schmidt bereitwilligſt übernommene Declamation erfreuten ſich 
des gr 5 Beifalls. N 

—d. [Die biefigen Suppen-Anftalten] haben im Winter 1871/72 
an die Armen Breslaus unentgeltlich zuſammen 199,570 Portionen warmes 
Eſſen verabreicht und zwar in der Suppen⸗Anſtalt Kleine Groſchenſtraße 


projectirten Ferienreiſe mußte der überführte Dieb na 
n 


Nr. 20 55,000 Portionen, in der Suppen⸗Anſtalt Adolfſtraße Nr. 7 
32,840 Portionen, in der Suppen⸗Anſtalt Löſchſtraß e Nr. 22 32,250 Por⸗ 
tionen, in der Suppen⸗Anſtalt Trinitasſtraße Nr. 9/11 34,330 Portionen 
und endlich in der Suppen⸗Anſtalt Uferſtraße Nr. 34 45,150 Portionen. 
Dafür ſind 4150 Thlr. 4 Sgr. 3 Pf. verausgabt worden. Der zeitige Vor⸗ 
ſtand der Suppen⸗Anſtalten wendet ſich nun auch dieſes Jahr an die be⸗ 
währte Mildthätigkeit der Breslauer Einwohner und rechnet um ſo mehr 
auf eine reichliche Beihilfe, als es ſich darum handelt, die zahlreichen Armen 
wäbrend der Wintermonate und unter dem Eindrucke einer drohenden 
Epidemie mit warmer Koſt zu verſehen. Baare Beiträge, ſowie Naturalien 
werden von den Vorſtandsmitgliedern entgegengenommen. Zur näheren 
Information un 
men zu unterſtützen gedenken, wollen wir bier die Vorſtandsmitgli der na⸗ 
menilih anführen. Der Vorſtand beſteht aus den Damen: Frau v. Seidlitz, 
Bahnhofſtraße 19; Frau Cogho, am Wäldchen 4; Frau b. Brackel, Königs⸗ 
plaß 1; Fräul. Geisler, Kleine Scheitnigerftraße 68; Frau Kopiſch, Schuh⸗ 
brücke 50; Frau Nitſchke, Grünſtraße 9; Fräul. Schlebrügge, Domplatz 2/3; 
Frau Rogalli, Ohlau⸗Ufer 8; Frau Kuſchel, Scheitnigerſtraße 8: Frau am 
Fade, Salvatorplag 8; und aus den Herren: Polizei⸗Präſident Freiherr von 
Uslar⸗Gleichen; Moritz Sachs, Ring 32; Stadtrath Weisbach, Palmſtraße 7 
Particulier Hübler, Matthiasſtraße 81; Particulier Rohr, Neue Tauenzien⸗ 
ſtraße 69, Particulier Peuckert, Gräbſchenerſtraße 7/8, und Kaufmann Ratzky, 
Scheitnigerſtraße 2. 8 
[Victoria⸗Salon.] Die Eröffnung des Victoria⸗Salon fand unter 
großer Betheiligung des Publikums ſtatt. Was menſchlicher Wille vermag, 
war bier zu ſehen: in kurzer Zeit hat Herr Director Jerwitz ein Inſtitut 
ins Leben gerufen, welches unſer Erſtaunen erregt; eine Reitbahn zu ſolchem 
Kunſttempel in fo kurzer Zeit umgeſtalten, beißt in der That beinahe 
Wunder thun. Was die Leiſtungen der Geſellſchaft betrifft, ſo können wir 
mit kurzen Worten über das 
ſchöͤn; gehet hin und ſehet! F 2 
len b In dem Atelier eines Ring Nr. 56 wohnhaften 
Lithographen geriethen heute in der Frühe auf noch nicht ermittelte Weiſe 
eine Menge Papier in Brand, wobei ein Convulut Adreßkarten im Werthe 
von 15 Thlr. von den Flammen verzehrt wurde. Glücklicherweiſe wurde die 
Gefahr noch rechtzeitig bemerkt, und beſeitigt, ohne daß erſt die Feuerwehr 
alarmirt zu werden brauchte. 

+ ce tec In einem Modewaarengeſchäft auf der Ohlauer⸗ 
raße Nr. 71 begte der Prinzipal gegen feinen Haushälter, der zu allen 
äumen des Waarenlagers Zutritt hatte, Verdacht der Veruntreuung, wel⸗ 

cher ſich auch bei einer geſtern vorgenommenen Reviſion beſtätigte. Nicht 
nur, daß in der Wohnſtube des Diebes Parchentreſte und eine Menge 
Strümpfe vorgefunden wurden, ſo ſtellte es ſich auch heraus, daß derſelbe 
Strümpfe und Herren⸗Oberhemden an ſeine Bekannten verkauft hatte. Der 
Hauptverdachtsmoment beruht jedoch auf dem Umſtand, daß der verdächtige 
und bereits geſtändige Dieb eine Geliebte hat, zu der er jedenfalls den 
größten Theil des geſtoblenen Gutes geſchafft hat, und um ſich nicht der 
Gefahr der Entdeckung preiszugeben, verläugnet er aufs beharrlichſte den 
Namen und die Wohnung dieſer Frauensperſon. — In einem Kleiderge⸗ 
wölbe auf der Albrechtsſtraße Nr. 43 ließ ſich geſtern ein fremder junger 
Mann ein Jaquett auprobiren, wobei er im Gedränge die Gelegenheit be: 
nutzte, ohne Bezahlung und unter Zurüdlafjung des alten Rockes von dannen 
zu geben. — Einer Biſchofsſtraße Nr. 12 wohnhaften Productenhändlerin 
wurden geſtern aus verſchloſſener Wohnſtube unter Anwendung von Nach⸗ 
ſchlüſſeln 2 Gebett Betten geſtohlen. — Im Gedränge des Chriſtmarktes 
wurde geſtern einem Schloſſerlehrling eine ſilberne Ankeruhr mit kurzer 
8 im Werthe von 8 Thlin. von Taſchendieben entwendet — Am 
21. November zechten zwei Maurergeſellen in einer Reſtauration miteinander, 
wobei der Eine des Guten ſo viel genoß, daß der Andere ihn nach Hauſe 
geleiten mußte. Am andern Morgen vermißte der Erſtere ſeine ſilberne 
Uhr und Portemonnaie mit 3 Thlr. Inhalt, und obgleich ihm das Porte⸗ 
monnaie von ſeinem Freunde wieder eingehändigt wurde, ſo blieb die Uhr 
verſchwunden. Der Beſtohlene hegte jedoch fortwährend gegen ſeinen dama⸗ 
ligen Begleiter Verdacht, der ſich beute bestatigen follte, denn als dieſer 
wit dem Perſonenzuge nach ſeiner Heimath, Polniſch Schweinitz, Kreis Neu⸗ 
markt eine Beſuchsreiſe zu den Feiertagen antreten wollte, machte der Be- 
treffende einen dort ſtationirten Schutzmann auf den ahreiſenden Uhrendied 
aufmerkſam, in Folge deſſen ſogleich Ex Ze ie: der 
i di orſchein . 8 
nommen wurde, wobei die gestohlene Uhr zum Vor Dem Poltzeigefang⸗ 


iß wantern. . A ! 
>> Nächtliche Streifzüge] ” dem Zeitraum vom 16. bis 28. 
December wurden bei den vom bieligen 5 veranſtalteten 
—— 23 wegen Diebſtahls, Hehlerei, Unterſchlagung und Betrug geſuchte 
Perſonen; 21 Excedenten und Trunkenbolde, 2 Perſonen wegen Widerſetzlich⸗ 
keit gegen Beamte, 116 Bettler, Arbeitsſcheue und Landſtreicher, 3 lieverliche 
Dirnen und 165 Obdachloſe, im 8 330 Perſonen zur Haft gebracht. 

+ [De Hildebrandt'ſche Garten⸗Etabliſſement] auf der 
Neudorferſtraße, welches im Laufe des verfloſſenen Sommers eröffnet wurde, 
wird nun auch am erſten Weihnachtsfeiertage als öffentliches Winterlolal 


Ganze nur ſagen: es war und iſt wunder⸗ 


dem Publikum zur Benutzung übergeben werden. Der überaus geräumige 
und ſchoͤn decorirte Saal gewährt in feiner Geſammtheit einen prächtigen 


Anblick, und dildet namentlich die mit reicher Stuckaturarbeit und mit Ma⸗ 
lerei in Medaillonform verſehene Dede eine Zierde. 


605 Ubr wurde unſere Feuerwehr alarmirt, da ſcheinbar in der Eckerſchen 
orſtadt ein bedeutendes Feuer im Entſtehen war. 


25 einige Weihnachtsbeſcheerungen für arme Kinder ftattgefunden. — 
rü 


. Löwenberg, 22. December. Bes Tageschronik.] Das katholiſche 
Militär⸗Knaben⸗Waiſenhaus 5 t beſchäftigt durch Unterrichtertheilen 
hauptſächlich einige Schulſchweſtern, welchen ebenfalls der Befehl zugegangen 
iſt, damit aufzuhören. Dieſe Schulſchweſtern find ordnungsmäßig geprüfte 
Jungfrauen, ihre Suspenſion hätte den Unterricht ohne Noth gehemmt, 
daher iſt der Pfarrer und 9 — Rath Auſt als Dirigent des Waiſen⸗ 
hauſes bei der vorgeſetzten Behörde um Beſeitigung aller remis, des 
geregelten Unterrihis eingelommen. — Unſere Communal⸗ 1 55 haben 
die Erhöhung des bißherigen Betrages der Hundeſteuer von jährlich 1 Thlr. 
auf 2 Täler. beſchloſſen. — Die Eiſenbahn⸗Projecte der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗ 
Bahn in Abſicht der Richtung Breslau⸗Jauer⸗Löwenberg find vorläufig auf 
lange Dauer vertagt worden, da das betreffende Comite mit ander veitigen 
Projecien in Mittel. Schleſien dinreichend engagirt iſt. Dagegen bat das 
ſeit 8 Jahren wirkſame Comite Liegnig⸗Löwenberg⸗Zittau vor ungefähr 
8 Tagen bei dem Handelsminiſter in Berlin Audienz gehabt und wegen 
alsbaldiger definitiver Conceſſious⸗Ertheilung die beſten Wer g ex» 
balten. Der königl. ſächſiſche Staatsmimiſter v. Frieſen, Me zo in Berlin 
zur 7 — ſich aufhielt, hat nicht minder ſeinerſeits die 75 nterftügung 
zugeſichert und jo wird endlich das neue Jahr uns zum Ziele langjähriger 
Eiſenbahn⸗Sehnſucht bringen. 


p Schweinnik, 20. December. [Stadtverordneten Verſammlung. 

— D In der heutigen Stabtverorbneien-Berfammlung wurde 
beſchloſſen, den biefigen Elementarlehrern das dewilligte Gehalt trotz der noch 
fehlenden Beſtätigung der Realerang probiforiich vom 1. Januar ab zu 
zahlen. Den Nectoren der evangeliſchen und latholiſchen Glementarſchule 
wurde eine Gehaltserhödung von je 150 Thalern bewilligt. Der Reclor 
Gärtner der evangeliſchen Schule dat einen Ruf an die Mittelſchule für 
Madchen in Görlitz erhalten. Da ver Stadtverordnete Koch die auf ibn 
gefallene Wahl eines Stadtraths ablehnte, war eine nochmalige Wahl nöthig 
eworden und erhielt in dieſer der Kreis⸗Secretär a. D. Schröter die meilten 
Eiimmen, — Im Saale der Braucommune fand heute eine Weihnachtsbe⸗ 
ſcheerung für die Kinder der Degen Spielſchule ſtatt, gleichzeitig legten die 
Kleinen eine Probe ihrer Fertigkeiten ab. Es hatte ſich ein zahlreiches, 
meiſt aus Damen beſtehendes Publikum derſammelt, dem die recht gelun⸗ 


genen Uebungen der Kinder viel Vergnügen gewährten. — In der letzten 


r alle Diejenigen, welche auch in dieſem Winter unſere Ar⸗ 


+ 


Sitzung des Gewerbevereins ſprach Herr Dr. Hoffmann über die neueften 
Er im Gebiete der Luftſchifffahrt, Dr. W über die 

onſtruction und Benutzung der Seileiſenbahnen, während Herr Gpmnaſial⸗ 
lehrer Hüttig Mittheilung über mehrere 1 Erſchei⸗ 
nungen machte. Der Verein feiert am 4. Januar ‚fein 34tes Stiftungsfeſt. 
— Auf Anregung des Herrn Hauptmann von Homeyer iſt ein naturwiſſen⸗ 
ſchafllicher Verein gegründet worden, deſſen Aufgabe ein Gedanken⸗Austauſch 
zwiſchen Freunden der veſchreibenden Naturwiſſenſchaften iſt. 


6 Gleiwitz, 22. Dec. [Eiſengießerei. — Saalbau. — Bauten.] 
In der am 19. d. M. ſtatigehabten Stadtverordneten ⸗Verſammlung wurde 
nach einem längern eingehenden Bericht des Referenten, Herrn Re tsanwalt 
Kneuſel die Incommunaliſtrung der Eiſengießerei einſtimmig genehmigt. 
Dieſelbe erfolgt dem Vertrage nach mit dem 1. April oder dem 1. October 
b. J. und zwar drei Monate ſpäteſtens nach Eingang der Allerhöchſten Ge⸗ 
nehmigung. Somit iſt der 1 gemacht mit der langerſehnten Erwei⸗ 
terung des Weichbildes unſerer Stadt, der nach andern Seiten hin wohl 
noch andere folgen werden, und die vorausſichtlich ſegensreiche Folge haben 
wird. — Die Vorlage des Magiſtrats dagegen, zum projectirten Saalbau 
4500 Thlr. Actien zu au, lehnte die Verſammlung ab. Es ſteht in⸗ 
deſſen zu erwarten, daß es den Bemühungen des Comites gelingen wird, 
auch dieſe Actien noch durch Privatzeichnungen unterzubringen. Spricht 
doch die Nützlichkeit und Nothwendigkeit des Unternehmens für ſich und 
wird es bei dem regen Sinne unſerer Bürgerihaft wohl nicht fehlen, das⸗ 
felbe in Ausführung zu bringen. — Die neue Papierfabrik iſt im Bau 
vollendet, fo daß im Innern weiter gearbeitet werden kann und auch das 
Haus des Directors der Gewerbeſchule konnte nuch eingedeckt werden. 


Handel, Induſtrie ze. 


2 Breslau, 23. December. [Von der Börje.) Die Börfe 
verllef in luſtloſer und abwartender Haltung. Oeſterreichiſche Werthe 
waren in Folge der beſſeren Wiener Notirungen feſt, einheimiſche 
Bank⸗ und Induſtriepapiere rückgängig. Fonds feſt und belebt. 

Creditactien pr. ult. 201¼ — ½ bez.; Lombarden 112 ¼ bez.; 
Franzoſen 200 ½ bez.; Oeſterr. Slüberrente 64 —63 / bez. 

Einhelmiſche Banken gegen Sonnabend um einige Procent niedriger. 
Schleſ. Bankverein 166 ½— 66 bez. u. Br.; Wechslerbank 134 bez. 
u. Gb.; Maklerbank 150 bez. u. Gd. 

Eiſenbahnen ſtill und matt. Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn 126 ½ bez. 
u. Br., Oberſchleſiſche 221 ¼— 221 bez. 

Von Induſtriepapieren verloren Laurahütte 4 pCt. Kramſta geſucht 
103 bez.; Donners marckhütte lebhaft, 94 ½ — 95 ½ bez. in Poſten ges 
handelt. P . 

Schluß der Boͤrſe ſehr ſtill. 


lan, 23. Dechr. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗ Bericht.] 
gleef, er rothe offerirt, ordinäre 11—12 Thlr., mittle 12—13 Thlr., feine 
14.14% Thlr., hochfeine 15—15% Thlr. pr. 50 Kilogr. — Kleeſaat, 
weiße feſt, ordingre 12—14 Thlr., mittle 16—17½ Thlr., feine 18—20 
Thlr., hochfeine 20% — 22 Thlr. pr. 50 Kilogr. 
Roggen (pr. 1000 Kilogr.) unverändert, pr. December 59 7 4 
= SR ang 58 Thlr. Br. u. Gd., April⸗Mai 57% 
ezahlt, Mai⸗Juni —. 

"Weizen (pr. 1000 Kilogr.) pr. December 85 Thlr. Br. 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) pr. December 52 Thlr. Gd. ; 
afer (pr. 1000 Kilogr.) pr. December 42% Thlr. Br., April⸗Mai —. 
aps pr. 1000 Kilogr.) pr. December 104 Thlr. Gd. 

Rüböl (pr. 100 Kilogr.) flau, loco 22% Thlr. Br., pr. December 22 Thlr. 
Br., 21 Thlr. Gd., December⸗Januar 22 Thlr. Br. 21% Thlr. Gd. Ja 
N 22 Thlr. bezahlt, neue Uſance 22% Thlr. Br., Februar⸗März 
22% Thlr. bezablt, ae ige 23% Thlr. Br., April⸗Mai 23 Thlr. Br., 
neue use: 23% 5 Br, 2. a mi neue Uſance 24 Thlr. Br. Sep: 

October neue Uſance 24% Thlr. Br. 
its (pr. 100 Liter à 100 &) matt, loco 18 Thlr. Br., 17% 
Thlr. Gd., pr. December 17, Thlr. bezahlt, December Jarnar —, die 


— 8 
Tülr. 


nnar⸗Februar —, — 18¼ö— 4 Thlr. bezahlt, Mai⸗Juni 18% 
18 Thlr. bezahlt und Br. x 
Ain m 2 Die Börſen⸗Commiſſion. 
) Loco 16 Thlr. 14 Sgr. 4 2 16 Thlr. 5 Sgr. 6 Pf. Gd., pr. 
December 16 Thlr. 13 Sgr. 4 Pf. bit, a ——.Jauuar⸗ 
Februar —, April⸗Mai 16 Tolr. 23 Sgr. 6 Pf. bis 18 Thlr. 21 Sgr. 6 de. 
bezahlt, Mai⸗Juni 16 Thlr. 28 Sgr. 5 Pf. bis 16 Thlr. 21 Sgr. 6 Pf. be⸗ 
galt und Gde., alles pr. 100 Quart bei 80 X Tralles. 
Seite geht uns folgender Bericht zu: 9 N 
n 05 der abgelaufenen Woche hatten wir winterliches 
Weiter und häufigen Schneefall. Für die Felder 3 das nun normale 
Wetter günſtig. Das Weizen: und Roggengeſchäft bleibt bei kleinen Zu⸗ 
fuhren ſtill, indem nur feine Waaren beachtet find. Mittelqualitäten, bleiben 
vernachläſſigt. Der Abzug ſtockt ganz, was wohl dem nahenden Feſte zuzu⸗ 
ſchreiben iſt. Oelſaaten ſind matt. Salfenfrüchte wenig verändert. 


Breslau, 23. Decbr. [ Effectivgeſchäft.] (Per 100 Kilogramm netto.) 
Weizen unberänvert, weißer 7° vo Mir, gelber 74-84 —% 
Thlr. — Rog gen unverändert, ſchleſiſcher 54 6—6¼ Thlr. — Gerſte 
ruhig, ſchleſiſche EN bis 5% Thlr. — Hafer unverändert, ſchleſiſcher 
4—4½ bis 4% Thlr. — Erbſen ohne Geſchäft, Kocherbſen 515. Thlr., 
Futtererbſen 41 —4 , Thlr. — Wicken nominell, ſchleſiſche 47. Thlr. 
— Bohnen vernachläſſigt, ſchleſiſche 6—6% Thlr., bie 57% 6 Tolr. 
— Lupinen unverändert, gelbe 2%—34— 3% Thlr., blaue 2% —2%— 
3¼ Thlr. — Mais offerirt, 545% —5% Thlr. — Oelſaaten unver⸗ 
andert, Winterraps 9— 10—10½ Thlr., Winterrübfen 9- 949% Thlr., 
Sommerrübfen 871 —9— 9 Thlr., Dotter 748% —8% Tölr. — Sch la g⸗ 
lein ruhig, 8--9—9% Thlr. — Haufſamen ftill, 6-64—6% Thlr. 

(Per 50 Kilogramm.) Rapskuchen, feſt, ſchleſiſche 2%: — 2% Thlr., 
ungariſche 24—2% Thlr. — Kleeſaat unverändert, weiße 16 — 18 bis 
20 bis 22 Thlr., roth 14—16 416% Tblr. — Thymothee 788% 
Thlr. — Leinkuchen 2% bis 2% Thlr. : 

Die flaue Stimmung für Getreide erfuhr keine Aenderung. Das Ge⸗ 
ſchäft blieb auch heute ſtill bei geringer Zufuhr. 


* ($. Schönheimer'ſcher Bankverein] Die Aetionäre werden aufge: 
fordert, vom 24. d. M. ab die Interimsſcheine gegen die Originalactien 
umzutauſchen. Der Umtauſch erſolgt in Breslau bel der Provinzial⸗Wechs⸗ 
lerbank (ſ. Ins. ; 


Oberſchleſiſcher Credit⸗Verein.] 
galt ae — nierimsſcheinen werden vom 27. d. 
bei der Breslaner Wechslerbank ausgegeben (l. Inſ.) 


„Galinger's Cours⸗ und Handelsblatt“, herausgegeben von Eugen 
Sal sg Afenken, 1 Coursblatt von R. Salinger.] Das 
Frankfurter Courzblatt don Robert Salinger, welches troß eines erſt andert⸗ 
halbjährigen Beſtehens bereits eine außerordeutliche Verbreitung, und zwar 
nicht blos fpeciell in Süddeutſchlaud, ſondern auch im Norden, ſo wie in der 
Schweiz und Oesterreich gewonnen bat, wird, wie einer Aukundigung feines 
ſeitherigen Herausgebers zu entnehmen, vom 1. Januar k. J. ab, dem obi⸗ 
ſche veränderten Titel entſprechend, in bedeutend vergrößerter Form er⸗ 

einen. o 
R Vom erwähnten Zeitpunkte ab wird das Coursblatt nämlich neben einem 
bei Weitem umfaſſenderen täglichen Börſenberichte, jeden Sonntag 
auch noch eine als ſelbſtſtandiges „Handelsblatt“ erſcheinende Beilage 
bringen, in welcher alle wichtigen Vorkommniſſe auf dem Gebiete des Han⸗ 
dels und der Börſe in überſichtlicher Weiſe regiſtrirt, ferner fämmtliche 
Berloofungen, Ginzablungs- und Auszahlungstermine, Eiſen⸗ 
bahn⸗Einnahmen, neueſte politiſche Depeſchen c. ıc. zur Publi⸗ 
kation gebracht werden ſollen. Der Geſchäftsmann und der Privatier, der 
roße und der kleine Effectenbeſizer, denen die Muße zu der oft mühevollen 
ectüre größerer finanzieller oder politiſcher Oegane fehlt, finden in dem 
Handelsblatt“ alles fie Intereſſirende in Aderſichtlicher und knapper 
Form zuſammengeſtellt. Durch die Einrichtung eine Brieſkaſtens, welcher 
der Beantwortung aller bei der Medaction des Coursblaties einlaufenden 
Anfragen gewidmet fein fol, iſt dem Capitaliſten überdies noch die Gele⸗ 
enheit geboten, in allen Angelegenheiten finanzieller Natur, wie z. B. in 
etreff der Anlage oder des Verkaufs von Wertheffecten jederzeit fi unpar⸗ 
teiiſchen und fachmänniſchen Rath einzuholen. Der ſeitherige äußerſt billige 
Abonnementsſatz — nämlich nur 1½ Fl. pro Qurrtal — wud trotz der 
eintretenden bedeutenden Erweiterung unverändert beibehalten werden. 


Trautenau, 23. December. [Garnbörſc.] Der heutige Markt war 
gut beſucht. Der Garnbegehr rege, Preiſe anziehend. Zwanziger 50% fl., 
vierziger 364 fl. (Tel. Dep. der Bresl. Ztg.) 


Die Dividendenſcheine für das 
7 M. ab in Breslau 


e 5175 


i 2 Generalverſammlungen. 

[Nedenhütte, Actien⸗Geſellſchaſt für Bergbau, Eiſenbüttenbetrieb 
und Coaksſabrikation.] Außerordentliche Generalvetſammlung am 30. De: 
cember in Berlin. (ſ. Inſ.). 

[Emder Geno ſſenſchaftsbank.] Außerordentliche und conftituirende 
Generalverſammlung am 30. December c. zu Emden. 

[Aectien⸗Geſellſchaft für Rheiniſch⸗Weſtphäliſche Induſtrie.] Gene 
ralverſammlung am 21. Januar 1873 zu Köln. 

Aetien⸗Brauerei Reuſtadt⸗Magdeburg.] Außerordentliche Generals 
verſammlung am 16. Januar 1873 in Magdeburg 

[Gambrinus, Actien⸗ Bierbrauerei in Dresden.] Conſtituirende Ge⸗ 
neralberſammlung am 8. Januar 1873 zu Dresden. 


Einzahlungen. 

IRiederſchleſiſcher Kaſſenverein.] Der Inſeratentheil enthält ein Der: 
Ki ae ee auf welche die letzte Einzahlung nicht ge⸗ 
eiſtet worden i 

JActien⸗Geſellſchaft für Rheiniſch⸗Weſtphäliſche Induſtrie.] Die 
Reſteinzahlung iſt mit je 30% am 1. Februar reſp. 1. Mai 1873 zuzüglich 
5 de ab 1. Januar 1873 zu leiſten. ; 

[Erſte Culmbacher Actien Exportbier⸗Brauerei.] Weitere 30% find 
bis 26. Januar 1873 bei der Sächſiſchen Maklerbank in Dresden zu leiſten. 


Auszahlungen. 5 

[Hannover⸗Altenbekener Eiſenbahn.] Die Zinſen der Stamm: und 
Stamm⸗Prioritäts⸗Actien ſowie der 44% Prioritäts⸗ Obligationen von 
1872 werden vom 2. Januar 1873 ab ausbezahlt. 

Kordhauſen⸗Erfürter Eiſenbahn.] Die am 1. Jauuar 1873 fälligen 
Zinſen der Prioritäts⸗Obligationen werden von da ab ausbezahlt. 

Altong⸗Kieler Eiſenbahn.] Die fälligen Zinſen der 44% Schles⸗ 

wig’fhen Prioritäts⸗Obligationen ſowie der Schleswig'ſchen Ackien werden 
vom 2. Januar 1873 ab ausbezahlt. 

[Berliner Lombard⸗Bank.] Der am 2. Januar 1873 fällige Zinscou⸗ 
pon wird von da ab an der Geſellſchaftskaſſe mit 5 Thlr. eingelöft. 

[Italieniſche Tabak⸗Aetiengeſellſchaft. Die am 2. Januar 1873 fäl- 
ligen Coupons, ſowie die zu dieſem Termin ausgelooſten Obligationen wer: 
den von da ab eingelöit. 

Landſchaftlicher Creditverband der Provinz Sachſen.] Der am 
2. Januar 1873 fällige Coupon der Pfandbriefe wird von da ab eingeläft. 

Cbemiſche Fabrik auf Actien, vorm. E. Schering] Die Abſchlags⸗ 
Dividende von 5 pet pr. 1872 gelangt vom 2. Januar 1873 ab mit 
10 Thlr. pr. Actie zur Einzahlung. ; 

Grrße Berliner Pferde⸗Eiſenbahn⸗Aetien⸗Geſellſchaft.] Die am 
2. Januar 1873 fälligen Bau⸗Zinſen werden von da ab ausbezahlt. 

Actien⸗Bierbrauerei zu Löbau i S.] Die Dividende pr. 1871/72 
beträgt 5 pCt. 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 

H. Breslau, 23. Dec. [Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſell⸗ 
ſchaft.] Die Actionäre der Geſellſchaft waren behufs Beſchlußfaſſung über 
verſchiedene, eine Erweiterung des Unternehmens betreffende Anträge des 
Verwaltungsraths für heute Nachmittag 3 Uhr zu einer außerordent⸗ 
lichen General⸗Verſammlung in den kleinen Saal der neuen Börſe 
berufen worden. Zu derſelben waren 131 Actionäre mit 1079 Stimmen 
erſchienen. Als Commiſſarius der königl. Stgatsregierung fungirte Regier 
rungs- und Baurath Benſen, den Vorſitz führte Regierungsrath Frey. 
Derſelbe eröffnete, nachdem die Legitimationen der Anweſenden geprüft und 
die weiteren Formalitäten erledigt worden waren, um 4% Uhr die Ber: 
8 en, indem er mit Rückſicht auf die in den Händen der Actionäre 

efindliche gedruckte Vorlage es der Verſammlung anheimſtellte, ob dieſelbe 

wünſche, daß die Anträge nochmals vorgeleſen würden. Die Verſammlung 
verzichtete darauf. Nachdem ſodann die Vorſchläge des Vorſitzenden bezüg⸗ 
lich des Abſtimmungsmodus acceptirt worden waren, wurden die geſtellten 
Anträge durch Baurath Grapow erläutert. — Dieſelben, über welche wir 
bereits in Nr. 572 d. Ztg. berichtet haben, find: 5 

I. Anträge bezüglich neuer Bahnprojecte. Es wird die Errich⸗ 
tung neuer Bahnverbindungen zwiſchen Beuthen und Anton ienhütte, 
event. auch Friedenshütte, Tichau oder Lazisk. Oswieneim zc. ꝛc., 
re Oels und Brieg und zwiſchen Brieg und Oppeln einerſeits und 

rieg und Breslau anderetjeiiä (auf dem rechten Oderufer) und zwiſchen 
Dels und der Landesgrenze bei Kaliſch beabſichtigt und vom Verwaltungs⸗ 
rathe daher beantragt, die Direction zu ermächtigen: 
a. die Vorarbeiten für die verſchiedenen Projecte zu vervollſtändigen, die 
Koſtenüberſchläge näher feſtzuſtellen und die erforderlichen Verhandlungen 
mit der Staatsre ierung und ſonſtigen Intereſſenten zu pflegen; 
in Betreff derjenigen Linien, deren Ausführung von der Direction und 
dem Verwaltungsrathe nach genauer Prüfung aller maßgebenden Um⸗ 
ftände und nach Maßgabe der weiteren 8 über dieſelben 
im Intereſſe der Geſellſchaft erachtet wird, die Conceſſion zu beantragen 
und die erforderlichen Statutnachträge rechtsverbindlich mit der Staats: 
regierung zu vereinbaren, eventuell die Privilegien für neue Anleihen 
e 5 : : : 
azu auch, in jo weit von der Staatsregierung Reverſe, begüalih 
Schadlosbaltung des Staates gegen Anſprüche Dritter aus 4 des 
Geſetzes vom 3. Nov. 1838 verlangt und ihre Griheilung von Direction 
und Verwaltungsrath für unbedenklich oder doch ohne erhebliche Ge⸗ 
fährdung der Geſellſchafts⸗Intereſſen für zuläſſig erachtet werden, dieſe 
Reverſe zu ertheilen; 
die Linien ad nach empfangener Conceſſion zur Ausführung zu brin⸗ 
gen und dazu . 
die erſorderlichen Geldmittel nach beſtem Ermeſſen unter Zuſtimmung 
des Verwaltungsrathes über deren Aufbringungs⸗Modus durch Ber: 
mehrung der Stamm: und der Prioritäts⸗Stamm⸗Actien, oder durch 
Creirung neuer Anleihen, oder in beiden Arten, ſucceſſive, nach 
Maßgabe des Bedarfs, für die conceſſtonirten und in Bauangriff zu 
nehmenden Linien, aufzubringen, nach Umſtänden auch die bereiteſten 
Kaſſeubeſtände, insbeſondere auch die Betriebsfonds vorſchußweiſe zum 
. der Ausführungen zu verwenden. h 
II. 2 bezüglich zweier Linien (Georgsgrube⸗Ferdinandsgrube und 
Schoppinitz⸗Slupna), für welche die Staats⸗Regierung einen Revers fordert. 
Es wird beantragt, die Direction zu ermächtigen, die verlangten beiden 

Reverſe auszuſtellen, wenn dieſelben von dem Verwaltungs rathe und der 

Direction für unbedenklich, oder doch ohne erhebliche Verletzung der Ge⸗ 

ſellſchafts⸗Intereſſen für Nan ande Verden... 

III. Antrag, betreffend eine Bahnverbindung von Dzieditz mit der Ka⸗ 
ſchau⸗Oderberger Bahn. 1 5 

Die Generalverſammlung wolle die Direction ermächtigen, unter Zu⸗ 
ſtimmung des Verwaltungs ⸗Rathes für dieſe Bahnverbindung die erfor⸗ 

Km Schritte zu thun und die hierfür erforderlichen Geldmittel zu be 

affen. 

Nachdem die Diseuſſion eröffnet worden iſt, giebt Baurath Grapow 
Namens der Direction auf eine Yinfrage das Rechtsanwatts Salomonfon, 
was die Direction unter den sub b. des Antrages I. erwähnten erforderli⸗ 
chen Statuten⸗Nachträge gemeint, die Auskunft, daß die Direction nicht ges 
meint habe, bei Gelegenheit der Statutennachträge für die neuen Linien 
Aenderungen des Statuts der bereits conceſſionirten Linien einzuführen oder 
gutem, mit welchen in erheblicher Weiſe die durch das seht geltende 

tatut bedingten Rechtsverhältniſſe alterirt werden. — Rechtsanwalt Sa⸗ 
lomonſon erklärt ſich mit dieſer Auskunft befriedigt. — Bankdirector 
Friedländer beantragt bei b . die Worte: 

„die Conceſſion zu beantragen“ bis „nachzuſuchen“ zu ſtreichen und dafür 

zu ſetzen „die Conceſſion unter Hinweis auf den Beſchluß ad d. bei der 

königl. Staats⸗Regierung zu beantragen“; o, zu ſtreichen; d. desgleichen, 

dagegen aber zu beschließen: 8 Fr 

„Die General⸗Verſammlung erklärt ihre Bereitwilligkeit, für den Bau 
der fraglichen Bahnlinien die erforderlichen Geldmittel zu bewilligen, 
die 1 über den Aufbringungsmodus derſelben jedoch in Rück ⸗ 
ſicht auf das erſt mit Ende des Jahres 1872 ablaufende Interimiſticum 
abzulehnen und der nächſten ordentlichen, event. einer ad hoc einzu: 
berufenden außerordentlichen General⸗Verſammlung vorzubehalten.“ 

Herr Nliſchke⸗Koppen beantragt in Bezug auf die in Ausſicht genommene 
Eiſendahn aus der Gegend von Brieg und auf dem rechten Oder⸗Ufer nach 
7 und nach Breslau die Worte: „auf dem rechten Oder⸗Ufer“ zu 
ſtreichen. 

Der Vorſitzende bemerkt zu den Anträgen des Bankdirectors Fried⸗ 
länder, daß dieſelben die heutigen Verhandlungen im Allgemeinen über⸗ 
flüſſig machen würden. u . 

Rechtsanwalt Salomonſon ſpricht die Befürchtung aus, daß dieſe An⸗ 
träge das Gewicht der Beſchlüſſe der gegenwärtigen Gene ral⸗Verſammlung 
egenüber der Staatstegierung erheblich abſchwächen würden. Das in ihnen 
fe ende Mißtrauensvolum gegen den jetzigen Verwaltungratd müſſe die 
ablehnende Haltung des Miniſteriums nothwendig ſtärken. 


b. 


c 


d 


e * 


Juſtizrath Schröter bemerkt, daß die Conceſſion zu einem Unternehmen 
nur nachgeſucht werden könne, wenn der Nachweis zu führen ſei, daß die 
erforderlichen Geldmittel bewilligt find. Commerzienrath Fromberg glaubt, 
daß es im Intereſſe des Unternehmens liege, die Anträge des Directorinms 
anzunehmen. Wer für die Provinz Schleſien etwas Neues und Gutes für: 
dern wolle, müſſe für dieſelben ſtimmen. Nachdem Bank⸗Director Fried⸗ 
länder nochmals für ſeine Anträge eingetreten iſt und Baurath Grapow 
gegen das vom Vorredner gebrauchte Wort „Mißſtände“ proteſtirt hat, dem 
8 Bank⸗Director Friedländer erklärt, daß er daſſelbe nur in dem 

inne gebraucht habe, wie dies bereits in einer früheren General⸗ 
Verſammlung geſchehen, wo 1 auf die Organiſation der Verwal⸗ 
tung bezogen worden ſei, ſpricht Gerichts⸗Aſſeſſor Rehorſt für die Anträge 
des Bankdirector Friedländer, von denen er nicht glauben könne, daß fie 
die Conceſſionsertheilung erſchweren könnten. Hr. Schottländer ſpricht 
ſich in gleichem Sinne aus. Rechtsanwalt Salomonſon kündigt ein 
Amendement an, dahin gehend, Al. d. des Antrages I. die Worte „über 
deren Aufbringungs⸗Modus“ zu ſtreichen. 5 

Nachdem noch die Herren Rehorſt und Salomonſon geſprochen, tritt 
der Schluß der Discuſſion ein, worauf der Vorſitzende conſtatirt, daß die 
Annahme der geſtellten Amendements als eine Ablehnung aller Anträge be⸗ 
trachtet werden müſſe. Hierzu bemerkt Baurath Grapo s ſeitens der Direction, 
daß dieſelbe ihre Anträge nicht als abgelehnt betrachten werde, wenn die 
Verſammlung zwar die Worte „über deren Aufbringungs⸗Modus“ ſtreiche, 


* 


En 
1 

2 
# 


im Uebrigen aber die Geldbewilligung ausſpreche. — Bei der nunmehr er⸗ 


folgenden Abſtimmung werden 1039 Stimmen abgegeben, von denen 707 
auf „nein“, 332 auf „ja“, lauten. Das Amendement Friedländer iſt ſomit 
mit mehr als Zweidrittelmajorität abgelehnt. : 

Es ſoll nunmehr über das Amendement des Rechtsanwalt Salomon: 
on zu Al. d. abgeſtimmt werden. Der Antragſteller erklart jedoch, zur 
bkürzung der Verhandlungen zuvor mit Herrn Banl⸗Director Fried⸗ 

länder eine die entgegenſtedenden Anſichten einigende Faſſung vereinbaren 
2 wollen, weshalb die Sitzung auf einige Zeit vertagt wird. — Nach Ab⸗ 
auf etwa einer halben Stunde werden die Verhandlungen wieder aufge⸗ 


nommen und der Vorſitzende theilt mit, daß Rechtsanwalt Salomonion 


ſein urſprüngliches Amendemen zurückgezogen und dafür nachſtehenden An⸗ 
rag ge habe: 5 a 
ntrag I. Al. d. folgendermaßen zu fallen: . 
„Für diejenigen Eiſenbahnlinien, für welche die Coneeſſion bis zur 
nächſten ordentlichen Generalverſammlung ertheilt Ch wird, die erforder⸗ 
lichen Geldmittel nach beſtem Ermeſſen unter Zuſtimmung des Verwal⸗ 
tungsrathes durch Vermehrung der Stamm⸗ oder Prioritäts⸗Stamm⸗Actien 
oder durch Creirung neuer Anleihen, oder in beiden Arten aufzubringen, 
nach Umſtänden auch die bereiteſten Kaſſenbeſtände, insbeſondere auch die 
Betriebsfonds vorſchußweiſe zum Beginne der Ausführungen zu verwen⸗ 
den; für diejenigen Linien dagegen, für welche die W bis zur 
nächſten ordentlichen Generalverſammlung noch nicht ertheilt ſein wird, 
a 1 — Beſchaffung dem Beſchluſſe einer Generalverſammlung vor⸗ 
zubehalten.“ - 

Der Vorſitzende ſchlägt vor, in der nunmehr folgenden Abſtimmung mit 
dem Amendement zugleich über alle Anträge des Directoriums abzuſtimmen, 
worauf Herr Nitſchke⸗Koppen bittet, auch fein Amendement in die Ab: 
ſtimmung aufzunehmen. Da gegen dies letztere Widerſpruch erhoben wird, 
ieht Herr Nitſchke nach einer Bemerkung des Herrn Commercienraths 
der fein Amendement zurück, worauf die Verſammlung die Anträge 
des Verwaltungsrathes mit dem Amendement des Herrn Salomonſon 


“ 


} 


einftimmig annimmt. — Hiermit wurde die Verſammlung 7% Uhr geſchloſſen. 


[Erfurt-Hof-Eger.] Am 21. d. Mis. conſtituirte ſich in Erfurt die 


von der Bau⸗Geſell alt Pleßner u. Comp. gegründete Actien⸗Geſellſchaft 


für den Bau der Erfurt⸗Hof⸗Eger Bahn mit einer Zweigbahn von Schwarza 
nach Ilmenau und einer dergleichen nach Stadt⸗Ilm, und in den erſten 
Tagen des neuen Jahres wird vorausſichtlich der in allen Vorſtadien bereits 
vorbereitete Staalsvertrag der bei jener Bahn betheiligten Staaten zum 
Abſchluß kommen. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
= ei 

Berlin, 23. December. Der „Reichsanzeiger“ enthält einen 
kaiserlichen Erlaß an Fürſt Bismarck vom 21. December, welcher 


lautet: Auf Ihren Antrag im Bericht vom 20. December will Ich 85 


Sie vom Präſidium des Staatsminiſteriums hierdurch entbinden. Sie 


behalten Vortrag bei Mir in Angelegenheiten des Reichs und der 


auswärtigen Politik und ſind im Falle Ihrer Behinderung an der 
perſönlichen Theilnahme an einer Sitzung des Staatsminiſteriums be⸗ 
fugt, Ihr Votum in den die Intereſſen des Reichs berührenden An⸗ 

gelegenheiten unter Ihrer Verantwortlichkeit durch den Präſidenten des 

Reichskanzler⸗Amis Delbrück abgeben zu laſſen. Der Vorſitz des 

Staatsminiſteriums geht an den älteſten Staatsminiſter über. — Die 

Geſetzſammlung publicirt dle Kreisordnung. 

München, 23. December. Nach der Wahl des Drdenscapkiels 
hat der König den Marimiliantorden für Wiſſenſchaft und Kunſt vers 
liehen: dem Univerſttätsprofeſſor Roth in München, dem Prof. und Ger 
heimen Regierungsrath Heumann in Königsberg, dem Profeſſor Kolbe 
in Leipzig und dem Dichter Fritz Reuter in Eiſenach. — Der Staats⸗ 
miniſter Fäuſtle iſt heute aus Berlin wleder eingetroffen. 

Wien, 22. December. Graf Beuſt wird auf Grund eines vor 
längerer Zeit erhaltenen Urlaubes die bevorſtehenden Feiertage im Fa⸗ 
milienkreiſe hier in der Nähe zubringen. 

Bern, 23. December. Laut einer italteniſchen Note an den Bun⸗ 


desrath find alle Anſtände, betreffend den Gotthardtbahnban beſeitigt. 


Das Bauprogramm iſt genehmigt. 

Nom, 23. Decbr. Als Präfect der päpſtlichen Paläſte forderte 
Antonellt, wie ſicher verlautet, die clericalen Journale auf, den päpfl- 
lichen Geſetzen gemäß der Genfur ſich zu unterwerfen. Die meiſten 
Journale wieſen das Verlangen zurück. (Wiederholt. N f 

Paris, 23. December. (Anfangs⸗Courſe.] 3Zprocentige Rente 
53, 37. Anleide von 1872 87, 00. do. von 1871 84, 65. Italiener 67, 90. 
Staatsbahn 775, 00, Lombarden 430, 00. Türken —, —. 


ee EEE Enmameren 
Velegraphiſche Witterungs berichte vom 23. December. 


Bar. Adweich Winde: Ad 5 
} ar. | vom Ni „Allgemeine 
or e e e 
Auswärtige Stationen: 
8 Haparanda 338 5.— 15.8; N. 5. ſchwach. heiter. 
7 Petersburg 34,1 — 13,6 S. ſchwach. ſehr bewölkt. 
liga * ei 8 En 
Moskau 3348— 1344 SO. 15125 bedeckt. 
7 Stockholm 339,9 — 8,80 Windſtille. bebedt. 
Skudesnas 334,2 55 — SO. ſtark. Schnee. 
7 Gröningen 336.6 5 = ©. ſchwach trübe. 
elder 336.22 56% - S. mäßig. — 
7 Hernöſand 338,2 — 190% N. ſchw. fäaſt heiter. 
7 Chriſtianſd. 335,1 38; - 82888. mäßig. wenig bewölkt. 
7 Paris 236,5 3.6 — Ss. ſchwach. ſchoͤn, trübe. 
org. Preußiſche Statjonen: \ 
7 Meme! 340,9, — 12,6 — 12,0 SD, ſhwach. beiter 
7 Königsberg 340 5 — 12,4 — 11,3 O. ſchwach. eiter. 
6 Danzig 340,1 — 10,7 — 9,6 — wolkig. 
7 Gal 90 — 48 — 43 S mäßig, bedeckt. 
6 Stettin 338.7 — 34 — 29 OSO. maßig bedeckt. 
8 Buttbus 336.2 — 20 — 20 Sd. maßis. bezogen. 
Berlin 387.7 — 07 — 02 SO. ſchwach ganz neblig 
8 Polen 336,5 — 3,8 — 21 OSd. mäßig. bedeckt. 
6 Hatibar 329.6 1.1 5,1 S ſchwach. Regen. 
5 Breslau 333.2 — 0,1. 20 Sd schwach. bedeckt. 
6 Torgau 334.4 29, 4, NW. wach. Nebel. 
s Mün 335.1] 74 65 S. chwach. feuchter Nebel. 
s in 335,0 70 65 SS. mäsic. |trübe. 
6 Trier 332, 66 6,3 S. ſchwach trübe, nebltg 
7 Flensburg 356, 0, 288. ihm.  |bevedt, kr 
Wiesbaden! 333.8 5.6. SW. ſchwach. bedeckt, feiner Regen. 
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Credit⸗Actien 201%. 1860er Looſe 93%. Staatsbahn 201%. Lombarden 
Telegraphiſche, Eourfe un Börfennaiirlisten. 113. Sialiener 5 irn 0 e 96%. Dumänen 44% Bekanntmachung. 
3 = alizier —, Mindener Looſe —. Felt. uf f ; : 5 
/// a ac. Deembe sr, „garen Ds Tri Mer vn Cats ana Menticen Wa 
(1. Depeſche) vom 23. | 21. (2. Deveihe) vom 3. | 21. April⸗Mai 56%. Rüböl: December 22%, April⸗Mai 23%. Spiritus die Gutbierihe fee vom 1. Januar 1873 ab, auf ſo lange 
Bundes⸗An leihe. — | — Deiterr. 1864er Looſe 90 | 89 December 18, 14, April⸗Mai 18, 18 als die disponibeln Mittel derſelben ausreichen, ein Stipendium im Detroge 
1 77 roc. preuß. Aale e — — * 1806 i | 1255 | eee, ee e la 2. l a A eng Studirende auf nawaſtc I Mlabemic 
ö i I . . : . fund ei i „ jährli 
ui f — E 10 18974 5 we Wande e 75 737 S ......:- 66, 45 68, 65 | Staats + Eiſenbahn⸗ Ecler auf bäberen Bilvuegsankalien nang ar naher 12 — ii 
0 0 ener Pfandbriefe 88 4 894% Er Li fand 64 64 National Anlehen. 70, 4079, 70 Actien⸗Certificat 331, — 333, — unte eichnete Teſtamentsvollſtrecker des Stifters, des Herrn Advo at Ludwi 
IN leſiſche Rente 93 93% 5 Ml 1111 |1860er Looſe . . 101, 501102, — Lomb Eiſenbahn . 186, 251189. Theodor Gutbier in Dresden, erhaltenem Auftrage zufolge andurch mi 
1 3 "13% 1137 en Se 118 3 1864er Looſe 142, 142, 20 Londen 109, 501106, 60 dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß, daß das erſtere Stipenbium in 
95 De Staatsbahn ur 2015 re erſchl. Pr. 91 913 Credit⸗Actien . 331, 501333, 50 | Galijier ...-...- 227, 500228, 75 | Betrage von 200 Thlr. nach Maßgabe von 8 91 b des Regulativs zu Ua 
ö Beier. Credit⸗Actien 202 201% Bien 2 ouate 902 9050 8 200, 501212, 75 Unionsbant 265, —266, 50 ſtützung für Studirende auf Univerſitaten und Alabemien und das leztere 
talieniſche Anleihe 84 647 ambur lang 5 % ar 1475 robahn . 215, 251215, 50 Caſſenſcheine 164, 50164, 50 im Betrage von 100 Thlr. nach Maßgabe deſſelben Paragraphs unter 12 
merikaniſche Anlelbe 96% 86 —.— 2 re | 6,20%, F 338, 751522, — I Napoleonsd or. 8, 7518, 76 zu Unterfilgung von Schülern auf höderen Bildungsanſtalten beſtimmt iſt 
105 Türk. 5pr. 1865er Anl. 51½ | 51H aris tur 5 en egg 132, 50112, 75 Paris fund zum Genuß derſelden zunächſt nur männliche Mitglieder der Familie 
| Rum. Eiſenb.⸗Oblig. 43% | 44% arſchau 8 Tage 81 815 Bopeneredit 277. „ | Gutbier einihließli der Familie von Gutbier berufen find, welche dieſen 
1860er Looſe .. 93%1 93% Deſterr. Banknoten 91% | 91% London, 23 December, — Uhr. [Unfangs:Courfe) Conſols 92,| Namen führen, evangelifhrlutberiichen Glaubens, oder wenn ſie latholiſchen 
Deſterr. Papier⸗Aente 61 | 60% | Ruſſ. Banknoten. 81%) 82 Italiener 66%, „Lembarden —, Türken 54%, Amerikaner 91 , Glaubens find, auf evangeliſch⸗ lutherischen Uniberfitäten (Akademien) reſp. 
| Deitere. Silber⸗Rente 64% 64% Norbb.⸗St.-Priorit. — 38 ranz. Anl. —. Wetter: # l Schulen ſich ausbiden, dagegen macht es keinen Unterſchied, ob fie in⸗ oder 
5 Gentralbant 113% 114% Brauniöiw.«dannob. — > erlin, 23. Dechr. [Schluß-Beriht.] Weizen: behauptet, Decbr-| augländiihe Bildungsanitalten beſuchen. ö [2596] 
25 roduct.⸗Handelsbul n Lauchhammer Se er 4%, April-Mai 82%, Mai⸗Juni 82. — Roggen: behauptet, Decbr. 57%, Bewerbungen berechtigter Familienmitglisder find unter Beifügung der 
ö Sohle „Bankverein 167 — Berl. Wechslerbant. 60 — April Dai 56%, Mai⸗Juni 56. — Rüböl: flau, December 22%, April⸗ erforderlichen Zeugniſſe direct bei der Collaturbebörde dem Königl. Minis 
Bresl. Discontobauk 131° | — do. Brob.- d — “ — [Mai 24, Septbr⸗Oalbr. 1873 24%. — Spiritus: matt, December ſterium des Cultus und öpentlichen Unterrichts einzureichen j 
do n e 122 — ſchl⸗ be IR ha 18, 10, Januar⸗Februar 18, 05. April⸗Mai 18, 16. Mai⸗Juni 18, 18.— Dresden, den 20. December 1872. Adv. Dr. Pilli 
8 esl. Me zlerbank 136 137%, t 8 38 l. 851 H 86 Hafer: December 42%, April⸗Mai 45. . — 
JJ 
1 1 12 Nr ehauptet, pr. Debr. „ pr. jahr „Mai⸗Juni Roggen ge 5 1 Rt 2 
N ae 1 11 . Wenk 10 107 falle — December 54%, > 1 17225 1 90 55 5 Weihnachts⸗Ausverkau ses * u 17 891 
! 2 2 = : r 917 Rübbl matt, pr. loco pr. December⸗Januar 22%, per jahr 23%. . 
trepot⸗Geſellſchaft Wiener Unionbank 160 192% — Spiritus befeftigend, loco 17%, pr. December 17%, per Fe 2 = he 


Dfkveuff 4 105% 106% Presl. Dun > 1857 18%, Mai⸗Juni 18%. — Hafer, per Septbr.⸗Octbr. — ver Avril⸗Mai — 
— » „„, Kü — 
97 


esl. L A | mit Verluſt ausver⸗ 
Reichseiſenbahnbau. a 110 S 


kanft werden: elegante 
ne die 2 
i r. gekoſtet, fü 
Fee. al. 


. 


E. . 97 % 
Odberſchl.Eiſenb.⸗Bed. 15744 | 155% Weſtph. Marmorwrk. — Bei 1 N 

1 i ei dem herannahenden Jahreswechſel erklären wir uns wiederum bereit, 

Masch Fabr. Schmidt * 2 Sälej. Centralbant 97% | 97% die, anſtatt der ſonſt üblichen Neujahrsgratulationen, der hieſigen Haupt: 


2 


} 3 5 y = 
7 , ben cn ar nn Sk a ne x 
| 5 mäß au eranlaßt, daß Letztere von unſerer Rathhaus⸗Inſpection gegen * 
Nez r ae arzer Cifenbaßnbeb. 100% | 100 edruckte und numerirte Empfangsbeſcheinigungen angenommen, auch die 


* 1 — — 
Breslau Freiburg 137 129% dmannsdrf. Spinn. 85% 89% amen der Geber durch die hieſigen Zeitungen noch vor Eintritt des neuen 


Bergiſ che 131 Kronprinz Rudolfsb. 


hi Gorlizer. -. 106. | 105 toducl.s Handelab. — | — Jaber belanns gemadt werben. preis 3 — 4 Thlr., für 
0 altzie r. 103 103% Jene fend Aale — = Breslau, den 10. 3 Dieren. [9303] 2-3 Thlr., e 
Köln⸗Mindener . 168%| 167% annov. Hypothelbnl. — = J ̃ ˙ AA . ac EEE Fe Er ne NE Thlr., für 3% - 5 Thlr., 

Mainzer 179 [1777 otthardbann — Eben wie Frl. Henriette Davidis (Verfaſſerin des Kochbuches) haben 

Rechte O. ⸗Uf.⸗St.⸗A. 126% | 128% [ Wiener Arbitrage. ich Tauſend andere Geheilte lobend über das glänzend bewährte Natur: 

Rechte O.⸗Uf.⸗St.⸗Pr. 126 | 127% [ Weimar⸗Ger. St.⸗A—. — heilverfahren des Dr. Airys ausgeſprochen und kann deshalb das ausge⸗ 


90% 90% J do. Prioritäten — 1 - zeichnete Buch Dr. Airy Naturheilmethode allen, ſelbſt den hoffnungslos 
Schl. Kohlen —.  Durer 89%. Rittersburger 122. Donnersmarck 96%.| danieder liegenden Kranken nicht dringend genug empfohlen werden. Man 
Berlin, 23. Decbr., 12 Uhr 20 Min. Mittags. [Anfangs⸗Courſe. ] leſe gefälligſt die heutige Annonce. [3586] 


Die Verlobung uuserer Tochter Marlej Nach ſchweren Leiden folgte heute feiner | 
mit dem Kaufmann Herrn Theodor Hannes | erſt vor 9 Wochen 2 Gali, ne Stadt-Theater 8 
beehren wir uns hiermit Verwandten und] tbeurer Vater, Groß» und Schwiegervater, Dinstag, den 24. December, Nachmittags 


Freunden orgebenst anzuzeigen Schwager und Onkel, der Partikulier Friedrich] 4 Uhr: Kinder⸗Vorſtellung bei halben 
Breslau, den 24. December 1872. Cubaeus, in die Ewigkeit uach. Preiſen. „Die Tannenfee“, oder: „Die 
R. Alexander und Frau. Breslau, Frankfurt a./ M., [6331] drei Steine.“ Weihnachtsmärchen mit Ge⸗ 
1 8 9 ſbettübten St erbten pie und 2 in 3 Akten und 1 Bor- 
1 1 5 e tiefbetrübten Hinterbliebenen. piel von l'Arronge. 2 8 
Theodor Hannes, Die Beerdigung findet am 25. d. Mis., | Mittwoch, den 25. December. „Die Hochzeit Die Lieferung von 
Verlobte. [6258] Nachmittags 3% Uhr auf dem Kirchhofe von] des Figaro.“ Komiſche Oper in 4 Alten. ſoll im Wege der bee de ee Dielen Klobenholz 
CC. | 


dem Landwirthe, Seconde: Lieutenant der 
Reſerve 1. Schleſiſchen Grenadier⸗Regiments 
Nr. 10, Herrn Felix Müller, beehren ſich 
ergebenſt anzuzeigen. 
Halle a. S., den 15. December 1872. 
Michaelis, 


f Ober⸗Poſt⸗Commiſſar und Hauptmann a. D., 
Tem Michaelis, geb. Wolf. 


Eliſe Michaelis, 


Montag, den 6. Januar k. J., Mittags 12 uhr, 

in unſerem Geſchäfts lokale, Koppenſtraße Nr. 88/89 bierfelbit auberaumt, bis zu welchem 
die Offerten frankitt und verſiegelt mit der Aufſchrift: 

5 5 8 „Submiſſion auf Lieferung von Klobenholz“ 
eingereicht fein müſſen. 5 N 

N Die n ‚liegen in ben e der dd im vorbezeich⸗ 
neten Lota ur in a 
Erftattum 2 Koſten in 8 en 2 amon gegen 


Berlin, den 19. December 1872. [9540] 


Königliche Direction 


Suſanne, Fräul. Meißner; Figaro, Hr. 
Rieger (als Gaſt); Cherubin, Frl. von 
Breifeld; Bartolo, Hr. Pramit.) 


„ Thalla- Theater; 


ttwoch, den 25. December. „Zugenbfün- 
den.“ Volksſchauſpiel in 4 Alten bon 
Franz Treller. 


Statt beſonderer Meldung. 
Sonnabend den 21. December, Abends 
11% Uhr vollendete das ehrwürdige, 
vielgeliebte Haupt unſerer Familie, der 
Kgl. Profeſſor a. D. Dr. Carl Kuh 
ſein ſegensreiches Leben im Alter von 
68 Jahren 6 Monaten. 
Dies zeigen allen theilnehmenden Ver⸗ 
wandten und Freunden tiefgebeugt an 


re bi inſe 9 Ehen bier Ba Lebe. Theater.” 1 NER 
Halle a. ©. vreelan. den 24, Jah 9 br, Ecmeinniper I Dice. . December bleibt bie Bühne der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn. 


Stadtgraben 17, die Beerdigung in 
a Mittwoch den 25. 12 ½ Uhr 
tatt. 


Mittwoch, den 25. Dec. Doppelvorſtellung. 
Erſte Vorſtellung. Kinderkomödie (bei 
ermäßigten Preiſenſ. Anf. 4 Uhr. „Snee · 
wittchen und die Zwerge“. Marchen in 5 
Bildern von A. Görner. 

Zweite Vorſtellung. Anfang 7% Uhr: 
Zum 1. Male: „Der ungläubige Tho⸗ 


Die Verlobung unſerer zweiten Tochter 
Valeska mit Herrn Robert Schuberth in 
Georgshütte beehren wir uns hierdurch ſtatt 
eder beſonderen Meldung Verwandten und 

ekannten ergebenſt anzuzeigen. [2597 7 0 0 

Laurahütte den 22. December 1872. Heute Abend 7 Uhr entſchlief ſanft, ver⸗ 

. A. Weſoly und Frau. |feben mit den heiligen Sterbe⸗Sacramenten, 


Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Der Artikel „rauchende Salpeterſäure“, gleichviel in welcher. 
Verpackung, iſt fortan von der Beförderung auf der Rechte⸗Oder⸗ 
Ufer⸗Eiſenbahn ausgeſchloſſen. 19565] 

Breslau, 16. December 1872. 
Die Direction. 


— nach monatelangen, ſchweren Leiden, meine] mas.“ Geſchichtliches Charakterbild in 5 5 - 
Valeska Weſoly, Auen An theure Gattin, die treue Mutter = nn 3 5 5 * Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
er g F ; . s N 
Nobert Schuberth, uſerer Kinder „Nobert und Bertram“, oder: „Die N Am 10, d. M. fand der Bahnwärter Nr. 78 in der Näbe der 


Verlobte. Henriette geborne Krauſe. Schmardter Brücke dieſſeits Kreuzburg bei Reviſion ſeiner Strecke 


Morgens 4% Uhr ein Stück Holz quer über dem Geleiſe liegend, 
welches ſeiner Angabe nach von ruchloſer Hand dorthin gelegt war. 
Es wird eine Belohnung von g 


IT — — ] Tief gebeugt über den unerſetzlichen Verluſt, 
Die Verlobung unſerer Tochter Mathilde | widme dieſe Anzeige lieben Freunden und 
| mit Herrn Bernhard Oldeck aus Warſchau] Bekannten mit der Bitte um ſtille Theilnapme. 
| beehren wir uns Verwandten und Bekannten] Jauer, den 22. December 1872. 


Wer Herrn Rechtsanwalt 


P anzuzeigen. [6344] A. Ackermann. 2 
enriette Markowitz. Beerdigung Mittwoch, den 25. huj., Nach⸗ Wilhelm Anders Sr Thaler 
Markowitz. mittags 3 Uhr. 12602 demjenigen zugeſichert, der den Uebelthäter uns fo bezeichnet, daß ſeine Beſtrafung ſtatt⸗ 
Breslau, den 24. December 1872. — - finden kann. [9566] 


Am heutigen Tage, Nachmittags 72 
Uhr enticplief nach ſchweren Leiden unſer 
theurer unvergeßlicher Bruder und Onkel, 
der Rittergutsbeſizer Ferdinand Litt- 


reslau, den 20. December 1872. 
8 : Die Direction. 


Niederſchleſiſcher Caſſenverein. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Bernhard Oldeck 
Mathilde 5 

u. 


Warſcha reslau. mann * — 25 von 8 2 Mo- geben kann, 5 4 al 8 bezeichneten Inlerimeſchei ſereh Inſtitus 
2 Pr naten. en Verwandten und Freun⸗ 1 e Fe aſſe R i Inbaber der nachbezeichneten Interim eine unſere uſtiſuts: 
die Verlobung meiner Tohter Paula | ben Fiese Ames seal! besondere, fiel. keiner Familie (Groß 5 Rr. 1587. 1538. 2910. 2011. 2012. 2018. 2014. 2915. 8706. 3797. 4090. 
6332 4091. 4092. 4093. 4518. 4519. 4537. 4575. 4611 


mit Herrn Herrmann Jacob aus Berlin 
beehre ich mich hiermit ſtatt beſonderer Mel: 
dung ergebenſt anzuzeigen. 
Oppeln, den 22. December 1872. 
H. Pringsheim. 


1 Treppe) nn M ae 


dung. e 5 
Bartheln, den 22. December 1872. en. 6322] 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


werden hierdurch unter Hinweis auf die im $ 3 unſeres Statuts angedrohten Nachtbeile 
aufgefordert, die pro 1. November e. ausgeſchriebene Vollzahlung von 50 pCt. nebſt 
6 pCt. Verzugszinſen ſofort an unſerer Caſſe 5 leiſten. 5 N 5 
Gleichzeitig erſuchen wir wiederholt, die vollgezahlten Interimsſcheine gegen die defi⸗ 
nitiven Stücke bei uns umzutauſchen, da nur die Dividendenſcheine der Letzteren 105 4 


Heute ad 2 Uhr verſg ed mene innig 


* 


aula Pringsheim, eliebte Frau Anna geb. Blumenthal. 8 
8 — x Um ale Theilnahme bittet ’ Breslau, den 22. December zahlung gelangen. 
Verlobte. 2614] der trauernde Gatte. Grünberg „ den 20. December 1872. 


Birkenwäldchen 


in Alt-Scheitnig, ge dem 
zoologiſchen Garten. 
Freitag, den 26. December 1872. 


m r —ů— 9550 C. Oswald. 
Durch die Geburt eines Mädchens 16330) ee (Oroßberiogidum Susemburg), 


heut erfreut Berg Aſſeſſor Brief, den 19. December 1872. 
Kgl. Eichungsinſpector für Schleſien Mit tiefem Schmerze zeige entfernten Ver⸗ 


Niederſchleſiſcher Caſſenverein. 


Friedr. Foerſter jr. & C 


und Frau. wandten und Freunden hiermit an, daß unſere Wiederholung der 2 f — 
Breslau, den 22. December 1872. gute Mutter und Frau 2603] z V ei 49 Il u 8 1 On 
e Julie Naedel, geb. Strauwalb, ⸗declamatori 1 e 
a Eutbindungs Anzeige. RN admittog 1275 Ute ihre irdiß che Lauf⸗ muſikaliſch de ſchen 


Neue Antonienstrsase 3. 
Den ersten Feiertag 


Heute früh 1 Uhr wurde meine geliebte : g 
Frau Ida geb. Brandt unter Gottes Beiſtand a e ee im Alter von 
don einem geſunden Knaben glücklich ent| Um ſtille Tbeilnahme bitten 


Abend⸗Unter allung . 


zum Beſten der verunglückten Oſtſceküſt 
Bewohner, ausgeführt von mehreren meiner 


bunden. Dies zeigt Verwandten und Freun⸗] Ernsdorf b. Reichenbach, den 22. Debr. 1872 W 41 ER 
R „ Debr. werthen Gäͤſte. . ors E 
2 . 20 beſenderen Meldung 9200 * . Maebel und Kinder. Die am Montag den 16. d. M. r Se Gb se U II 0 
Dels, den 22. December 1872. an, DEE IR: 8 e e fiel aus, weil dab Wetter Anfang 7 Uhr. Ende 10 Uhr. 
8 5 m 21. d. M. fr dr berichieb fan ur 
ö TR Sie im ehrenvollen Alier von 8⁴ era Entree nach Belieben. Um Maſſenbeſuch [9573] Wilhelm Jerwitz. 
— i —ñ———.5 xx ꝛ⁰ꝛ²ꝛ—N — — — 


Wir wurden durch die Geburt rn 7 Monaten unſere gute Mutter, Schwieger⸗, 


3 3 bittet ergebenſt: 
tigen Zungen hoch erfreut. Groß: und Urgroßmutter, die verwitlw. Frau [95 


a Herrmann Koſche, 


Berlin, den 21. December 1872. Babette Neumann geb. Schindler. Dieſes eſtaurant zum Birkenwäldchen. 2 
Conrad Schayer u. Frau, zeigen wir, um file Wellem Feld, : raktiſchſtes Weihnachts⸗Geſchenk 
geb. Pinoff. . — und Bekannten hiermit ergebenſt an. Simmen auer für Hausfrauen find meine [8503] 
Sonnabend 11 Uhr iſt meine geliebte 5 Die Hinterbliebenen. D tſch⸗Ameril Waſch⸗ und Wring⸗ 
Frau Henriette geb. Weißenberg von einem Gr.⸗Strehlitz, Königsberg i. Pr., Berlin, Bi eulſch⸗ * A U U ng: 
muntern Knaben glücklich entbunden worden. Gleiwiß, Borek. [2618] ierhaus Maſchinen 


Dies zeige ich Bekannten und Verwandten au. 


5 den 21. December 1872. Special⸗Arzt Dr. Me er 


F in Berlin beit ec reddit 
Für Kinderkraulheiten. be Bauen rasch uno el. einiger 


pziger⸗ 
Dr. Berliner, Tauenzienſtt. 71. ſtraße 91. [2303] 


5 U 
die ich unter Garantie für Erfolg und Solidität verkaufe. 


| Julie Herin 
WASCHMASCHNEx.lis herne. Alte Taſchenſtr. 17, vis-A-vis der Lie ichs Höhe. 


Bodbier 
Ausſchauk. 


PP 


P 
E erſchleſiſcher Credit Verein. 


EM Beſchluß des Auſſichtsraſhes werden zu den Interimsſcheinen unſeres Inſtitutes 


die Dividendenſcheine für das Jahr 1872 


ausgegeben. 3 i 
Wir erſuchen daher die Inhaber unſerer In erims⸗Actien, dieſelben 


in Breslau bei der Breslauer Wechslerbank, 
in Ratibor bei unſerer Caſſe, 


unter Beifügung eines doppelten, arithmeiiich geordneten Nummer⸗Verzeichniſſes 
bis zum 27. d. M. inel. 
anzumelden. 


Die Ausgabe der Dividendenſcheine erfolgt gegen Abſtempelung der Interimsſcheine 


vom 29. d. M. ab bis A. Jan. 1873 


an derjenigen Stelle, bei welcher die Anmeldung geſchehen iſt. 
Nach dem 4. Januar können die Dividendenſcheine nur bei unſerer Caſſe gegen Prä⸗ 
ſentation der Interimsſcheine erhoben werden. 
Ratibor, den 18. December 1872. [9560] 


Dberfchleiiher Credit ⸗ Verein. 
Bekanntmachung. 


Es follen 2 Pollzeiſergeanten mit 250 Thlr. Gehalt und jährlich 25 Thlr. 
Kleiderentſchädigung von uns angeſtellt werden. Ciolloerſorgunge berechtigte, 
welche ſich einer dreimonatlichen Probe unterwerfen wollen, werden aufgefor⸗ 
dert, ihren Ciolloerſorgungsſchein und Lebenslauf bis 17. Januar 1873 ein⸗ 
zureichen und ſich perſönlich vorzuſtellen. [9562] 

Lauban, den 21. December 1872. 


Der Magiſtrat. 


P. Schönheimer scher Bankverein. 


Die Actionaire unſerer Geſellſchaft werden biermit in Kenntniß geſetzt, daß unſere 
Interimsſcheine vom 24. dieſes Monats ab in Originalactien umgetauſcht werden ſollen, 
und zwar findet dieſer Umtauſch 

in Leipzig in unſerm Geſchäftslocal Markt Nr. 8, 

in Berlin in unſerm Geſchäftslocal Behrenſtraße Nr. 26a, 

in Breslau bei der Provinzial⸗Wechslerbank, 

in Cöln bei der Nheiniſchen Effectenbank, 

in Dresden bei der Dresdner Discontobank Frenkel & Comp., 

in Magdeburg bei der Magdeburger Wechsler⸗ und Discontobank, 
bis 15. Januar 1873 kostenfrei ſtatt. Nach dem 15. Januar 1873 kann der Umtauſch 
nur noch bei uns in Leipzig bewirkt werden. 

Die Interimsſcheine ſind mit doppelten, arithmetiſch geordneten Nummernverzeich⸗ 
niſſen, wozu Formulare bei oben bemerkten Stellen ausgegeben werden, in den Vormittags⸗ 
ſtunden von 9 bis 12 Uhr einzureichen und wird auf einem Exemplar der Empfang der 
Interimsſcheine beſcheinigt. Die Aushändigung der Originalactien nebſt Talons und Di⸗ 
videndenſcheinen für die Jabre 1872 bis 1876 wird gegen Rückgabe dieſer Beſcheintgung 
in kürzeſter Friſt erfolgen. [9553] 

Leipzig, den 20. December 1872, 


F Schönheimer’scher Bankverein. 
Einladung zum Abonnement. 


Nachdem der „Schleſier“ und der „Slazak“ ihre Lebensfähigkeit bewieſen 
haben, if ihre fernere Eriften; nunmehr außer aller Frage geſtellt. Beide Wochen⸗ 


blätter erſcheinen einmal wöchentlich und koſtet jede Ausgabe in unſerer Expedition 


5 Sgr., bei allen preußiſchen Poſtanſtalten 8 Sgr. vierteljährlich. [2617] 
Wir bitten um zahlreiche Abonnements, wobei wir noch darauf aufmerkfam 


machen, daß bei der geſicherten Auflage von 3000 Exemplaren ſich der „Schleſier“ 
und „Slazak“ zur Aufnahme von Inſeraten ganz beſonders eignet. 


Expedition des „Schlesier“ und „Slazal“. 


Pränumerations-Einladung 


auf die im 46. Jahrgange in Prag erscheinende in ganz Oesterreich- 
nur am Montage aris, Wien, 
Nachmittags. Berlin u. 8. W. 
versendet. Geschäfts-Zeitung. 
Inserate, Pränumeration 


Ungarn stark verbreitete politische Zeitung. [9549] 
Erscheint täglich Neueste Course, 
B h i 
Wird mit den Früh- 0 emia. Spannendes 
eilzügen nach Feuilleton. — 
welchen die weiteste Verbreitung ge- bel allen Postanstalten. 
sichert ist, billigst nach aufliegendem Bohemia-Expedition 
Tari 


Früh, Orig.-Corresp. aus 
allen Richtungen Redacteur: Franz Klutschak. Producten- und 
arif. Prag, Annal:of Nr. 211. 


Bei August Hirschwald in Berlin erschien soeben: 


VETERINAIR-KALENDER 


auf das Jahr 1873. 
Herausgegeben von den Professoren 
C. Müller und F. Roloff. 
Theile (I. Theil elegant als Taschenbuch gebunden). 
Preis: 1 Thlr. 5 Sgr. 


Für Kopfleidende!! Sichere Hilfe. 


9542 


Sichere Hilfe. 


Frühes Ausfallen der Kopfhaare, ſowie nervöſe und rheumatiſche Leiden des 
Kopfes verhindert mit „Sicherheit“ das in kurzer Zeit durch feine enorme Nützlich 
keit berühmt gewordene, aus den beſten friſchen Vegetabilien bereitete und von den 
erſten Capacitäten als wirkſam anerkannte Comneretin. 8229 

Dieſes vorzü liche Mittel, 
deſſen große Wir 
à Flaſ 


i das in tauſenden Fällen ſich bereits bewährt und über 
ung ſchriftliche Dankſagungen in Massen vorliegen, iſt zu beziehen 
e 15 Sgr., Militärs vom Unteroffizier abwärts, ſowie Unbemittelten zu bes 
deutend billigeren Preiſen, durch das General⸗Derot für ganz Deutſchland 

3 ß Cohn in Breslau, Goldene Radegaſſe 17. 
Auf Siegel und Etiquettes bitte genau zu achten. 


Ew. Woblgeboren erſuche ich noch um eine Flaſche von Ihrem berühmten 
Comaeretin, da ich durch den Verbrauch einer Flaſche von allem Kopfſchmerz 
befreit bin, ſo hat mich eine Freundin, die an demſelben Uebel leidet, gebeten, ihr 
eine Flaſche kommen zu laſſen, und bitte daher um gütige Ueberſendung. Den Bes 
trag bitte per Poſt nachzunehmen. Achtungsvoll 
Klein⸗Baudiß pr. Groß⸗Baudiß. Erneſtine Hirſch. 


Die Wein- und Dellcatessen-Handlung 


von Emanuel Kempner, 
Schweidnitzerstr. 27, vis-à-vis dem Stadttheater, 


empfiehlt frisehe Austern zu En ros-Preisen. 
Table d’höte täglich von 1 Uhr ab. — Diners und Sowpers in und 
ausser dem Hause werden auf das Beste ausgeführt, [9429] 


602 der Breslauer 


5:17 


Bekanntmachung. 1982 
In unſer Procuren⸗Regiſter ſind Nr. 713 
Bernhard Heimann unb Nr. 714 Richard 


Juncker als Procuriſten der bier heſtehenden, 


in unſerem Geſellſckhafts⸗Regiſter Nr. 750 ein: 
getragenen Commandit⸗Geſellſchaft auf Actien 
Breslauer Disc.⸗Bank Friedenthal & Co. 
beute eingetragen worden mit der Beſchrän⸗ 
lung, daß jeder derſelben nach Maßgabe des 
Han des Geſellſchafts⸗Statuts befugt iſt, in 

emeinſchaft mit einem der perſönlich haften⸗ 
den Geſellſchafter oder in Gemeinſchaft mit 
wei anderen Procuriſten die Firma der Ge⸗ 
ſellſchaft zu zeichnen. 

Breslau, den 19. December 1872. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


Bekanntmachung. [sel] 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei Nr. 2158 
das Erlöſchen der Firma Paul Heidenfeld 
hier heutee eingetragen worden. 
Breslau, den 20. December 1872. 
Königliches Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


Bekanntmachung [2326] 
der Concurs⸗Eröffnung und des offenen 
Arreſtes : 


Ueber den Nachlaß des am 25. Mai 1872 
zu Zopkendorf verſtorbenen Stellers und Vieh⸗ 
bändlers Franz Schneider iſt der gemeine 
Concurs eröffnet worden. 

Zum 9 1 Verwalter der Maſſe iſt 
der Juſtizj⸗Rath Boege von hier beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners wer⸗ 
den a a in dem 

auf Mittwoch, den 8. Januar 1873, 

Mittags 12 Uhr in unſerem Parteien⸗ 

gan Nr. 3 vor dem Commiſſar Kreis⸗ 

Richter Gebel f 
anberaumten Termine die Erklärungen über 
1 Vorſchläge zur Beſtellung des definitiven 

erwalters abzugeben. 


und Mattersdorf und Juſtizrath Hilliges 

hier zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 
Neumarkt, den 20. December 1872. 

Königliches Kreis» Gericht. I. Ablheilung 


Kaſſner. 


In dem kaufmänpiſchen Concurſe über das 
Vermögen der Frau Kaufmann Amalie 
Selma Scheinert, geb. 5 zu Jauer, 

ubaberin der Firma C. G. Scheinert zu 

auer, iſt zur Anmeldung der Forderungen der 
Concurs⸗Gläubiger noch eine zweite Friſt 
je anuar 1873 einſchließlich 
feſtgeſetzt worden. 


Die Gläubiger, welche ihre Anſprüche 
noch nicht angemeldet In werden aufs 
gefordert, dieſelben, ſie mögen bereits 
rechtshängig ſein oder nicht, mit dem dafür 
verlangten Vorrecht bis zu dem gedachten 
Tage bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll ans 
zumelden. 0 5 5 

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit 
vom 26. November 1872 bis zum Ablauf der 
zweiten Friſt angemeldeten Forderungen iſt 

auf den 17. Februar 187 
Vormittag 11 Uhr, 

vor dem Commiſſar Kreisrichter Becke 

im Terminszimmer I. Etage unſeres Ge⸗ 

ſchäfts⸗Locales 
anberaumt und werden zum Erſcheinen in 
dieſem Termine die der eee läubiger 
aufgefordert, welche ihre Forderungen inner⸗ 
halb einer der Friſten angemeldet haben. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriſtlich einreicht, 
ni eine Abſchrift derſelben und ihrer An⸗ 

en Dr en. ts 
Peder äubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am 
hieſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis 
bei uns berechtigten auswärtigen evoll⸗ 
mächtigten beſtellen und zu den Acten an 
zeigen. 2323 

njenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
ſchaft fehlt, werden der Juſtizrath Keck von 
Schwartzbach bier und die Rechts⸗Anwalte 
Fuiſting und Winkler hier zu Sachwal⸗ 
tern vorgeſchlagen. 

Jauer, den 17. December 1872. . 
Königliches Kreis⸗Gericht. I. Abthei lung 


Broſchüren über das Dr. Legab' ſche 
Frauen⸗Elixir ſind gratis zu haben in der 
Apotheke zu Bojanomo. [2307] 


bis zum 30. 


Zeitung. 


Qu.⸗M 


haft, 
deren 


Nr. 153 heute geloͤſcht. 
Poſen, den 18 December 1872. 
Königliches Kreis-Gericht. I. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 2320] 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt auf 
Grund Wilen a 0 eine 


Handelsgeſellſchaft su 70 unter der 


irma: 
„C. Kimmel“ 

am Orte Schweidnitz unter nachſtehenden 

Rechtsverbältniſſen: 

Die Geſellſchafter find: 

1. der Kaufmann Carl Kimmel 

zu Schweidnitz, 

2. der Kaufmann Paul Mannchen ebenda, 

Die Geſellſchaft hat am 16. December 
1872 begonnen, beut 5 worden. 

Dagegen iſt die sub Nr. 1 des Firmen⸗ 
Regiſters eingetragenen Einzelfirma „C. Kim⸗ 
mel“ gelöſcht worden. 

Schweidnitz, den 20. December 1872. 
Königliches Kreis⸗Gericht. Abtheilung I. 
Bekanntmachung. 2321] 

„In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter Nr. 193 
die Firma 


zu 


C. F. Halfar ; 
und als deren Inhaber der Kaufmann Con 
rad Franz Halfar zu Oppeln zufolge Ver⸗ 
fügung vom 16. December 1872 eingetragen 
worden. 

Oppeln, den 18 December 1872. 
Königliches Kreis⸗Gericht. Abtheilung I. 
Nothwendiger 9 Be 
Das dem Schmiedemeiſter Carl Czaikowsky 
gebörige, zu Conſtadt (Nomslauer Vorſtadt) 


Sa: sub Nr. 169 belegene Hausgrundſtück fol im 


Wege der nothwendigen Subhaſtation 

am 27. Februar 1873, Nachm. 2 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 

Richter in dem Gerichtstags⸗ Locale zu 

Conſtadt 
verkauſt werden. 

Zu dem Grundſtücke gehören 11 Ar 
eter der Grundſteuer unterliegende 
Ländereien, ſowie ein Wohnhaus, kleiner Hof⸗ 
raum und Hausgarten, ein Stall rechis am 
Wohnhauſe und ein Schmiedeanbau und ift 
daſſelbe bei der Gebäudeſteuer nach einem 
Nutzungswerthe von 38 Thlr. veranlagt. 
„Der Auszug aus der Steuerrolle, der neueſte 
Hypothekenſchein, die beſonders geſtellten Kaufs⸗ 
bedingungen, etwaige Abſchätzungen und an⸗ 
dere das Grundſtück betreffende Nachweiſungen 
können in unſerem Bureau Ib. während der 
Amtsſtunden eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte der 
Eintragung in das Hypothekenbuch bedürfende 
aber nicht eingetragene Real⸗Rechte geltend zu 
machen haben, werden hiermit aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion, 
ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗Termine anzu⸗ 


melden. 
Das * über Ertheilung des Zuſchla⸗ 


ges wir 
1873, Mittags 12 Uhr, 
erichts-Gebäude, Termins⸗ 


80 


am 1. Mär 

in unſerem 

Zimmer Nr. 4, 
von dem unterzeichneten Subhaſtationsrichter 
verkündet werden. 

Creuzburg, den 15. December 1872. 

Königliches Kreisgericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 


Bekanntmachung. [2324] 

In unfer a iſt sub laufende 
Nr. 186 die Firma „M. Batavia zu Oblau“ 
und als deren Jahaber der Kaufmann Mar: 
eus Batavia zu Ohlau zu Folge Verfügung 
vom 19. December 1872 heut eingetragen 
worden. 

Eblau, den 20. December 1872. 

Königl. Kreis» Gericht. I. Abtheilung. 


Offener Krankenwärter⸗ 
Poſten. 


In unſerem ftäbtifhen Krankenhauſe ſoll 
ein Krankenwärter mit einem 
halt von 240 Thlr. bei freier Wohnung, Be⸗ 
beipuma und Beleuchtung angeſtellt werden. 
ivilverſorgungsberechtigte Lazareth ⸗Ge⸗ 
hilfen oder Krankenwärter, aber nur ſolche, 
fordern wir hiermit auf, ihre Bewerbungen 
nebſt Atteſten und einem ſelbſtgeſchriebenen 
Lebenslauf bis zum 1. Februar 1873 bei uns 
einzureichen. ar 
olniſche Sprache und eine ſechsmonatliche 
Probedienſtzeit iſt Bedingung. 
Kattowitz, den 22, December 1872. 
Der Magiſtrat. 
Kerner. 
Offene Lehrerinnen: Stell, 

Für eine höhere Töchterſchule in Bremen 
auf den 1. April n. J. eine wiſſenſchaftlich 
gründlich gebildete, dis ciplinariſch tüchtige und 
im Schulamte woblerfahreue Lehrerin, die 
namentlich auch den franzöſiſchen Unterricht 
in den Oberklaſſen ertheilen kann. 

Gehalt zunächſt 400 bis 500 Thlr. p. a. 
Bewerbungsſchreiben nebſt beglaubtgten Zeug 
niſſen wolle man unter Lit. G. 1534 an die 
Annoncen⸗Expedition von E. Schlotte in 
Bremen richten. [2601] 


Mein Comptoir und 
Schreibmaterialien⸗Lager 
en gros 


befindet ſich jetzt 9424] 


Minoritenhof Nr. 4, 


an der Schweidnitzerſtraße. 


Wilhelm Steinberg. 


8 Ge- 


Victoria - Keller, 


J. U. Kern's Verlag 
(Mar Müller) 


in Breslau, Tauentzienſtr. 73. 


Die Kreis⸗Ordnung 


vom 13. December 1872. 
Mit ausführlichem Sachregiſter 


4 Sgr., nach auswärts franco 4% Sgr. 


12 Exemplare für 1 Thlr. 15 Sgr. 
25 8 * 3 * — * 
50 1 ern, 18 „ 


100 . 10 ee 
Vorräthig in allen Buchhandlungen. 


Im Verlage der Decker ſchen Hofbuch⸗ 
druckerei in ofen erſcheint ben Suade 


1873 ein 


Landwirthſchaftliches 


19567 


Centralblatt für die Provinz 


ofen, 
17 7.5 egeben von Profeſſor Dr. Peters. 
oͤchentlih 1 Mal und zwar Sonnabends 


im Format der Poſener Zeitun 
Beſtellungen ie nehmen alle 
falten und Buchhand 


€ Boftanı- 
ungen zum vierteljähr⸗ 


lichen Pränumerationspreiſe von 22% Sgr. 
entgegen. 
Inſerate die 3 1 Petitzeile w 
erechnet. 


den mit 2 Sgr. 


Der Kalender 


er · 


[2605] 


Lahrer Hinlenden Boten 
für 1873 


iſt bei allen Buchhändlern und Buchbindern 


zu haben. Preis 5 Sgr. 


Unterricht 


in doppelt itallenischer 


Buchführung 


kaufm. Rechnen etc. 
ertheilt bei mässigem Honorar 


A. Werner. 


Beginn des neuen Cursus d. 2. Jan. 


1873. 
strasse 66. 


Sprechst. 1—3 Uhr Tauenzien 
[6327] 


147, Preuß. Lotterie. 


Gedruckte Antbeil⸗Looſe 1. Klaſſe 
hrs % % X As Yan = 


18 au 27 11 20 
e vier Klaſſen gültig 


4 . sa 
70 35 174 84 4% 2% 


10 


ferner für al 
12 


14% 


verkauft und verſendet gegen eme 700 


des Betrages oder Poſtnachnahme [7969 


J. Juliusburger, Breslau 
Lotterie Comptoir, Noßmarkt h, 1. E 


— 


3 84, Ecke Schuhbrücke, 


empfie 


Pianino's 


aus den besten Febriken trafen wieder 


Theodor Lichtenberg, 


Schweidnitzerstrasse Nr. 3 
Das unterzeichneſe Regiment ſucht 


einen B.-Cornetiſten und 


einen 1. Trompeter 


zum Eintritt. Zulage den Leiſtungen 


It fein Restaurant mit 
Damen Bedienung. 95597 


ein. 


ent⸗ 


ſprechend. Aber . etwaiger Bewerber durch 


Einſendung ihrer Militär⸗Papiere. 


leſ. Dragoner⸗Regiment Nr. 8. 
Se. Peg l. Sc. 2807 


Geſchlechtskrankheiten, Ausflüfle ꝛc 


Wundarzt Lehmann, Albrechtsſtr. 18, I 


Ei faſt neuer, echter, langer Sammetman⸗ 


tel iſt billig zu verkaufen Ode 
2. Etage links. A ee 


e 
[6337] 


Tr. 
1% 
7. 


NN 8 
; KK ⁵˙ͤa . hr a TE a a AT a ER DR 


“ 
a 
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Berliner Bank. 


Die Beſitzer von 201 Juterimsactien unſerer Bank werden hiermit benachrichtigt, daß vom 27. d. M. an zu den Interims⸗ 
ſcheinen Nr. 20,001 40,000 ein Dividendenſchein pro 1872 verabfolgt wird, und bitten wi r die ꝛc. Attien zur Abſtem⸗ 
belung der F Ouslieferunn mit arithmetiſch e doppelten Nummerverzeichniß in den Stunden von 9—1 Uhr früh bei 
uns einzureichen 19543 


Unſere Bureaur befinden äaeritraße 22. 
Berlin, den 22. December 1872, x fi ſich Ja gerſtraß 
Berliner Bank. 


Kattowitzer 5 Stadtobligationen. 


5 Die per 1. Januar 1873 fälligen Coupons der 5% Kattowitzer Stadtobligationen werden von genannten Tage ab an der 
Kaffe unſerer Wechſelſtube eingelöſt. 10845 


Breslauer Discontobank Friedenthal & Coo. 


Breslauer andels⸗ und Entrepöt- Lenokart'sche Buch- & Musikallen-Handlung 
eſellſchaft. 5 1a, a Schuhbrücke. 


Wir 8 5 m die 055 te % 1 ten 5 and 
At. el d 175 Ar. 6551 Me 6500, ae SE SOCaaDEE TEE 
Nr. 1062 bis 1081, Nr. 6641 bis 6650, lungen, Albums dt. Wanne e. aer ae an — l 
ne ll, „ c Wa 
185 8 r. is 741 9 = 2 
Nr. 4821 bis 4840, Nr. 7779 bis 7790, Leuckart sche Bucl-, Canale Hann 
Nr. 5510 bis 5529, Nr. 7946 his 7950, Kupferschmiedestrasse 13, Eeke der Sehuhbrücke. 
Nr. 5661 bis 5690, — Nr. 7961 bis 7980, Einladung zum Abonnement auf die von Neujadı 1873 an in Berlin erſcheinende 
Nr. 6104 bis 6113, Aderbau- Zeitung. 


die die am 15. November a. c. fällige Einzahlung von Thlr. 20 pro Actien⸗ . Hrszes lanbwirtpſcgastliches Wochenblatt. Organ für prefkiſce Langwirthſchaft, 

a nicht Be 1 0 10 5 105 1 0 m Aefanbbelter a. swirthſchaft, Agriculturchemie, volkswirthſchaftliche Fragen und 
ovember a, C. zuzü er lau unſeres Statuts ver wirkten Con⸗ wirlb. 

ventionalſtrafe von 10 % 22. Jan am 187 Selen. K Wei, Wr. Cap ae 5 * 
anuar Ausgabe der Nr. 1 am 4. Januar 1873. 5 U 

I leiſten, widrigenfalls die bisher darauf 1 Einzablungen lt. $ 10 un. Respir a 2 Bespiraioren (Lungenschützen), TR 

eres Statuts der Geſellſchafts⸗Kaſſe verfallen und die Actiencertiſicate annullirt =\ zenau nach Dr. Jefray s System gefertigt, empfiehlt 


en 


werden. die er von Respiratoren des 
Breslau, den 21. December 1872. 19522] Haertel, ela- ae. 
Wi mann erhalten Rabatt. 19505 


Breslauer Handels und Entrepöt⸗Geſellſchaft. 
E Die Sonnen: 
Vereins-Bank, . & Co. und Regenſchirm⸗ Fabrit 


Hierdurch rt wir Ihnen die höfliche Minheilung, dass wir das Incasso der am Franz Paezolis Nachfolger, 


1. Januar 1873 al pari uebst aufgelaufenen Ziusen rückzahlbaren 


Obligationen der Norddeutschen Bundes- Anleihe Breslau, Ohlauerſtraße 2 
ee Zalte e aller Spesen übernehmen und denjenigen, welche den ganzen oder zum Weihnachtsfeſt ihr reich ſortirtes L 5 aller 
1 Arten Schirme zu den billigſten Preiien, 


Öprocentigen Hypotheken-Piandbriefen 


des Deutschen Central-Bau-V ereins f r PIE WS e 
(rückzahlbar mit 110 Zu Weihnachts Geſchen ren 


1 u dieselbe T C 1 hfal 1) u Spesen üb empfehle ich hierdurch mein großes Lage 
anlegen wollen, dieselben zum Tages- Course gleichfa N ranco aller 8p er- 
Rae können. 8 25 Nähmaſchinen aller Syſteme 


Berlin, den II, Deceiber 1872. u herabgeſezten Fabrikpteiſen. Unterncht und Verpackung gratis. Reelle Garantie. 


vereins-Bank, . @uistorp & Co. _ . Co. Aelteites Nahmaſchinen⸗Geſchäft in Schleſien 


ippert, Mechaniler, 
in Breslau, Alte Taſchenſtraße 3. 

eden... a 
Aktien. Geſellſchaft für Bergbau, Gifenhüttendetckeb und Coalsfabril ation. 


Die ur obiger Geſellſchaft werden bierdur 


m 30. December dieſes Jahres, Vormittags 10 uhr, in im n Saale des Engliſchen Hauſes, Mohrenſtraße 49 — 


[18950] 


Reeller ze... 
bier Onberaumte en 


außerordentlichen Generalverſammlung 


eingeladen. 


reich aſſortirtes Lager von Juwelen 
herabgeſetzten und unglaublich billigen e gang 2 auszuberfaufen. 


Josef Schmideberg, cet. ren 
Gewächshäuser, Glasſalon und Fenſter, 


la 3 chte, Hofllberdachungen, Dachconſtructionen, Thorwege, aum Ab 


0 @erantihberiht 0 
eſchäfts 

2) Neuwahl des Aufſicht 

Die Actien reſpective Interimsſcheine, welche in dieſer Genera — vertreten werden jellen, find bis zum 


29. December a. o. ineluſive 

: bei der Caſſe der Nedenhütte in Zabr je 

oder „ Preußischen Boden⸗Credit⸗ 8 en⸗Bank hier, 
* den Herren Robert Thode & ier, 
den Herren Stephan Shmidt in Königsber — ba 
1 Ra Nummernverzeichniſſe 2 Empfang des zur Theilnahme an der Generalve —.—— berechtigenden Depoſitenſcheins 
niederzulegen 
Berli in, den 21. December 1872. 


chmiedeeiſen 


in completter Ausführung und geſchmackvoller . ute 8 
’ 


Der N 


[2624] 


3 


5179 


Rum um Arrac itt (ganze und halbe Siterlafhen) bi C. Hellendall, Obtaneriraje Nr. 64. 


| Ratiborer Dampfbrettfäges, Bau⸗, Möbel- und 
Parquet= Fabrik 


Hug o Lustig. 


[2625] 


— 


5 Izver 
aus der H Jer kauf. 


Montag, den 30. December, von Vor- 
mittag 10 Uhr ab werden im Gaſthofe zum 
‚boben Hauſe“ in Wohlau nachſtehende Bau, 

utz⸗ und Brennholzer meiſtbietend gegen 
gleich baare Bezahlung zum Verkauf geſtellt 
wei? Aug dem Schutzbezirk Kreidel, Ober⸗ 
beide, Schlag, Jagen 54 b.: 4 Eichen, 5 
Birken, 76 Kiefern der III. — V. Klaſſe und 
6 Rm. Kiefern Scheitholz 

2. aus dem Schutzbez. Schöneiche, Schlag, 
Jagen 94: 2 Eichen, 1 Birke, 306 Kiefern 
der III. - IV. Klaſſe und 10 Rm. Brennholz; 

3. aus dem Schutzbez. Gleinau, plage, 
Jagen. 24 und 61: 73 Eichen der I. V. 
Klaſſe und 33 Rin. Eichen⸗Nutzbolz, 13 Rü⸗ 
fen der IV. und V. Klaſſe, 6 Kiefern der 
V. und V. Klaſſe, 155 Rm. Cichen⸗Scheit, 
90 Rm. 5 5 ai 2 2” Rumpenholz und 
184 Rm. Cichen⸗Stockholz; 

4. aus dem Schu bezker Heidau, Schlag, 
Jagen 48, 400 Kiefern der III. — V. Klaſſe, 
4 Eichen und 2 Birken, 170 Rm. Kiefer 
Brennholz. [2328] 

Schöneiche, den 19. December 1872. 

Der Oberförfter. 
Gudowius. 


Papier- und Brettmühlver⸗ 
kauf in Trautenau. 


Die Stadtgemeinde Trautenau wäre ger 
neigt, die ihr gehörige in Trantenau gele⸗ 
gene Papier⸗ und Brettmühle mit Waſſer⸗ 
fraft und bem dazu gehörigen Grunde zu 
verkaufen. 1286151 

Kaufluſtige wollen ihre Offerten, in welchem 
der angebotene Kaufpreis beſtimmt ausge⸗ 
drückt fein muß, unter Anſchluß eines Bas 
diums von 10 pCt. des angebotenen Koſten⸗ 
preiſes bei dem Trautenauer Stadtrathe bis 
Ende April 1873 verſiegelt überreichen. 

Stadtrath Trautenau, am 18. Decbr. 1872. 

Der Bfirgermeifter: 
Roth. 


SER AA 
Cölner Dombau⸗Lotterie. 


auptgewinn 25,000 Thaler, 
der 8 Gewinn iſt 20 Thaler. 
Ganze Orig.⸗Looſe & 1 Thaler 
berkauft und verſendet [9250] 


J. Juliusburger, Breslau. 

Lotterie⸗TComptoir Noßmarkt Nr. 9, 
g 1. Etage. 

Wer ſ. Zeit eine amtl. Gewinnliſte 


Illaſtricte 


Monatshefte. 


Herausgegeben don 


J Lohmeyer. 
Unter künſtlerſcher Leitung von 
Döcar Pletſch. 

reis des Heftes gr. 4. Velinpap 
1 Mark 10 Sgr. = 36 Kr. rb. 

6 Hefte bilden einen Band. 
Die „Deutſche Jugend“ vereinigt zum erſten 
Male die 855 eiertiten Meiſter deutſcher 
Kunſt und Dichtung und die hervor ragend⸗ 
ſten unſerer Jugendſchriftſteller zu einem 
freudigen Zuſammenwirken für die Jugend 
und iſt beſtrebt in ihrem für Knaben uud 
Mädchen beſtimmten Inhalt nur Muſter⸗ 
gültiges in Wort und Bild zu bieten. 
Die Bandausgabe bildet zugleich eines der 
reichhaltiaſten u. ſchönſten Weihnachts bücher. 
Verlag von Alphons Dürr in Leipzig. 


Gegen franco Einsendung von 
Freimarken versendet 
15 Sgr. Jos. Schönfeld in Breslau 


Zwölf neueste scherzhafte ernste und 


in feiner Qualität franco. 
Nichteonvenirendes wird zurück- 
genommen. 1 


Preuß. Lotterie⸗Looſe, 
4 a Thlr., % à 14 Thlr., Y, à 30 Thlr. 
kauft jeden beliebigen Posten und zahlt Sen⸗ 
dungen pr Poſtmandat ſofort aus. 
Auguß Froeſe in Danzig. 


147. Preuß. Staats⸗Lotterie taglich zweimal friſch, in vorzüglichſter Qua⸗ 


lität empfiehlt die Fabrik⸗Niederlage 


vert. Anſbeil⸗Looſe 1. Klaſſe geg. Einſendung 

72 Ai Tbl. en: 1 75 5 r., 

2 r. r., r., r. 
58 Auguſt Froe e in Danzig. 


Eehrerſtelle 


zu beſetzen. 

Bei der evangeliſchen Familien⸗Vereins⸗ 
chule in Borſigwerk, Oberſchleſien, ſoll am 
1. April k. J. die Stellung eines zweiten 
Lehrers unter Vorbehalt einvierteljahrlicher 
Auſkündigung beſetzt und mit einem fixen jähr⸗ 
lichen baaren Einkommen von 420 Thlr. bei 
freier Wohnung und freiem Feuerungsmate⸗ 
rial Fefolvet werden. Reflectanten, auch ver⸗ 
beirathete, welche ihre Ausbildung in einem 
Seminar genoſſen und die Wiederholungs⸗ 
prüfung 2 1 haben, auch zur Ertheilung 
des Turn⸗ Unterrichts nachweislich befähigt 
ſind, wollen ſchriftlich ihre Bewerbungen an 
den Vorſtand obiger Schule in Borſigwerk, 
Poſtſtation, richten. [2568] 


— 


Auch ich gebe mein Urtheil mit großem 
Vergnügen dahin ab, daß der 19270 
Kryſtall baum 
oder die 
Winterlandſchaft im Glaſe, 
die man bei Herrn N. Gebhardt in Breslau, 
Albrechtſtr. 14, für 12% Sgr. bekommt, eine 
recht ſinnige und intereſſante Unterhaltung 


ih Groß und Klein ausmacht. 
Dr. Mai. 


Ueber die „Winterlandſchaft im Glaſe“ 
ſchreibt der weltbekannte Dr. Ferdinand Stolle: 
Wir geſtatten uns auf eine Erfindung auf⸗ 
merkſam zu machen, die noch nicht in dem 
Grade beachtet worden iſt, als ſie es mit 
Recht verdient. Wir meinen die „Winter⸗ 
landſchaft im Glaſe“. Durch eine einfache 
Vermiſchung zweier chemiſchen Beltanptheile 
ſchauen wir in der That einen Bildungs⸗ 
proceß der Welt im Kleinen. Wir ſehen, wie 
unſichtbare Naturkräfte auf uns unbekannte 
und überraſchende Weiſe ſich zu den intereſſan⸗ 
teſten gas geltalten, die in Baum und 
Strauch allerdings die ſauberſte Winterland⸗ 
ſchaft en miniature darſtellen. Jeder, der 
ſich einigermaßen Sinn für das geheimniß⸗ 
reiche Walten der Naturkräfte und die Wun⸗ 
der der ſich geſtaltenden Schöpfung bewahrt 
bat, wird dieſen chemiſchen, ng vor dem leibs 
ichen Auge entwickelnden ildungsproceß 
nicht ohne Bewunderung verfolgen. Er iſt 
ebenſo lehrreich, wie er intereſſante und an⸗ 
geneßme Unterhaltung gewährt. Ks 
Zn haben für 12% Sgr. bei R. Gebhar 
in Breslau, Albrechtsſtraße Nr. 14. 
20 Humoriftica (Aneedotenſchatz) 
2e. der beliebteſten Schriftſteller 
(Ladenpreis 20 Thaler) licfert für nur 
1 Thlr. um ſchnell damit zu räumen 
Fr. Voigt's Buchhandlung in Leipzig 
Kreuzſtraße Nr. 8-9 [9127] 


er 


Bände Romane, Rovellen 


und Pianino's 


eigener Fabrik bei [8279] 


R. Berndt jr. & Co., 
Pianoforte-Fabtif, 


8. Oblauerſtraße 8. 
. eee ee eee eee 


Mehrere gute gebrauchte 
Flügel 


von Berndt, Seiffert ete, stehen zum Verkauf 
i [9570] 


Theodor Lichtenberg, 


Planoforte-Magazin, 
Sehweidnitzerstirna«se 20. 


. Autheil⸗Looſe . 
1. Kl. 147. Prß. Lotterie 


verſendet gegen baar: / 13%,, 4 6%, 
% 3%. % 165 . .* Ya Ye 
11879 J. Hahn in Berlin, 
11. Jeruſalemerſtraße 11. 


Preßheſe, 


[6283] 


A. Kluge, 
Mattbiasftr. We. 


Wiehti für Alle, welche an 
8 Lungenschwindsucht, 
Krebsschäden, Abzehrung, Drüsen, 
Flechten, Hämorrhoiden, Bleichsucht, 
Nervenschwächs, Gicht, Rheumatis- 
mus, Epilepsie, Syphilis oder an einer 
anderen sog. „unheilbaren“ Krankheit 
dabinsiechen, ist das berühmte Buch: 


„Dr. Airy’s Naturhellmethode“ 
welches gegen Einsendung von 2 Sgr. 


Freimarken frco. zu beziehen ist von 
der Rhein. Verlags-Anstalt, Duisburg. 


Epileptische Krämpfe (Fallsucht) 


heilt brieflich der Specialarzt für Epilepsie Dr. O. Killiseh, Berlin, 
Louisenstrasse 45. Augenblicklich über tausend Patienten in Behandlung, 
I 9. 


> Pianoforte Fabrik 


— m von Julius Mager, 
; Kleine Tauenzienſtraße Nr. 2, % 
Pianinos und 3 ganz in Eiſen, Syſtem 

re Pleyel. [4713] 


= 2 


dr der Pferde und and Hausthiere heilt 
Lahmheiten "cin weitverühmtes 


Dellcatessen-, Südfrucht- 


Weinhandlung 


Erich& Carl Schneider 
Schweldnitzerstr. No. 15, 


zur grünen Weide, 
empfiehlt ihr best assortirtes 


Lager von Weinen, 


von 


Restitutions-Fluid. 


zu haben mur b. m. selbst od. C. L. Schwerdtmann, 
Hoflieferant, Berlin, Leipzigerstrasse 35. [2271 
Preis: ½ Kiste (12 Flaschen) 6 Thlr., % Kiste (6 Flaschen) 3 Thlr. 


Gar Simon, Erfinder und Gründer der Fluid - Heil- 


methode, Lissa, 


F. Baumgarten, Klemptnermeiſter, 


Hintermarkt Nr. 6, 
empfiehlt fein reichbaltiges Lager von Hand⸗, Wand⸗, Tiſch⸗ und Hänge⸗Lampen, 
Kaffeemaſchiney, Koffeebretter in allen Formen und Größen, ſowie alle in dieſes 

Fach ſchlagende Artikel zu den billigſten Preiſen. [6213] 


Reg.-B ez. Posen. 


als: 9555 ” fi 7 c / ENTE; 
Son. Größtes Farben⸗Lager in feinen Mal⸗Farben zur Kunftmalerei 
Medoc Cantenac à Fl. — 10 en gros & en detall, 
Medoc St. Julien 55 — 12 ½flaſſig in Tubes und feſt, desgleichen Spritz- und Aquarellfarben, Tuſchkäſſen, Skieen⸗ 
Medoc Lamarque — 15 Bacher; Mal⸗Papiere, Mal⸗Leinwand, Reißkohle, bunte Kreiden, Reißzeuge, Dinten, Blei⸗ 
Medoc Margaux 4 — ftifte, beſpannte Rabmen, Original⸗Oelgemälde, Malkaſten, ſowie Staffeleien find ſtets in 
Medoc Lagrange z — 20 2 größter Auswahl und Güte zu haben bei 1 45 [9354] 
Chäfsan Koyohavalle SEE U J. W. Trautmann. e e 
urfo argaux — 25 5 2 ee re 
Chäteau Lafite „ 400 Schachtruthen Baſaltſteine 
Chateau er - 55 1 10 —.— u 9 bei Bahnhof Leſchnitz zum Verkauf Käufer wollen fi melden BET Fi 
ausgezeichn ure ent⸗Amt Zyrowa. 
Milde, Feinheit und 
Bouquet, ferner Correſpondent geſucht. 
— A Far mein täglich erſcheinendes „Börſenblatt“ wird unter günſtigen Bedingungen ein 
oselblümchen „ — 10 |befähigter Correſpondent Kur fe der mit den dortigen Börſen⸗Uſancen vertraut tft, und die 
Pisporter „ — 12 fnötbige Routine beſitzt. Nur ſolche wollen ihre seh. Offerten sub T. 8. 19 an die An⸗ 
Laubenbeimer 55 — 12½ noneen Expedition von Jacob Türkheim, Hamburg, einſenden. [9541] 
Niersteiner 35 — 15 as, er 
Forster Riesling Be, Pan ° Magenſchwache 
Hochheimer 0 — 20 4 4 187 und alle aus gens Mud und Blut⸗ 
Liebfrauenmilch 4 — 227% 2 I. 4 ſtodungen entſtandege Leiden beſeitigt unfehl⸗ 
Geisenheimer 8 er 3 er 
Johannisberger 5 I — Jin allen Holzarten und reicher Auswahl Conſervator . 
Rauenthaler 35 1 5 jnuter Garantie der beſten Arbeit, reelſten ) Echt zu beziehen nur von Carl Fried⸗ 


sowie 


franz. Weiss- und alte 


Unsarweine, 


Madeira, Sherry, Malaga, 


Burgunder, Portwein etc,, 


Hochheimer Mousseux 


und alle beiiöbten Marken 


echten Champagner. 


Zur Beachtung. 


Ein großes Etabliſſement mit großen 


Tany und Collcert⸗Sälen, 


ſowie bielen Neben ⸗Naumlichkeiten, 
ſehr ſchöͤnem großem ſchattigem Garten, 


mehreren Wohnungen, 


vielen geräumigen Kellern nebſt großem 
Eiskeller, Stallung und Remiſen — 


brillante Nahrung — ir 


verkaufen der zu verpach⸗ 
ten. — Die Gebäude befinden ſich in 


beſtem Bauzuſtaude. Die Gelegenheit 
iſt gleichfalls ſehr günſtig für eine große 
Brauerei. Reflectanten, die bei einer 
pachtweiſen Uebernabme Caution zu 
ſtellen haben, belieben ihre Offerten 
unter Chiffre V. 3049 an die Annoncen⸗ 
Grpedilion von Rudolf Moſſe in 
Breslau, Schweidn. Str. 31 zu richten. 


Weibuachts⸗Geſchenlen 


empfehle mein großes Lager Wiener 
und Offenbacher Lederwaaren, beſon⸗ 
ders bedeutende Auswahl in Albums, 
Cigarrentempeln und Necefjaired mit 
Muſik zu billigen Preiſen. 


F. E. Philipp, 


Papierbandlung 9311 
Ning 52, Naſchmafktſeile 3 


Materials 
empfiehlt die 


Möbel Fabri 


von 
F. Ha 


mann in Breslau, Werderſtraße 5c. 
Paul Rothe, 
Uhrmacher, 
66, Ohlauerſtraße 66, 


und vorzüglicher Polſterugg, 
8189 


2 dr 1 h 
-A-vis dem C latze. 
Ohlauer Stadtgraben 22“ . N U 
Um dem geehrten Pußlitam, trotz d REISE 
A eee ben Klin] 8 IN = 
Beweis der Billigkeit ber guter Lieferung zu — 7 — 
geben, Fahre ich einige Preiſe an: — = 
. 8 Thlr. eg — 
1 Mahagoni⸗Sopha und 2 2 
Fauteuilles mit Plüſch 75 gs 2 
1 überpolſtertes Sopha u. E 
2 Fauteuilles mit Nips 45] Beere mic, So wie mein 
Mahagoni - Sopha mit mein reichhaltiges größtes Lager von 
wollnem Damaſt 22 Lager aller Gat⸗ Pariſer Neugold⸗ 
Mahagoni ⸗Sophatiſch 10 tungen gut regul Retten für Herre 
2 goldner u. ſilberner für Herren 
Mahagoni⸗Nollbureau . 45 Taschenuhren d. und Damen unter 
erlene Bettſtelle mit und Wanduhren N nicht ſchwarz wer⸗ 


Sprungfeder⸗Matratze . 17 unter Gar. z. empf. 
erlenes Nachtſpindchen . 4 


den. 


Auswärtige Aufträge werden prompt 


dto. 


1 

1 

1 
e ö 
1 

1 Waſchtiſch mit 
1 


ausgefübrt. [8715] 
Marmorplatte 13 
goldener oder Bronce⸗ In einer Garniſonſtadt Mittel- 
Spiegel 4018“ mit ſchleſtens itt ein gut Maſſipes 


Tiſch und Marmorplatte 18 
In gleicher Billigkeit find ſämmtliche Nr: 
beiten meines reich aſſortirten Lagers. 


F. Haller, 
Ohlauer Stadtgraben Nr. 22. 


Lieblichſtes Präſent 
für Damen. 


Zwölf wunderſchöne Blumen; 
95 9 als: Esbouquets, Spring⸗ 
flowers, Roſe, Reſeda, Veilchen, Jasmin ıc. 


Haus mit eingerichtetem Speeerei⸗ 
und an a . in vorzüg⸗ 
nd ſchaft für 


nger Anzahlun 
ſofort zu verkaufen. Rar Selbſtreſles 
tanten erfahren das Nähere auf Brieſe 
sub Chiffre H. 3033 an die Annoneen⸗ 
Expedition von Rudolf Moſſe in 
Breslau, Schweidnitzerſtr. 31. [9287] 


licher Lage mit feſter 
5500 Tölt. bei 5 


Beim Dominium Studzienna bel 
. 5 8 1. April 1873 die Milch 
> von en zu verpachten; auch findet 

A fett "Yan e 1’ |dafeloft ein tüchtiger Ziegelmeiſter Stel, 


945 
Hg. Eduard Gross in Bibslan lung. 2598] 
am Neumarkt 42, Meldungen beim Wirthſchaf ts Amt 


Wegen Familien » Verhältnifie ſoll ein in 
tettin ſeit vielen Jahren mit beſtem 


Erfolge betriebenes 


Pfand⸗ u. Lombardgeſchäft, 


gute Kundſchaft, ſofort oder zu Oſtern k. J. 


an einen reellen Käufer abgetreten 


werden. Das Näbere in Berlin, Limien⸗ 


ſtraße 82 bei Stadthagen oder in a 
Kioiterbof 16, : 16, 2 Tr. [9551] 


Nocght zu überſehen. 


Zue größeren . eines äußerſt 
—— — Geſchäftes werden noch einige 
bundert Thaler Reh tal gegen 20 pCt. ja oe 
licher Zinſen geſucht. n Adreſſen 
es nigſt erbeten sub F. 6. 101 an Auguſt 
öſe's Annoncen⸗Bureau N 3 


Ein in der beſten Lage, mit ſchönſter Aus 
ſicht an der Promenade i. Warmbrunn gelegen. 


Grund ſtück 
iſt Verhältniſſe halber zu ſolidem Preiſe zu 
verkaufen. Anfragen erbeten an Herrmann 
Gaebler, Maler, Warmbrunn. 6339] 


Pc = - 


fein lithographirte 100 Stück auf feinſten 
Glacé⸗Carton nur 12% Sgr., 100 Stück auf 
gelben oder weißen matten Garton nur 
18 Sor., empfiehlt 9436] 
Bruck’s Papier: Handlung, 
nkernſtraße Nr. 27. 


2 Das Neueste 
Herren-Wäsche-Confection, 


5 1 8 ) 
Alten feinen Malaga, 


das natürlichſte und beſte Stärkungs⸗ und 
Kräftigungsmittel für Greiſe, Schwache, Kranke 
und den het, verſendet get 6 Flaſchen 
für 3 hr. 4 Unter 8 Thlr., 1 Anker 
15 Thlr., incl. Kiſte und Gebind per Caſſaf m 
oder Nachnahme des Betrags. 5398] 
Th. Röver in Görlitz. 


Feine hochrothe 
Apfelſinen, 
Citronen und Nüffe verkaufe ich 1102 121 


ligſten Preiſe. 
Eier per Schock 34 Sgr. bei 


J. Ch. Voltmer, 
Carlsſtraße 27, Fechtſchule. 


Rothen und weißen 


ür mein Band: und Poſamentier⸗Geſchäft 
ſuche ich zum e Antritt einen tüch⸗ 
tigen Buchhalter, mög ichſt mit der ele 
vertraut. [26 
Perſönliche Anmeldungen im Hotel Südens Fi 
u 75 d. Mts. zwiſchen 2 und 3 Uhr Noch⸗ 


it ung Wiener in Landeshut i/Schl 


Ein lüchtiger Commis, 
Speceriſt, der polniſchen Sprache mächtig und 
mit der Eiſenwaaren⸗Branche bekannt, findet 
vom 1. Jan. 1873 bei mir dauernde Stellung. 
Conſtadt O S. [26235] G. Müller. 


Fur eine der bedeutendſten Shawls⸗ und 
Tücher⸗Fabriken in Berlin wird ein ge⸗ 

wandter 110 mit der ſchleſiſchen age Vlůcher p latz Nr. 3 
bekannter Reiſender geſucht und werden Eingang Herrenſtraße, 


Adreſſen erbeten sub Nr. 34 der 8 iſt in der erſten Etage ein großes zwei⸗ 
Zeitungs⸗Expedition. [6341] fenſtriger, Zimmer als Comptoir vom Iten 


itbogt 
Eke den enen just v. Cohn 


r mein Wein⸗, Cigarren⸗ und Agenturen: 
Geſchäft ſuche ich per Januar 1873 einen 
Lehrling, welcher der polniſchen Sprache 
mächtig iſt und Tertianer⸗Kenntniſſe in Rea⸗ 
lien hat. ea günſtig. [2600] 
Siwinna in Oppeln. 


ccc ET 
Stellen-Aurrbieten und Geſucht. 


Inſerſlongpreis 1% Sar die Zeil 


f owlenwei ef routinirter Januar 1873 ab zu vermiethen. 
Compagn non⸗ Geſuch! insbesondere das . B. 1 10 uw ja Hatenr, Näheres daſelbſt. [6302] 
Ein gewandter Werkführer einer Gerberei, Oberhemden, 


mit Vermögen, ſucht zur Uebernahme einer 
an Dialern en Fabrit Theilnehmer mit 


Offerten G. T. 34 franco Breslau poste 
rest. erbeten. 16343] 


Lowries 


(Seiten: und Vorderkipper), ſowie Kipp⸗ und 
Bockkarren werden zu kaufen geſucht. 


nor engl. und franz. Kragen, 
Manchetten, 
KR in grösster Auswahl 


S. Graetzer, Ring 4. 


Für Reellität bürgt 925 langjährige 
Bestehen meiner Handlung. [8428 


Bowlenwein, . 7, "ch, 


Gustav Sperlich, 


[6334] A 1 
Feinſte Tyroler 


Rosmarin. Aepfel, 


Weintraub en, 
nal. Fruchtkörbchen 


Tyroler 


kohlenbergwerk in. sieteriätenien 


der ur Sprache mächtig, findet ſofort 
oder per 1. Januar 1873 bei gutem Sal air 
dauernd Stellung. Meldungen sub Nr. 4 

poste restante restante Myslowitz. 2 570 


Für ein großes Stein⸗ 


Brüderſtraße 6 ſind elegante Wohnungen 
mit Gas⸗ und Waſſerleitung zu WN 
En bald zu beziehen. 

Näheres zu erfahren Nicolaiſtraße 7 . 
Etage im Verſicherungs⸗Comptoir. 


33. König's Hôtel. 33. 


33. nis tsſtraße 33, 
empfiehlt ſich dane de 195 


wird ein theoretifch und praetiſch gebildeter 


und erfahrener Berg⸗Ingenieur 


geſucht, welcher unter dem Director die tech: edenſt. 


Bellen ſonie Beihaffenbeit er Mienftien, Bordeaux⸗ und Rheinweine, Früchtebrot, ausge Leitung des Örubenbetriebes zu fh. 
' . —. rer ef u & Fl. 10, 12% 15 und 20 Sgr. glacirte, candirte u. eroftallifinte BEL. a A ee erte „area re rere re 9 era rare ne 
| . b und füß, . 
Breslau erbeten. 561] Ober⸗ Un ar⸗Wein, e B Dessert- -Früchte, ee 8 ee ee J Verlag von Eduard Crewendt in Breslau. x 


Wein⸗ Ansverfauf 


aus der E. F. c Wie 5 
Concurs⸗Maſſe Vue Steabe 


füß und herbe Ungar⸗ = bon 8 Sr. ab 

Rhein: und Moſel⸗Weine „ % PS 

franzöſ. Bowlen⸗Weine „ 

Champagner, Madeira und Portwein. 8 
und Rum zu Taxpreiſen. [63 


Büttnerſtraße Nr. 1. a 


Wallnüsse, 


beste Iranzösische, 


empfiehlt 


Oarl Beyer. 
‚Alte Taschenstr. 15. 


Wundernüſſe 


um Schmelzen am Sylveſter⸗ Abend, 
- ſcherzhafte RL ungen 


>) ammbuchsverſe, 2 Geſellſchafts⸗ 
e empfiehlt Stück 10 a lt te, herbe und ſüße, Geſucht werden durch das internationale findet in Beuthen OS. bei Reſtaurateur 96 V 
tüd 3 Thlr. [9564] e eee [6058 Vermittl.-, Annoncen- u. Commiſſions ⸗ M. aner ſofort gute Stellung, da der fuß Ben Pbiligptue Senne, Leh. 


Georg Hertzog, 


alleiniger Fabrikant. 
Breslau, Hummerei Nr. 16. 


Von den anerkannt feinſten 


Düfeberer Pune 


Hefti eren 95 Majeſtät des Kaiſers. 
erbielt neue Sendung [9558] 


Oscar re 


3 2 33. 


15, 20 bis 3 
Ruſter⸗Aus bruch ? l. 15 und 20 S 8 
Tockeyer⸗Ausbruch à Fl. 25 und 30 
Süßer Sieilianerwein à Fl. 11 Birk 
Muscat Lunel (ſüßer) à Fl. 9 Sar. 
Aechter Champagner & Fl 1% 25 2 Thlr. 
Adenin Mouſſeuk à Fl. 25 und 30 Sgr. 
Portwein und Madaira à Fl. 1 Thlr. 
Sämmtliche Weine ſind trotz der billigen 
Preiſe von vorzüglicher Qualität, wovon ſich 
jeder Käufer überzeugen kann. 19554] 


Feiner Jamaica⸗Rum, 


die große Fla ** 5 Sgr. 
Arac de Gon à Fl. 10 5 = 
Aechter Cognac à Fl. 1 Dr. 


A, (ionschlor, rang ma: 
Bowlen-Weine, 


roth und 85 in ſchöner 8 er Olalitat, 
as Quart 8 und 10 Sgr., 


Bordeaux-Weine, 


oth u eiß, 
die Flaſche er Glas 5 10 Sgr. ab, 


osel - Weine, 


die Flaſche von 10 Sgr. ab, 


Ungar -Weine, 


ſämmtliche Solonialmaaren 


empfieh * i in 


Georg M inkler, 


vorm. Johann Müller, 
Neumarkt Nr. 12, Ecke Catbarinenſtraße, 


80—100 Sir. 


verkauft die 
vorm. M. Braun' ſche RL 
Ratibor. H. Berliner. 


Malzleime 


ö Ed 


Astrachaner Caviar, 
Holst. Austern 


von neueſten Sendungen bei [9572] 


Oscar Giesser, 
Junkernſtr. 33. 


157 Ein Falbenhengſt, 
intenfib gelb, mit klein. Stern, 
Aalſtrich, ſchwarzen Mähnen 


und Ex remitäten, hochedel ge: 

ae: und hochelegant, 2 Jahr alt, über 

4 Zoll groß und dem entſprechend kräftig, 

für jeden Dienſt geeignet, iſt für 200 Thlr. 
zu verkaufen. 

Offerten unter Nr. 23 an die ar 


der Bresl. Ztg. 
i 
Dermielhungen u. gi 4 405755 


Inf ertionspreie 174 S 1% 


Eis geübte Busmacerin wird bei hohem 
Salair zum fofortigen Antritt oder per 
1. Januar 1873 als Direetrice zu engagiren 


a 
hen: Albert Bornftein in önigb⸗ 


hütte Oberſchl. 


Bureau von Aug. Froeſe in Danzig 
zum ſof. u. ſpäteren Antritt: 30 40 Land: 
wirthſchafts⸗ u. Forſtbeamte, 20—30 Com: 
mis, Lagerdiener, 1 Buchhalter, 
Bauen für verſch. Branchen, N 11 
Hauslehrer, 3 Mühlenwerkführer, 2 18420 
meiſter, 5 Brenner ꝛc. ꝛc. 42 
Pi a nur für wen Beiftungen. 
Briefe finden in 3 Tagen Beantwortung. 
Ein ing. Mann, Epeceriſt ſucht, geſtützt auf 
* ann e, pe fof. oder 1. Sauna 
elung. Off. erb. unt. Chiffre R. 
125 Ar rest, Turan per Naſſidel 7 


ſtraße 24 zur Weiterbeförderung einreichen. 
Daſſelbe ertheilt auch die noͤthige Auskunft. 


Ein unverh. Wirthſch.⸗Beamter findet a 3 
Rechnungsführer ſofort gute 7 55 
mit anfängl. 150 Thlr. Gehalt und fr. Sta⸗ ae einer Fr & 
tion, ebenio ein eee we 8. Broſchirt. Pele 7% Sgr. 
120 Thlr. In eleg. Farbendruck⸗ anschlag geb. 
Mann gen im Stangen' ſchen A Preis 15 S 
Bureau, Bureau, Carlsſtraße S. e 28. dagger eg 8 en“ m. 


Ei Din Tichler nimmt Arbeit zum Meinigen u. ai Wee ine ai & 

Aufpoliren von Möbeln an. Adr. erb. 11 wie man dergleichen pübſch aus- 

man an die Exp. d. Bresl. Ztg. unter A. Z. 31. hren kann, zeigt dieſes Büchlein an 
Auf einem Dominium Oberſchleſtens wird arm wird + 


undert Beiſpielen und liefert hiermit 
un an zweiter Beamter, 


Theatraliſche Darſtellungen 
von Wörtern für 9 und Alt. 


Charaden - Aufführungen. 


einen dankenswerthen Beitrag zur Er⸗ 
tt ein 


lune eſelliger Freuden an den langen 
der 1 08 Sprache mächtig, geſucht. 


1 Bl enden. 
Nah. im Stangenſchen Annoncen⸗Bureau 33535 Glen 
Carlsſtraße 28. 


Ein tüchtiger Keſſel⸗ 
ſchmiedemeiſter, 


womöglich der polniſchen Sprache mächtig, 
wird gegen hohen Lohn zu 2 agiren geſucht. 
Adreſſe unter Nr. 32 an die Cre, per 


8 
& 
Bresl. Zeitung abzugeben. [2599 0 
. 
I [€ 


EBERLE TER DEE TETE BE 
5 Für Familienfeſte. 


l 1 Geburtst. Be: 10 folie 
1985 4 Hochzeits-, 32 Jubelfeſt⸗, 34 
10 00 ahrs⸗ und 35 Weihnachts⸗Gedichte, 
t 


Ein tüchtiger Kellner Kellner 


Beſitzer kränklich und der Kellner 1365 22 
Rechnung erhält. 1᷑26 erhält. 


Lehrling. 


Ein junger Mann mit guter Bun 
Sohn einer anſtändigen Familie, findet in 
meinem Geſchäft Stellung als Lehrling. 

C. Schierer, Neue C. Schierer, Neue Tauenzienſtr. 10/14. 


ür mein Colonialwaaren⸗Geſchaft fu tu El. 3 
8 62800 Antritt einen 0 0 A 125 u. RETTEN 

J. Oswald Gale, 5 Verlag von Eduard Erewendt in Breslau 2 

Breslau, alte Se 1. mare ware © 


rerin an der ſtädtiſchen höheren Toͤchter⸗ 
ſchule in Bunzlau. Zweite vermehrte 
uflage. 8. Eleg. bröſch. Preis 10 Sgr. 
Uuſe eſt-Gedichte für „Kinder 
cher, franzöſiſcher, engliſcher, 
Gene und ſpaniſcher Epre e, von 
Bd verb. Aula e. 

ft ca ae Polterabend. 
Gedichte für Erwachſene. Minza⸗ 


= 


a re ER 


inländische Fonds. 


Breslauer Börse vom 23. Deoember 1872. 


Inländische e Eisenbahn. Prioritäts - Obligationen 


Ausländische Eisenbahnen. 
Amtl. Cours. 


Preise der Cerealien. 


in "Dawn: and $tamm-Prioritäts - Astien. 1 Niehtamtl, ours. | Feststellungen der städtischen Marktdeputatie 
Pros.cons.Anl. 46 [102% 8 4 Amt} Cons. | Rishtamtl, Cous | Lombarden . 5 |112%4128%bs| P. u. 112 (In Thalern, Bilbergroschen und Pfonnigen, 
do. Anleihe |4% |100% 6 — | Freibrg.Prior.|4 87K be Mähr.-Schles. u 0 pro 100 Kilogramm.) 
do. Anleihe „ 8 ; do. do. |4%197°%. — Centr.-Prior. 5 814 ba — Waare , feine mittle - ordinäre, 
8t.-Schaldseh. | 214 [89% G Obrschl. Pr.A.|4 | — ö Oest.-Fr.8t-B.|5 | — 2004, ba | 
Präm.-A. v.55. 3 |125 G 7 do. Lit. B. 34 — — Rumänen. 5 | — 44% B. Weizen weisser 
Bresl. St. Obl. 4% — 2 0 do. Lt. C. u. D. 4 88 ( 8 — Wrsch.-Wien. |5 | — 90% 8. do. gelber 
do. do. [44 198% 6 x do. Lit. E. 30 814 B. 5 Roggen 
Pos. Crd.-Pfd. 4 89 8. — do. Lit. F. 47 98 6 Industrie- und diverse Action. TE 
Behle. Ba: 3% |82% bz do. Lit G. 4 98 6 Er. A.-G. f. Mö6b. 5 — F 
do. Lit, A 4 90% a% bz n — 0 Lit. H. 4 98 G6. * do. A,-Brauer, 5 — — Erbsen n 
do Lit, 0. 4 — [89% — do. 1869 5 102% bg — do. Wagenb. G. 5 — — 
do. do. 4 2 do Brg.-Neisse | 4 — 98 B. Donners. 
SINN 1 90 B u do(ehm.St.-A.) 4 ES 9% 0 marckbilite - 2 bz — 
5 0, ix Ex n 4 75 8 5 158 3. ER Hotirungen der von der Handelskammer ernannten Oommission 
285 3 4 987 bz En Os satt 47 99% 0. ne - — — zur Feststellung der Marktpreise von 
osener do 5 AN o. Eiseng.- — — 
ee a 1 5 B. | nn: do. IV. 4 2 7 4 keene 5 25 130 B. Raps und Rübson. 
od.-Ored.- 2 5 do. Immo — — g 3 
45 er 1: = 88 G. 4e Kae Ind.. 5 108 ba 2 Pro 100 Kilogramm. 5 5 N Pt. 5 
8 473 do. Tuchfabr.. — Idas e o ( 1 61 91 7 
—— — 8 — A 4 244.8. % — % Neuen EAN 91151—| 9] -|-| 8] 7| 6 
Amerikaner — . do. ne St.-Pr. — ommer-Rübsen 915 —1 8120 — 7 
Baier. Anleihe 4 hu 6. Bank -Astien. Silesia Te pr 110 bz B Dotter 815 —1 71217 — 
. . — = 4 Fre Ferenc 4 . 92 bz Vereingt. Oeli Bl — Schlaglein 9 ——1 8115-1 7115— 
akau-O S. O. ne 0. Disc.-Buk. 4 127 G — . ͤ — een 
Krak. Of. Fr. A. 4 > ee | 120421 ba | pucaten Fromde Valuten. Heu 24—28 Sgr. pro 50 Kilogramm. 
Oost, Bilb.Rnt. | 4 64863 % bz — do. Entrepotůö)..— — 20 Fr ae 2 Roggen-Stroh (4 71 Thlr. pro Schock à 600 Klgr.. 
do. Fap.-Ronte 4% — 60% R. do. Maklerbk.|5 | — @. e 91% b — 
do. Oer Loose 5 93% B. do. Mkl.-V.- B. 5 — 18 855 bz Russ Bnk.- Bil. 82 b er 
do. 64er 89 8 do. Pv. Wohslb. 4 — 115 B. — z = = Kündigungs-Preise 
do.Crd.-Loose | — | — 121% 8. do. Wechslerb. 4 134 bz d. — Wechsel- Course v. 28, Deebr, 
„ Ramobe. 5 64% B. 787 4 — : = = l 15 140 G. — für den 24. December. 
neue — Obersehl.Bnk. — — do. 139 G. — 
do. Liga.-ch; 4 | — 757% 6 Ostdeut. Bank 4 — 105 B. Hambrg. 300 H. k S. 148 % bz 8. Roggen 59% Thlr., Weizen 86, Gerste 52, Hafer 424, 
Türk. Anl. 655 — 51% 6. do. Prod.- Bk. 5 — 88 G. do. 300 M a 12 bz — Raps 104, Rüböl 22, Spiritus 17 . 
„ b | 5 
ächs. Creditb. — — 0. tr P bz — 
inländische Kisenbahn-Stamm-Aotien. Schles. Bank. Paris 300 Fres. KB. 70% 0 * | 
Freiburger. 18 |129% ba | - 7 1 4 1166 J 46 bz B. 105 5 ae 215 5 91 5 — Börsennotiz von Kartoffelsplritus 
do, — — o. Bod.-Cred.] 4 — . ien 1 k . — 
Närschl.- Mrk. 4 — — do. Centralbk.I— | — B. do. do. 2M. 89% bz — Pro 100 Liter à 100% Tralles loco 18 B., 17% G. 
Obrsehl. A. u. C 35 221K Al bz — do. Vereinsbk, | 5 — 10548 ba Belg. Plätze 2M. — — dito pro 100 Quart bei 80% Trallos 16 Thlr. 14 Sgr. 8 Pfl. k. 
do. Lit. B. 3 — — — a Frankf. 100 fl. 21. — — dito dito EEC 
Rachte Oder- Oost. Credit. 5 |200%&% bz p. u. 201 4% Leipzig 100 Th 2M. — — 
Uter-Bahn . 126 bzB. | — Wien. Unionb 5 — — Warsc 2. 908R. 8 T. — — 


Verantwortlicher Mebacdeur Dr. Stein 


Mud bon Graß, Barth w Komp (W. Friedrich) in Breslau. 


